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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn, mtb Festtagen, je 2—4 Bogen start
cklich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).Wöchentlich

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). *-*•■

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.

►
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellig^'; in Culm: die „Culmer Zeitung“; in

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebx^
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. 50h;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien- I, Schulerstraßs 14.

1 Die 7-gespaltene Petttzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
» Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
w Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Jeder Anspruch auf “gla&aff erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hanptansgabe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Heilungen fit Originatpreisen ohne seden Aufschlag.
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v ii ^^dichurei geschehen
wird, ist aufs neue durch geltet Meldung
angeregt worden, die wissen iw~.„ daß die Ein ¬
verleibung dieses chinesischen Gebietes in Rußland bei
den Besprechungen in Danzig einen Hauptgegenstand
gebildet, und daß Gras Lambsdorff bei seinen Ver ¬
handlungen mit den französischen Staatsmännern deren
Zustimmung zu dem Plane gewonnen habe. Es ist
sicher mit Recht bezweifelt worden, daß diese An ¬
gelegenheit bei den jüngsten Reisen des Zaren nach
®eutfdb’ u “ s “— v ^ ankr :ch zur Erörterung gelangt ist,
t/a e-’ ^cuif*fan.s einerlei Einwände
erheben luuroe,. falls mutzland gesonnen wäre,
die Mandschurei auch formell seinem Staats-
verbande einzuverleiben. Frankreich schon gar
würde gewiß nicht die geringste Schwierigkeit machen.
Hält Rußland den Augenblick für gekommen, um

endgiltig seine Hand auf die chinesische Nordprovinz
zu legen, so wird es nicht damit zögern und sich auch
durch den Widerspruch Englands nicht davon abhalten
lassen. Aber daß der Augenblick der Einverleibung
so nahe ist, wie es nach der Kopenhagener Meldung
der Fall sein soll, glauben wir nicht. Die Mandschurei
wird Rußland einmal zufallen; es ist auch nicht die
geringste Gefahr für das Zarenreich vorhanden, daß
ihm die Beute feiner ostasiatischen Politik durch die
Finger gehen sonnte, und deshalb wird man sich in
Rußland nicht sonderlich darüber aufregen, daß man

noch warten muß. bis man die Beute einstreichen darf.
Es ist nun die Frage- von wem jene Meldung in

die Welt gefetzt worden ist. Daß sie ihren Ursprung
nicht in Kopenhagen hat, darf als sicher angenommen
werden. Da seitens Deutschlands wiederholt amtlich
erklärt worden ist, daß deutsche Interessen in der
Mandschurei nicht in Frage kommen, und da Frankreich
auch in dieser Angelegenheit der getreue Vasall seines
Verbündeten ist, so kann nur in England ein wesent ¬
liches Verlangen danach bestehen, zu wissen, wann
Rußland die Annexion vollziehen wird, und
da die Engländer ferner recht neugierig darauf sind,
was eigentlich in Danzig bei der Kaiserzusammenkunft
verhandelt worden ist, so fällt es nicht auf, wenn sie
beides zusammengeworfen haben, um eine der bethei ¬
ligten Mächte zu einer Aeußerung darüber zu ver ¬

locken, was zwischen ihnen in der zweiten und dritten
Septemberwoche abgemacht worden ist. Die ganze
Geschichte scheint also nichts als ein englischer Fühler
zu fein.

Inzwischen steht Rußland im Begriff, einen Theil
der chinesischen Flotte auf billige Weise an sich zu
bringen; das „Reuterbureau“ meldet nämlich aus

Shanghai: Bei der chinesischen Regierung findet das
Angebot Rußlands günstige Ausnahme, das Peijang-
Geschwader für 5 Millionen Rubel, die von der an

Rußland zu zahlenden Entschädigung abgezogen werden
sollen, anzukaufen. Das Geschwader besteht aus drei
schnellen Kreuzern, vier Torpedobootszerstörern und
etlichen Kreuzern dritter Klaffe.

Deutsche Truppen in Wien.
Kaiser Franz Joses besichtigte ant Sonnabend

Vormittag, wie aus Wien gemeldet wird, bei prächtigem
Wetter das deutsche Ostasiatische Bataillon. Vor der
Besichtigung holte die Fahnenkompagnie des Bataillons
unter klingendem Spiel die in der Hofburg aufbewahrte
Fahne ab, welche der Generaladjutant des Kaisers,
Gras Paar, dem Fahnenträger übergab. Bon der Hof ¬
burg marschierte die Fahnenkompagnie, welche Gras
Paar zum äußeren Burgplatz geleitete, nach dem
Prater, wo inzwischen die drei übrigen Kompagnieen
des Bataillons Ausstellung genommen hatten. Unweit
des Ausstellungsplatzes hatten sich sämmtliche in Wien
anwesenden Generale, Regimentskommandeure, zahl ¬
reiche andere Offiziere, fremdländische Militärattachees
und viele deutsche Offiziere versammelt, um die
Ankunft des Kaisers zu erwarten. Ferner waren an ¬

wesend : Reichskriegsminister Freiherr von Krieg-
hammer. der Landesvertheidigungsminister Graf von
Welsersheimb, der Ches des Generalstabes Freiherr
von Beck und Korpskommandant von Uexküll-Gyllen-
band. Kurz vor der Ankunft des Kaisers trafen ein
die Erzherzöge Franz Ferdinand, Ferdinand Karl und
Rainer. Um S 1 / 2 Uhr erschien der Kaiser in der
Uniform eines österreichisch-ungarischen Feldmarschalls
mit der Suite auf dem Paradeplatz und ritt mit Erz ¬
herzog Franz Ferdinand und Begleitung zum Aus-
ftellungsplatze des Bataillons. Hier sowie den ganzen
Weg entlang hatte sich eine zahllose Menge ein ¬
gefunden, welche den Kaiser jubelnd begrüßte. Nach ¬
dem der^Bataillonskommandeur Major von Förster den

y Rapport erstattet hatte, begann die Jnspizirung. Unter
den Klängen der Volkshymne ritt der Kaiser die Front
des Bataillons ab. Nach kurzem Exerzieren schloß
der Vorbeimarsch des Bataillons die Besichtigung ab.

Kaiser Franz Joses versammelte nach der Besich ¬
tigung des Bataillons die Offiziere desselben um sich,

drückte ihnen in warmen Worten seinen Dank und seine
Anerkennung aus und verabschiedete sich mit den
Worten : Ich danke Ihnen nochmals; leben Sie alle
recht wohl! Unter brausenden Hochrufen der Menge
kehrte der Kaiser hieraus in die Burg zurück, während
das deutsche Bataillon unter herzlichen Zurufen des
Publikums in die Kaserne abrückte.

Die Offiziere des deutschen Chinabataillons folgten
am Sonnabend der Einladung des Osfizierkorps des
3 . Tiroler Kaiserjägerregiments zur Tafel, an welcher
der Erzherzog Ferdinand Karl den Vorsitz führte.
Im Verlause der Tafel, welche einen echt kamerad ¬
schaftlichen Charakter trug, brachte der Erzherzog einen
Trmkspruch aus Kaiser Wilhelm II. aus. Major von

Förster toastete aus Kaiser Franz Joses. Dann trank
Erzherzog Franz Ferdinand aus das Bataillon und dessen
Kommandeur Major von Förster und dieser aus das
Tiroler Kaiserjäger - Negiment und dessen erlauchten
Kommandeur. — In angeregter Unterhaltung blieben
die Offiziere bis nach 4 Uhr beisammen. Die Mann ¬
schaften des China - Bataillons besuchten nachmittags,
geführt von Unteroffizieren der k. k. Armee, abermals
die Stadt. Abends fand Festvorstellung im Opernhause
statt. Die Festvorstellung trug einen rein militärischen
Charakter. Schon um 6 l / 3 Uhr begann sich das Haus
zu füllen. In den Logen saßen die Generalität und
die obersten Hofchargen, in den ersten drei Parkett ¬
reihen die deutschen Offiziere, immer je ein deutscher
und ein österreichischer Offizier. Major von Förster, der
deutsche Militärattachee Gras von Bülow und der Ge ¬
neralstabshauptmann Vojcik hatten ihren Platz in einer
Loge des ersten Ranges. Die anderen Parkettreihen
waren für die Stabsoffiziere und Oberoffiziere
reservirt, das Parterre für die Subalternoffiziere.
Die deutschen Unteroffiziere und Mannschaften füllten
mit österreichischen Kameraden die dritte und vierte
Galerie. Punkt 7 Uhr erschien der Kaiser, mit drei ¬
maligen Hochrufen begrüßt. Gleich daraus begann die
Vorstellung, welcher außer dem Kaiser und Erzherzog
Franz Ferdinand, die beide preußische Uniform trugen,
die Erzherzoge Rainer und Ferdinand Karl, sowie der
Reichskriegsminister Freiherr von Krieghammer, der
Landesvertheidigungsminister Gras von Welsersheimb,
eine aus drei Herren bestehende Deputation der hiesigen
deutschen Vereine „Niederwald“, „Verein der Reichs ¬
deutschen^ und „Verein der Baiern“ beiwohnten. Zur
Aufführung gelangten „Die Fledermaus“ und „Wiener
Walzer“. — Nach dem zweiten Akte der „Fledermaus“
verließ der Kaiser mit dem Erzherzog Franz Ferdinand
das Haus.

Am gestrigen Sonntag früh 9 Uhr erfolgte
die Abfahrt der deutschen Chinatrup ¬
pen vom Nordbahnhos. Nach Verabschiedung der
deutschen Offiziere von den österreichisch-ungarischen
Kameraden in der Kaserne, rangirte das Bataillon sich
mit der Fahne zum Abmarsch. Korpskommandant
Gras Uexküll-Gylleuband mit seinem Stabe traf ein
und nahm vom Major von Förster die Meldung ent ¬

gegen. Gras Uexküll ritt die Front der Truppen ab,
ertheilte den Befehl zum Abmarsch und setzte sich mit
seinem Stabe an die Spitze, woraus sich das Bataillon,
die Musikkapelle des preußischen Kaiser Franz-Garde-
Grenadierregiments voran, durch das von österreichischem
Militär gebildete Spalier nach dem Bahnhof in Be ¬
wegung setzte. Nach der Ankunst vor dem Bahnhof
defflirte das Bataillon nochmals vor dem Korpskomman ¬
danten. Während die Truppen dann in den Wagen
untergebracht wurden, verabschiedeten sich die deutschen
Offiziere von dem Korpskommandanten, dem deutschen
Geschäftsträger Botschastsrath Freiherrn von Romberg
und dem deutschen Militärattachee von Bülow sowie
von den österreichischen Offizieren. Korvskommandant
Gras Uexküll reichte jedem der deutschen Offiziere die
Hand. Nachdem Major von Förster dem Korps ¬
kommandanten nochmals den herzlichsten Dank für die
erwiesene Gastfreundschaft ausgesprochen hatte, erfolgte
die Abfahrt. Generalstabshauptmann Lattka fährt bis
Oderberg mit, um die Jnstallirung der Truppen zu
besorgen. Auch die preußische Musikkapelle hat die
Rückfahrt angetreten. Beim Abmarsch wurden die
Truppen aus dem ganzen Wege vom zahlreichen
Prblikum lebhaft begrüßt.

Nach dem Lübecker Parteitag.
Der sozialdemokratische Parteitag, der nach 8 tägiger

Dauer am Sonnabend geschloffen wurde, hat seine Zeit
ausschließlich den durch das unbequeme Auftretenfast

BeijernfteinS und durch die Hamburger Akkordmaurer
hervorgerusenim Streitigkeiten gewidmet. Beide An ¬
gelegenheiten endigten mit einem äußerlich glänzenden
Siege der Autoritäten des Parteivorstandes, welche am

empfindlichsten durch diese Differenzen betroffen waren:
Bebel und Auer. Und beide mußten ihre ganze Per ¬
sönlichkeit einsetzen, um einen Ausgang der Debatten
und Abstimmungen zu erzielen, der nach außen hin
die volle Einheit und Geschlossenheit der Partei
bekunden sollte. Es blieb den Delegirten aber auch

gar kein anderer Weg übrig, wenn in Lübeck die
Sozialdemokratie nicht in zwei Heerlager sich spalten
sollte. Daß die Gefahr sehr nahe lag, werden sich die
Mitglieder des Parteivorstandes jetzt, nachdem alles
einigermaßen nach ihrem Wunsch verlies, untereinander
wohl eingestehen, aber vor einer baldigen Wiederholung
solcher Kraftproben sich hüten. Denn das Maß der

persönlichen Erbitterung ist zu hoch gestiegen, als daß
es nicht bei erster bester Gelegenheit zum Ueberlaufen
käme, wenn nicht eine lange Zeit der Beruhigung die
Vorgänge in Lübeck vergessen macht.

Einen leichteren Standpunkt als Auer als Ver ¬
theidiger des Schiedsspruchs in der Hamburger Akkord ¬
maurerangelegenheit hatte Bebel gegen Bernstein. Aber
wer vermag zu sagen, welche Wendung die Debatte
genommen hätte, falls nicht Bebel als der zähe, uner ¬

bittliche Gegner auf den Plan getreten wäre, der nicht
eher ruhte, bis Bernstein völlig zu Boden geworfen
war und kläglich um Gnade und Verzeihung flehen
mußte? Durch diese Niederlage, die einem Widerruf
glich, verliert Bernstein für geraume Zeit die unmittel ¬
bare Einwirkung auf seine sozialdemokratischen Ge ¬
nossen ; auch die Lächerlichkeit, mit der er als unklarer
Kops und Denker stigmatisirt wurde, macht ihn vor ¬

läufig ziemlich unschädlich. Aber die führenden
Männer der Partei werden sich doch gewaltig in der

Annahme täuschen, so leichten Kaufs wie in Lübeck die
Kritik Bernsteins an der Sozialdemokratie überwunden
zu haben; Bernstein ist nicht durch logische Gründe,
sondern durch das Autoritätsprinzip und brutale
Stimmenmacht zu Boden gedrückt worden die
Vergeltung dafür kann nicht ausbleiben.

Der Kamps Auers gegen die zentralisirten Ge ¬
werkschaften anläßlich des Schiedsspruchs in der Ham ¬
burger Akkordmaurersrage ist vielleicht einer der
schwersten gewesen, den bisher ein angesehener Führer
der Sozialdemokratie gegen entgegenstehende Strömungen
seiner Parteigenossen durchzusechten hatte. Im letzten
Grunde handelte es sich hier um eine Machtsrage, wer

zukünftig das Heft zur Lettung in der Hand führen
soll, die Gewerkschaften oder der Parteivorftand. Die
Entscheidung konnte nicht anders ausfallen, als es ge ¬
schah, denn die „Genossen“ mögen sich der Folgen
einigermaßen bewußt gewesen fein, wenn sie den
Schiedsspruch des Parteivorstandes für ungiltig erklärt
hätten.

In diesem Ringen gab es viele blutige Köpfe und
tiefe Wunden, die nicht sobald wieder vernarben. Es
ist in der That erstaunlich, welch hohen Grad persön ¬
licher Kritik oder eigentlich Verunglimpfung die Ge ¬
nossen unter einander vertragen können, ohne sich aufs
tiefste verletzt zu fühlen. Es läßt sich schwerlich denken,
daß der aus dem sozialdemokratischen Parteitage zu
Lübeck angeschlagene Ton keine tieferen Spuren nach ¬
träglicher Erbitterung hinterlassen sollte. Präsident
Singer singt freilich das bekannte Loblied aus die un ¬

erschütterliche Einheit und Einigkeit der Sozialdemo ¬
kratie, aber er wie die übrigen Führer werden sich
doch insgeheim bekennen müssen, daß die Lübecker
Tagung zwei Pyrrhussiege des Parteivorstandes ver ¬

zeichnet, die letzterem noch manche bittere Stunde be ¬
reiten werden.

* Bromberg, 30. September.
In der Frage der Gewährung von Anwesen ¬

heitsgeldern für die Reichstagsmitglieder ist
eine Uebereinstimmung der Ansichten bei den Ver ¬
bündeten Regierungen bis jetzt nicht erzielt worden.
Auch int preußischen Ministerium gehen die Mei ¬
nungen. wie in unterrichteten Kreisen verlautet, zur
Zeit noch auseinander. Die Aussichten des vom Reichs ¬
tag angenommenen Antrags erscheinen unter diesen
Umständen einigermaßen unsicher.

Spanien und England. Die englandfeindliche
Strömung in Spanien ist in der letzten Zeit durch
verschiedene bedeutsame Umstände verstärkt worden.
Wie die neue Befestigung Gibraltars und gewisse eng ¬
lische Flottenbewegungen an der Küste Spaniens weite
Kreise des spanischen Volkes verstimmt und beunruhigt
haben, so mußte der südafrikanische Krieg vornehmlich
die Spanier gegen England erbittern; befand sich
doch vor kurzem Spanien den Vereinigten Staaten
gegenüber in einer Lage, welche der der
Buren gegenüber England einigermaßen ähnlich ist.
Welche Entrüstung die englische Gewaltpolitik in Südafrika
in Spanien hervorgerufen hat, geht besonders drastisch
aus einem Schreiben hervor, das einer der an ¬

gesehensten Politiker und Generale Spaniens, der
Generalkapitän Lopez Dominguez, im Oktoberheft der
„Deutschen Revue“ veröffentlicht. In diesem Schreiben
heißt es: „Allein befanden sich die südafrikanischen
Republiken und andere kleine Völker den unerträglichen
Kränkungen gegenüber seitens jener Macht, welche sich
in heuchlerischer Weise auf die Vertheidigung ihrer
Rechte berief, um nichts anderes zu thun, als mit
leeren, hochtönenden Redensarten die Ungerechtig ¬

keit, Willkür und Gewaltthätigkeit ihres Vor ¬
gehens zu beschönigen. Also veMndete sie mit
offener Unverschämtheit den abscheulichen Spruch:
„Gewalt vor Recht“. Sie dehnte ihn aus aus Kranke,
Frauen und Kinder! Und solche neuen, wahnwitzigen
Rechte verkündet man am Anfange eines Jahrhunderts,
in welchem die Gewaltthätigkeit und das heilige Recht
aller Völker triumphiren sollten, zu einer Zeit, wo das
willkürliche Gesetz der Einmischung der Staaten in die
Angelegenheit der Schwachen sür immer von der Tafel
gestrichen sein müßte.“ — Generalkapitän Dominguez
tritt gleichwohl dafür ein, daß Spanien auch
in bezug aus England dieselbe „redlichste
Neutralität“ beobachte, die es im allgemeinen so
lange beobachten solle, bis die Vollendung der inneren
Reorganisation (durch Förderung der produktiven
Kräfte, Ordnung der Finanzen, Erweiterung der Volks ¬
bildung. Reform der Verwaltung, Fürsorge sür die
Landesvertheidigung) Spanien gestatte, sich nach solchen
Bündnissen umzusehen, „die den vaterländischen Inter ¬
essen im Konzerte der Nationen vollkommen ent ¬
sprechen“. — Als eines dieser Bündnisse ist bekannt ¬
lich int Hinblick auf Marokko und im Gegensatz zu
England eine spanisch-französische Entente des öfteren
etörteit worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: „Der „New-
Dork Herald“ läßt sich nach einem englischen Blatt aus
Danzig Aeußerungen des Kaisers melden, worin
die politische Lage, trotz aller amtlichen Versicherungen
des Gegentheils, als nicht derartig bezeichnet worden
sein sollte, wie Se. Majestät sie wünschen möchte.
Diese Meldung beruht auf blanker Er ¬
find u n g.“

Der Kaiser hörte Sonnabend früh im Jagd ¬
schloß R o m i n t e n den Vortrag des Staatssekretärs
des Reichsmarineamtes Vizeadmirals von Tirpitz und
daran anschließend den Vortrag des Chefs des Militär-
kabinets von Senden-Bibran.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt:
In der verschiedensten Fassung tauchten vor einigen
Tagen Nachrichten über grobe Ausschreitungen an

Bord des kleinen 5k r e u z e r s „Gazelle“ aus.
Diese Gerüchte müssen — wie es auch von einem
Theil der Presse bereits geschehen ist — zum mindesten
als ü b e r t r i e b e n bezeichnet werden. Es handelt
sich voraussichtlich um Jnsubordinationsvergehen ein ¬
zelner Mannschaften, die sich zur Zeit in kriegsgericht ¬
licher Untersuchung befinden. Die Thatsache, daß
genaue Angaben über den Vorfall bei den Zentral ¬
behörden nicht vorliegen, läßt es zweifellos erscheinen,
daß von Ausschreitungen in größerem Umfange nicht
die Rede sein kann. Das Geschwaderkommando würde
in letzterem Falle nicht verfehlt haben, nähere Mit ¬
theilungen zu machen.

Aus dem Parteitage in Lübeck hatte Singer aus
gründ eines ihm zugegangenen Telegramms bereits die
Siegesbotschaft verkündet, daß die Genossen bei der
Landtagswahl in Sachsen erfolgreich gewesen
seien, aber er wurde alsbald darauf aufmerksam ge ¬
macht, daß sich die Depesche nur aus die Teilergebnisse
in der dritten Wählerklasse bezog. Singer beruhigte
jedoch die Genossen mit der Hoffnung, daß die An ¬
kündigung ein gutes Vorzeichen für den endgiltigen
Ausfall der Wahlen sein werde. Darin hat er sich
aber getäuscht. Soweit bisher die Wahlergebnisse zu
übersehen sind, unterlag die Partei, trotz manches
Theilersolges in der dritten Wählerklasse.

Vom Burenkrieg. Wie dem „Reuterschen
Bureau“ vom 26. d. M. aus Greytown gemeldet
wird, haben die Buren am 24. d. M. die
Basutos angegriffen. Nach ernstem Ge ¬
fechte zogen die BasutoS sich zurück. Die Buren hatten
drei Todte; auch die Basutos sollen mehrere Mann
verloren haben. — Dem „Reuterschen Bureau“ wird
aus Matjessontein gemeldet: Scheepers ging über den
Olisant-Fluß zunächst nach Südosten. Da er hier von

britischen Truppen verfolgt wurde, ging er in nörd ¬
licher Richtung vor, wahrscheinlich, um sich mit den
Kommandos Louws, Maritz und anderen Kommandos,
im ganzen einigen hundert Mann, nördlich von Clan ¬
william zu vereinigen. — Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Graasreinet vom 27. September gemeldet:
Heute begann der Prozeß gegen den in der 5kapkolonie
gefangen genommenen Burenführer Lotter. Dieser ist
angeklagt wegen Aufruhrs, wegen Ermordung farbiger
unbewaffneter Späher, wegen Ermordung im Felde
stehender Soldaten, und ferner, weil er Eisenbahn ¬
züge in die Lust gesprengt und britische Unterthanen,
sowie andere Europäer habe durchpeitschen lassen.
Lotter bekannte sich nur des letzteren Vergehens
schuldig. Er machte geltend, er sei Bürger des Oranje-
Freistaats.

Dem „Standard“ wird aus Shanghai berichtet,
Meldungen aus Singanfn zufolge werde die Kai-
s e r i n w i t t w e nach der Ankunft des Hoses in Kai-
fengfu den Thronerben Pu-Tschyn ent ¬
erben, weil er einen verschwenderischen Lebens ¬
wandel führe.

,



Berlin, 28. September. Die für heute Vor ¬
mittag anberaumte Generalversammlung der Aktionäre
der Pommerschen Hypothekenaktien ¬
bank wurde gleich nach der Eröffnung infolge Ein ¬
spruchs der Pfandbriefgläubiger auf Nachmittag ver ¬

tagt. Hingegen fand sofort eine mehrstündige Ver ¬
sammlung der Pfandbriefbesitzer statt, in welcher
hauptsächlich die Besitzer der vierprozentigen Pfand ¬
briefe vertreten waren. Zunächst besprach der Re ¬
gierungsvertreter Regierungsrath Hoppe den Unter ¬
schied der im „Reichsanzeiger“ am 6. Juni veröffent ¬
lichten Hypothekeneinschätzung des Bankdirektors und
der Nevisionsberichte der Sachverständigen. Erstere
erachtet von den Deckungshypotheken 8,1 Millionen als
werthlos und von den freien Hypotheken
nur 7,9 Millionen durch Grundstücke gedeckt,
der Revisionsbericht hingegen schätzt den Aus ¬
fall bei den Deckungshypotheken auf 10—12 Millionen.
Die Aufsichtsbehörde zweifelte nicht die Richtigkeit des
Befundes des Bankinspektors von dem damaligen
Standpunkte aus an. Die Differenz beruhe auf der
veränderten Sachlage und der Depression des Jmmo-
bilienverkehrs. Selbst im ungünstigsten Falle sei die
Lage nicht sonderlich besorgnißerregend. Der Werth
der Pfandbriefe stelle sich auf sechsundneunzig Prozent.
Bankinspektor Harmann legt darauf dar, daß er sich
keineswegs irrte. Justizrath Kempner bemerkt, be ¬

stimmte Sanirungsvorschläge seien noch nicht auf ¬
stellbar. Negierungsrath Hoppe weist die Vor ¬
würfe mehrerer Redner bezüglich ungenügender Aus ¬
übung der Staatsaufsicht zurück. Diese sei
dem Wesen nach begrenzt, zudem liegen hier
verwickelte Verhältnisse vor und gefälschte Unter ¬
lagen. Nach weiterer erregter Debatte trat eine
Pause ein. Während dieser Pause beginnt die General ¬
versammlung der Aktionäre. Die Aktionärever ¬
sammlung beschloß am Nachmittage dem „Berliner
Tageblatt“ zufolge die Entlastung des Aussichts ¬
rathes und des Vorstandes zu versagen und die
Direktoren Schultz und Romeick zu entlassen. Der
Vertrag mit der Strelitzschen Hypothekenbank und der
Jmmobilienverkehrsbank wurde' einstimmig genehmigt.
Der Punkt Herabsetzung des Grundkapitals um neun

Millionen wurde von der Tagesordnung abgesetzt, ebenso
diePunkte betreffend die allmähliche Liquidation der Bank.
Alsdann wurde ein Aussichtsrath von drei Mitgliedern
gewählt, der aus Oberverwaltungsgerichtsrath Kunze,
Unterstaatssekretär von Braunbehrens und Bankier
E. A. Kaufmann besteht. Im weiteren Verlaufe der
Aktionärversammlung wurde die Absetzung der stell ¬
vertretenden jetzigen Direktoren Tanzen und Budden-
berg mit 965 gegen 853 Stimmen abgelehnt. Schließ ¬
lich theilte der Vorsitzende. Justizrath Kempner,
mit, daß die Hälfte des Aktienkapitals ver ¬
loren ist. Nach Beendigung der General ¬
versammlung der Aktionäre wurde die Versammlung
der Pfandbriefbesitzer wieder aufgenommen. Justiz-
rath Riesser sprach die Hoffnung aus, daß der nächsten
Generalversammlung ein annehmbarer Rekonstruktions ¬
plan vorgelegt werde. Vor allem sei nöthig, daß die
Pfandbrie'finhaber eine Vertretung erhalten, der ein
Ausschuß aus der Mitte der Versammlung zur Seite
gestellt werde. Die Versammlung wählte einen Aus ¬
schuß bestehend aus den Herren Juftizrath Kempner-
Berlin, Direktor Leeser-Hildesheim, Max Richter-Ber ¬
lin, Lindemann-Halberstadt, Kohrs in Firma Kohrs und
Seebach-Hannover. — Nach längerer Debatte nahm die
Versammlung folgenden Antrag an. Zum Vertreter der
Pfandbriefgläubiger aller Serien wird die Deutsche Treu ¬
handgesellschaft bestellt. Die Vertretung wird er ¬

mächtigt, mit Zustimmung des Ausschusses, falls die
Besitzer der Z^prozentigen Pfandbriefe bis zum
15. Dezember den gleichen Beschluß fassen, die am

2. Januar 1902 und am 1. April 1902 fällig werdenden

Zinsscheine der vierprozentigen Pfandbriefe bis auf
weiteres theilweise zu stunden. Hierauf wurde die
Versammlung geschlossen.

Berlin, 28. September. Der unter dem Vorsitze
des Buchdruckereibesitzers Kommerzienrath Georg
Büxenstein und des Gehülfenvertreters L. H. Giesecke-
Berlin seit Montag dieser Woche hier tagende Tarif-
ausschuß der deutschen Buchdrucker hat heute Nach ¬
mittag nach Schluß seiner zum glücklichen Ende ge ¬
führten Berathungen nachstehendes Telegramm an

den Reichskanzler Grafen von Bülow gerichtet: „Der
Tarifausschuß der deutschen Buchdrucker, die Ver ¬
tretung der weitaus größeren Zahl der deutschen Buch ¬
drucker-Prinzipale und -Gehülfen, hat in Berlin nach
einwöchiger Berathung einen für das ganze deutsche
Reich giltigen Tarif für das Buchdruckgewerbe, welcher
Lohnhöhe, Arbeitszeit, Arbeitsnachweis u. s. w. fest ¬
setzt, beschlossen, und zwar, wie im Jahre 1896,
wiederum mit einer fünfjährigen Giltigkeitsdauer.
Die Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker
mit ihren vielen dem sozialen Frieden dienenden
Einrichtungen ist dadurch von neuem bestätigt
und der gewerbliche Frieden dem deutschen
Buchdruckgewerbe auf weitere fünf Jahre gewähr ¬
leistet. Wir bitten Euere Exzellenz, als den Kanzler
des deutschen Reiches, von dieser sozialpolitischen Ein ¬
sicht und Thätigkeit der beiderseitigen Angehörigen des
deutschen Buchdruckergewerbes gütigst Kenntniß nehmen
und den von uns getroffenen Einrichtungen nach Mög ¬
lichkeit Ihren hochmögenden Schutz angedeihen lassen
zu wollen.“ Eine gleiche telegraphische Mittheilung
richtete der Tarifausschuß an den Staatssekretär Grafen
von Posadowsky.

Lübeck, 29. September. In der gestrigen Sitzung
des sozialdemokratischen Parteitages
wurde ohne Debatte nach einer Rede Bebels eine
Protestresolution Bebels gegen den
Zolltarif angenommen, welche die der
Arbeiterklasse angehörigen Wähler auffordert, „den
von ihnen in den Reichstag Geschickten keinen
Zweifel darüber zu lassen, daß ein Ab ¬
geordneter , der diesem oder einem ähnlichen
Zolltar'fentwurf seine Zustimmung giebt, ein Ver-
räther am arbeitenden Volke und unwürdig ist, sein
Vertreter zu sein.“ Wie auf früheren Parteitagen
wurde auch hier wieder die Resolution für die Mai ¬
feier angenommen. Eine Resolution zur Wohnungs ¬
frage wurde vom Abgeordneten Südekum befürwortet,
die Debatte aber wegen der vorgerückten Zeit ab ¬
gebrochen. Die Resolution gelangte zur An ¬
nahme. Ein Antrag aus Barmen, welcher
ein Reichswohnungsgesetz fordert, wurde der
Reichstagsfraktion zur Berücksichtigung überwiesen.
Wie schon gemeldet, wurde zum Ort des nächsten
Parteitages München bestimmt und sodann der Partei ¬
tag geschloffen. — Der bisherige Parteivorstand, be ¬
stehend aus Bebel, Singer, Auer, Pfannkuch und Ge-
risch, sowie die neuen Parieikontrolleure waren vorher
wiedergewählt worden.

Dresden, 29. September. Heute Mittag fand
in Gegenwart des Königs, der Königin, der Prinzen
und der Prinzessinnen des königlichen Hauses und der
hier eingetroffenen Fürstlichkeiten die vom Prinzen

Max von Sachsen vollzogene T a ü f e der neugeborenen
Tochter des Prinzen und der Prinzessin Friedrich
August statt. Die Prinzessin erhielt den Rufnamen
Maria Alice. Zu den Tauspathen gehörte Prinz ¬
regent Luitpold, der sich vertreten ließ.

Bremerhaven, 29. September. Der Hamburger
Dampfer „Pisa“ landete hier das 2. Seebataillon, die
Marincseldbatterie des ostasiatischen Expeditionskorps,
39 Mann des 3. Seebataillons und 12 Mann
vom Kreuzergeschwader, zusammen 19 Offiziere und
824 Mann.

Darmstadt, 28. September. Der Hand ¬
werker- und Gewerbekammertag be ¬

schäftigte sich heute mit dem Submissionswesen nnd
der Konkurrenz der staatlichen und städtischen Gewerbe ¬
betriebe gegenüber den selbständigen Handwerkern.
Namentlich wurde über die Konkurrenz der Militär ¬
werkstätten und Strafanstalten Klage geführt und be ¬
schlossen, Material zu sammeln, um an zuständiger
Stelle darzulegen, welcher Schaden durch dieselben dem
Handwerkerstande erwachse. Den besonders betroffenen
Handwerkszweigen wurde gleichzeitig nachdrückliche
Selbsthülfe auf dem Wege der Genoffenschaftsbildung
empfohlen. Für den nächsten Kammertag wurden
Düsseldorf und Leipzig in Vorschlag gebracht, die Ent ¬
scheidung wurde dem Ausschuß überlassen. Gegen
3 Uhr wurden die Verhandlungen geschlossen.

München, 28. September. Heute wurde die
Kammer der Abgeordneten wieder eröffnet. Finanz ¬
minister Dr. Freiherr von Riedel legt das Budget vor

und führt aus: Die Jahre 1898 und 1899 haben
zusammen Ueberschüffe von 55 Millionen Mark er ¬

geben, wovon allerdings bereits 20 Millionen Mark
verwendet worden sind. Das neue Budget für 1902/3
bilanzier mit 464 Millionen Mark. Das ist ein Mehr
von 31 Millionen Mark. Der Finanzminister bezeichnet
dieses Budget als Sorgenkind, da dem steigenden Mehr ¬
bedarf ein durch die wirthschaftliche Depression ver ¬

anlaßtes Sinken der Einnahmen bei einzelnen wichtigen
Positionen gegenübersteht. Nachdem der Minister die
Einzelheiten des Budgets besprochen hat, betont er,

daß das Gesammtbild trotz mancher Lichtseiten kein

sehr erfreuliches sei; immerhin könne man, falls eine
baldige befriedigende Ordnung der Neichsfinanzverhält-
nisse erfolge, ohne allzu große Sorge in die Zukunft
sehen. Zum Schluß legt der Finanzminister noch
Gesetzentwürfe, betreffend die Aenderung der Grund ¬
steuer, die Steuernachlässe und die Fortsetzung der
Grundentlastung, vor.

Wien, 29. September. Kaiser Franz Josef ist
heute Nachmittag mit den Prinzen Leopold und Georg
von Barern zu den Hochwildjagden nach Neuberg ab ¬
gereist.

festen.
Belgrad, 29. September. Wie das Amtsblatt

meldet, wurde Oberstleutnant Antonitsch beauftragt,
als Spezialgesandter des Königs in Cetinje die diplo ¬
matischen Beziehungen Serbiens mit Montenegro zu
erneuern und die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern zu unterhalten. — Von zuständiger
Seite wird gemeldet: Aus Altserbien wird abermals
über eine Reihe albanesischer Gewaltakte berichtet. Am
14. d. Mts. drang der albanesische Räuber Muharrem
mit einer großen Albanesenbande in ein Dorf ein,
raubte alles Vieh und erschoß fünf Frauen und einen
jungen Mann. Am nächsten Tage ermordeten die Al ¬
banesen einen 60 jährigen Serben aus Retchane.

Hwfclmt*.
A A Warschau, 28. September. Der Kaiser

und die Kaiserin begaben sich gestern von Spala nach
Skierniewice, wo der Kaiser eine Parade über die
fünf Kavalleriedivisionen des Militärbezirks Warschau
abhielt. Die Majestäten kehrten hierauf nach Spala
zurück. Nach der Parade in Skierniewice wurde
u. a. vom Zaren eine Deputation des polnischen
Adels empfangen. Der Zar kam hierbei auf die A n-

wesenheitKaiserWilhelmsinWystiten
zu sprechen und äußerte sich dahin, daß es ein gutes
Zeichen sei, dessen man eingedenk sein solle, wenn sich
der Herrscher des Nachbarlandes für die Vorgänge in
Wystiten bezw. im Grenzgebiet so lebhaft interessire.
Die Mitglieder der Deputation hatten den Eindruck,
daß der Zar den Besuch des Kaisers Wilhelm in
Wystiten als einen Akt besonderen Wohlwollens für
Rußland betrachte. — Mit dem Generalgouverneur
Czertkoff hatte der Zar eine längere Besprechung,
wobei es sich zumeist um die wirthschaftliche Lage im
Weichselgebiet, die Beseitigung der Folgen der Miß ¬
ernte, Bahnbauten rc. gehandelt haben dürfte. — Das
hiesige (polnische) Schauspielhaus hat 150 000 Rubel
Defizit. Eine Kommission polnischer Schriftsteller soll
Vorschläge für die Beseitigung des Defizits machen.

London, 28. September. Die „Times“ melde
aus Simla von gestern: Die Regierung genehmigt
die Tracirungsarbeiten für die Eisenbahn von Quetta
nach Nuschki längs des neuen Handelsweges im Osten
Persiens. Eine Anzahl Ingenieure ist zu diesem
Zwecke angestellt worden. Es bedeutet das einen
wichtigen Fortschritt, da der neue Schienenweg auch
erhebliche strategische Wichtigkeit besitzt. — Der „Times“
wird aus Bombay gemeldet: Nachrichten aus Buschir
vom 16. September bezüglich des Vorgehens des eng ¬
lischen Kreuzers, welcher die Landung türkischer
Truppen in Koweit verhinderte, besagen, daß die
vermuthlich unter dem Befehl von Edhem Pascha
stehenden Truppen sich in Bafforah versammeln.
Der Scheck Mabaruk berichtet, er habe den Vali
von Bafforah empfangen, der ihn ersuchte, das
Anlaufen britischer Kriegsschiffe und Dampfer
zu verhindern. Der Scheck Mabaruk habe dies ab ¬
gelehnt. — Die „Times“ meldet vom 23. d. Mts. aus
Tanger: In nächster Zeit wird eine marokkanische
Mission nach der französisch - marokkanischen Grenze
abgehen, um die während des Aufenthalts des marok ¬
kanischen Ministers des Aeußern in Paris zwischen den
beiden Regierungen vereinbarten Maßnahmen durch ¬
zuführen. Die allgemeine Lage hat sich gebessert.
Möglicherweise begiebt sich der Sultan Ende Oktober
nach Rabat, um die nördlichen Stämme vom ihrem
ungesetzlichen Treiben abzubringen. Die Haltung der
Gebirgsbewohner hat sich in den letzten vierzehn
Tagen gebessert, wenn sie auch noch keineswegs be ¬
friedigend ist.

London , 29. September. Asquith erklärte
gestern bei einer Rede in Ladybank (Schottland), er

sei seit langer Zeit der Ansicht, daß die liberale Partei
nicht wieder die Regierung übernehmen sollte, wofern
sie nicht eine von den Irländern unabhängige Mehr ¬
heit besäße.

London, 28. September. Das unter dem Befehl
des Prinzen Ludwig von Battenberg stehende Schlacht ¬
schiff „Jmplacable“ hat den Befehl erhalten, morgen
nach dem Mittelmeer abzugehen.

SytsttUss.
Madrid, 28. September. Die ..Correspondencia

de Espana“ erklärt, eine Krise sei wegen der Miß ¬
stimmung mehrerer Minister üb r den Beschluß des
Finanzministers, das Budget nicht erhöhen zu wollen,
möglich. — Die Regierung verschärft wegen andauern ¬
der Gerüchte von einer nahe bevorstehenden Carlisten ¬
erhebung ihre Vorsichtsmaßregeln.

Madrid, 27. September. Dem „Heraldo“ zu ¬
folge wird der Admiral der Flotte, Valiaral, der

Königin-Regentin nach ihrer Rückkehr in Madrid einen
Bericht unterbreiten, in welchem er die für die Flotte
nothwendigen Mittel, anderenfalls die Auflösung der
Marinetruppen verlangen wird.

€üvUi.
Konstantinopel, 28. September. Ein Tele ¬

gramm des Vali von Skutari besagt, der Zwischenfall
am Skutarisee, bei welchem auf einen dem Fürsten
von Montenegro gehörigen kleinen Dampfer geschossen
worden war, sei durch Unvorsichtigkeit hervorgerufen
worden. Zwei Personen hätten Flintenschüsse ab ¬

gefeuert und dabei zufällig den montenegrinischen
Dampfer getroffen.

Ai»» Stabt »mb £attb
Bromberg» 30. September.

L. Gr. Stadttheater. Die neue Spielzeit im
Stadttheater ist am Sonnabend unter günstigen
Auspicien eröffnet worden: das volle Haus zeigte, daß
das Interesse für unser städtisches Kunstinstitut im
Publikum so rege geblieben ist wie früher, und die
Art, wie die erste Vorstellung sich gab, stellte Gutes
für den weiteren Verlauf der Spielzeit in Aussicht.
Zur Eröffnung wurde „V a s a n t a s e n a“ gegeben,
ein indisches Drama vom König Sudraka, das der
kürzlich verstorbene Emil Pohl bearbeitet und vor jetzt
genau 10 Jahren der deutschen Bühne bescheert hat.
Das Schauspiel ist für Bromberg nicht neu, es wurde
1894 und 1895 wiederholt auf der Elysiumbühne ge ¬
geben, so daß die eigenartigen Personennamen des Stückes
für viele Besucher der Sonnabendvorstellung einen ver ¬
trauten Klang gehabt haben dürften. Daß bei den
besseren technischen Hülfsmitteln, die dem Stadttheater
zur Verfügung stehen, die Aufführung sich glanzvoller
gab als auf einer Sommerbühne, versteht sich von selbst.
Für die Darstellung sind von Herrn Obermaschinen ¬
meister Wolff neue Dekorationen gemalt worden, die
in ihrem Glanz und Farbenreichthum die fremdartige
bunte Welt, in der das Drama spielt, trefflich mit
versinnbildlichen halfen. Vasantasena ist der Liebes ¬
roman einer indischen Bajadere (Vasantasena) und
eines edlen Brahmanen (Karudatta); beide sind in Liebe
zu einander entbrannt, aber ihrer Vereinigung stellen
sich, wie das so üblich, schwere Hindernisse in den
Weg. Samsthanaka, der Schwager des Königs, ein
Wüstling und eine Plage des Landes, verfolgt
Vasantasena mit seiner Liebe; durch einen unglück ¬
lichen Zufall geräth sie in dessen Hände, und da sie
sich ihm nicht willfährig zeigt, wird sie von ihm er ¬

drosselt. Um auch seinen Nebenbuhler Karudatta zu
verderben, klagt Samsthanaka diesen des Mordes an,
und da eine Reihe von Zufälligkeiten den Verdacht
bestärken, wird Karudatta verurtheilt. Inzwischen ist
aber Karudattas Freund, der Brahmane Maitreja, und
Mandanika, die bevorzugte Sklavin Vasantasenas,
zwischen welch' beiden sich ein Liebesverhältniß ent ¬

sponnen hat, für Karudatta thätig. Mandanika feuert
Maitreja an, den längst vorbereiteten Aufstand gegen
den König Palaka resp. den verhaßten Samsthanaka
schleunigst in Szene zu setzen. Maitreja greift den
Gedanken willig auf, die Aufrührer stürmen den
Königspalast und kommen unter Führung des neu

ausgerufenen Königs Ariaka, eines bisherigen Hirten,
und Maitrejas gerade zurecht, um Karudatta, der
gerade zum Richtplatz geführt wird, zu retten. Vorher
war schon Vasantasena, die Samsthanakas Mordanfall
nicht erlegen war und die ein Bettelmönch gerettet hatte,
bei ihrem Geliebten erschienen, um, wenn es sein
müßte, mit ihm zu sterben. Der neue König ernennt
Karudatta, der ihn, den König, vorher vor den Nach ¬
stellungen Palakas resp. Samsthanakas gerettet hatte,
zum Neichsverweser und hebt kraft seiner königlichen Ge ¬
walt Vasantasena über die Bajaderenkaste hinaus, sodaß
ihrer Vereinigung mit Karudatta nichts im Wege steht.
Selbstverständlich werden Maitreja und Mandanika
gleichfalls ein Paar. Das Schauspiel, ein inter ¬
essantes Monument altindischer Dichtkunst, ist reich an

Handlung und auch reich an dramatischen Spannungs ¬
momenten und die Sprache dem Gegenstände an ¬

gemessen. In der Komposition erinnert das Drama
zeitweilig durch die unvermittelte Aufeinanderfolge von

hochtragischen und auf den heiteren Ton gestimmten
Szenen an Shakespeare. Besonders der Schluß des
zweiten Aktes, Die Szene nach der Gerichtsverhandlung,
bietet für Regie und Darstellung gefährliche Klippen;
ein Ton oder eine Geste zu viel nach der komischen
Seite hin, und die ganze Szene ist „geschmissen“.
Regie und Darsteller sind geschickt an diesen Klippen
vorbei gekommen. In der geschickten Gruppirung und
geordneten Bewegung der Massen, ebenso wie auch
in dem ganzen Arrangement der Aufführung hat
der neue Oberregisieur Herr Roentz, der am Sonn ¬
abend zum ersten male seines schwierigen Amtes
waltete, Regiegeschick und guten Geschmack bewiesen.
Von den zahlreichen neuen darstellerischen Kräften, die
bei der Erstaufführung in Aktion waren, läßt sich
gleichermaßen nur Gutes berichten, wiewohl natürlich
erst weitere Proben abgewartet werden müssen, um ein
abschließendes Urtheil über die einzelnen Darsteller
zu gewinnen. Als Karudatta setzte Herr Baumeister,
der anstelle von Nesselträger engagirt ist, mit etwas
zu viel Pathos ein, fand sich aber bald zurecht und
schuf eine recht hübsche und künstlerisch runde
Charakterfigur. In frischem, degagirten Spiel führte
sich Herr Birkholz gleich am ersten Abend recht Vor ¬

theilhaft ein, so daß man von diesem neuen

Liebhaber unserer Bühne wohl Gutes erwarten darf.
Das Gleiche gilt von Herrn Thiele (Bettelmönch),
der beiläufig insofern einen schweren Stand haben
wird, als er berufen ist, einen sehr talentirten und
anerkannten Darsteller, nämlich Herrn Andriano, zu
ersetzen. Herr Weinig verrieth als Ariaka gute theatra ¬
lische Anlage. Von den Damen kommen vorerst nur

zwei in betracht: Fräulein Paula Nicolai (die der
Setzerkobold auf “dem Theaterzettel in einen Paul
Nicolai verwandelt hatte) in der Titelrolle und Fräu ¬
lein Jda Wüst (Mandanica). Beide Damen haben
fick nicht übel eingeführt. Die von früher her be ¬
kannten Darsteller, die Herren Zadeck (Ober ¬
richter), Roland Miller (Kandanaka) und Franz
Rolan (Samsthanaka) entledigten sich ihrer Aufgaben
im ganzen recht befriedigend; Herr Rolan gab aber
mit Unrecht dem Samsthanaka einen Stich ins
Operettenhafte. - Die kleinen Rollen baren durchweg
gut besetzt. Das Haus war, wie schon erwähnt, voll
besetzt und spendete der Darstellung und den Darstellern
reichen Beifall.

Sonntagsvorstellung. Auch am Sonn ¬
tag war das Theater sehr gut besucht, anscheinend so ¬
gar ausverkauft, und ein beisallsfrohes Sonntags ¬
publikum bereitete der neuen Ctraußschen Operette
„Wiener B l u t“ und den Darstellern einen sehr
freundlichen 'Empfang. Untersuchen wir die Operette

zunächst auf ihren „dramatischen Inhalt“, so finden
wir als Grundlage eine der üblichen Schwank- oder
Operettenverwechselungen. Graf Balduin, Gesandter
von Reuß-Schleiz-Greiz in Wien, hat außer einer Frau
ein Verhältniß mit der Tänzerin Kagler — Theatername
Cagliari — und ist im Begriff, noch ein zweites
mit einer ehrsamen Probiermamsell einzufädeln. Da
kommt ihm sein hoher Vo rgesetzter, Fürst Hpsheim-
Gindelbach, Premierminister von Reuß-Schleiz-Greiz,
über den Hals, der höchst moralische Grundsätze hat,
und dem die Tänzerin als die Gräfin, und diese als
die Tänzerin vorgestellt wird, dessen reuß-schleiz-greizi-
sche Grundsätze jedoch in Wien gleichfalls schließlich
S chiffbruch leiden. Mit dem zweiten Akt ist aber alles
wieder ins Gleichgewicht gebracht, so daß die Geschichte
eigentlich zu Ende fein könnte. Allein zu einer Operette
gehört noch ein dritter Akt und so wurde ein solcher
noch zurecht gebraut. Außerdem hat eine Operette auch
eine „historische Grundlage“, und diese ist hier der Wiener
Kongreß. Besondern Werth auf die Wahrung des histo ¬
rischen Kolorits legen wir nicht, und bemerken daher
auch nur im Vorbeigehen, daß einige Uniformen,
darunter auch die der preußischen Gardes du Corps,
durchaus modern waren. Last not least gehört zur
Operette auch die Musik. Soweit diese aus Walzer-
melodieen besteht, ist sie wenig original und zeigt
überall Anklänge an ältere Straußsche Sachen, doch ist
die musikalische Hülle des „dramatisch“ gänzlich tauben
Kerns im allgemeinen so hübsch und rund, daß das
Ohr leicht gefesselt und, wie man so sagt, angenehm
berührt wird. Ein gehöriger Posten übermüthiger
Laune wurde von allen Darstellern auf das heitere
Werkchen verwandt, und sieht man davon ab, daß einzelne
noch ein wenig „für sich“ agirten, so kann man der
Aufführung alles Lob spenden. Der Eindruck der
Leistungen war der, daß das Ensemble des Brom ¬
berger Stadttheaters diesmal Operetten wirklich^ÜrzÄr^
kann, was man bis jetzt nicht mit Gewissen
behaupten konnte. Zunächst ist m ein Tenor, Herr
Maier, der flott spielt und auch singen kann. Herr
M., der den Grasen sang, verfügt über ein schönes
und auch recht kräftiges Organ, und auch über eine
deutliche, angenehme Aussprache. Eine ebenso er ¬

freuliche Akquisition scheint Fräulein Toni Malten
(Gräfin) zu sein, die über eine sympathische, klang ¬
schöne Stimme verfügt und gleich gestern sich in die Gunst
des Publikums hineinsang. Unter den Damen sind dann
nach Frl. Stahl (Caglicni) und Frl. Conti (Mamsell
Pepi) zu nennen, von denen die ersten etwas zu roettig,
die letztere etwas zu—viel, wenigstens anfangs, aus
sich herausging. Gesanglich führten sich beide Damen
int ganzen vortrefflich ein. Der neue Komiker Herr
Thiele hielt sich als Fürst Apsheim noch etwas zurück;
ob seine Stärke in der feinkomischen oder der derben
Richtung liegt, läßt sich vorläufig nicht sagen, an ¬

scheinend liegt ihm die feinere, dezente Komik näher.
Von den älteren Mitgliedern stellten die Herren
Miller und Pratl in gewohnter Weise ihren Mann.
Der Chor benahm sich noch etwas schwerfällig, aber
er scheint gesanglich ausreichend zu sein. Wie schon
angedeutet, unterhielt sich das Haus, das feine Sonn ¬
tagslaune mitgebracht hatte, vortrefflich und quittirte
mehr als reichlich über die dürftigen Kalauer sowohl
wie über die hübschen Melodieen.

§ Verein Bromberger Radfahrer. Gestern
Nachmittag veranstaltete der Verein Bromberger Rad ¬
fahrer unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder
im Walde von Myslencinnek eine „Schnitzel-
j a g d“. Nachdem sich die Theilnehmer, Damen und
Herren, in Forsthaus Brenkenhoff bei gemeinsamer
Kaffeetafel versammelt, erfolgte von dort aus der
Aufbruch zur Jagd. Der Fuchs, vom Fahr ¬
wart dargestellt und mit halbstündigem Vorsprung
entlassen, wurde nach ungefähr einstimmiger Kreuz-
und Querfahrt auf Grocholler Flur gestellt und nach
kurzer Hetze gefangen. Verschiedene scherzhafte Ueber»
raschungen und Irreführungen seitens des Fuchses
sorgten für Abwechselung und Aufregung. In der
Brauerei Myslencinnek verblieb man als Gäste eines
Klubmitgliedes in dem schön illuminirten Garten in

fröhlicher Unterhaltung bis spät abends zusammen.
Um VglO Uhr erfolgte die gemeinsame Heimfahrt.
Die Veranstaltung verlief, vom herrlichsten Wetter be ¬

günstigt, zu allgemeiner Zufriedenheit und wird den
Teilnehmern noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben.

Letzte Naehrretztri».
Drahtmelduugen.

Berlin, 30. September. Prinz Tschun ist
gestern Abend 11 Uhr mit Gefolge nach Neapel
abgereist.

Barcelona , 30. September. Heute fanden
Ruhestörungen statt mit anarchisti ¬
schem Charakter. Es wurden aufreizende
Proklamationen vertheilt. Bei einem Zusammenstoß
wurden mehrere Polizeibeamte verwundet.

London» 30. September. Auf dem Killarney-
See stieß ein mit sieben Vergnügungsreisen den und
fünf Fischern besetztes Boot gegen eine Brücke und
kenterte. Zwei Fischer und ein holländischer Offizier,
welcher sich auf seiner Hochzeitsreise befand, ertranken.

Bombay, 30. September. (Reutermeldung.) Der
Scheck von Koweit erklärte, die von ihm seit längerer
Zeit gesuchte Fahne sei nichtein Zeichen, daß er Vasall
des Sultans fei, sie sei vielmehr eine Fahne des
Islam. Der Landweg von Bassora nach Koweit biete
keine Schwierigkeiten, jedoch sei die Gegend von Koweit
an der Seite des persischen Golfes von türkischen
Schiffen besetzt.

Malaga, 30. September. In Gegenwart aller
Behörden und Offiziere fand heute die Vertheilung der
Preise statt, die der deutsche Kaiser für die Hülfe ¬
leistung bei dem Schiffbruch der „Gneisenau“ verliehen
hat. Der deutsche Konsul und Vertreter der Behörden
hielten Ansprachen.

London, 30. September. Kitchener meldet aus
Pretoria vom 28. September : Die in Fort Jtala
angekommene Kolonne Hamilton meldet den Abzug der
Buren, gegen deren Uebermacht die britischen Truppen
sich tapfer vertheidigt hatten, in nordöstlicher Richtung.

London, 30. September. Eine Depesche des
Vizekönigs meldet: Die Ernteaussichten seien durch
Regenfälle im größten Theil von Indien im hohen
Grade gebessert.

Pretoria, 30. September. Eine heute erlassene
Proklamation bestimmt die Unterhaltung der

Familien der noch nach dem 15. September cr. im

Felde stehenden Burghers aus dem Vermögen der
ctzt eren und bestimmt im einzelnen die Art der Ver ¬
wendung desselben.
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Bromberg , 80. September.

<f* Burschenschafterkommers. Am Sonn ¬
abend fand im Saale des Hotel Adler, der zu diesem
Zwecke festlich dekorirt war, ein Burschenschafter ¬
kommers statt, zu dem fich alte Herren von hier und
aus dem Regierungsbezirk, sowie auch aktive Burschen ¬
schafter eingefunden hatten. Gestern Vormittag ver ¬
einigte man sich in der Twardowskischen Culmbacher
Bierhalle zu einem Frühschoppen und dann fuhren die
Herren nach der Hafenfchleuse zu Wernicke. Nach der
Rückkehr wurde noch ein Abschiedsschoppen bei Twar-
dowski eingenommen.

* Ein Beflaggen der Häuser am 4., 5. und
6. Oktober, an den Tagen, an denen der Posener
Städtetag hier versammelt ist, ist dem hiesigen Magistrat
sehr erwünscht. Bromberg empfängt in jenen Tagen

“viele auswärtige Gäste und übernimmt die Rolle des
Wirthes, und so zweifeln wir nicht, daß die Bürger ¬
schaft, diesem Wunsche Rechnung tragend, die Straßen
in Flaggenschmuck kleiden wird.

a. Jnowrazlaw, 29. September. (Geb u r t s-
t a g s f e i e r. Silberne Hochzeit.) In voller
körperlicher und geistiger Frische vollendete am gestrigen
Sonnabend Herr Rentier und Stadtverordneter
Latte (Friedrichstraße) seinen 70. Geburtstag. Zahl ¬
reiche Gratulanten beglückwünschten den Jubilar. —

An demselben Tage, ebenfalls am Sonnabend, feierte
das Hotelbesitzer Bykowkische Ehepaar in der benach ¬
barten Ortschaft Montwy das Fest der silbernen Hochzeit.

Letzte UadjüWjt««.
Drahtmeldungen»

Nürnberg, 30. September. (Privat.) In der
Ottostraße wurde H ute früh eine Proftituirte
namens Anna Stephan und deren- Zuhälter, der
Arbeiter Kaeser, mit d u r ch s ch n i t t e n e m H a l s e

todt au f gef unb en. Es scheint Mord und Selbst ¬
mord vorzuliegen.

München, 30. September. Prinz Tschun traf
gestern hier ein und unternahm eine Rundfahrt durch
die Stadt.

Frankfurt a, M., 30. September. Meldungen
aus Heilbronn zufolge sei der Konkurs der Gewerbe ¬
bank infolge der geleisteten Garantiern ausgeschlossen.

Heiligenstadt, 30. September. Gestern brach
hier eine große Feuersbrunst aus,, welche bis
jetzt 15 Gebäude einäscherte. Ein Feuerwehrmann
wurde schwer verletzt.

Lemberg, 30. September. Infolge stürmischer
Szenen in der letzten Sitzung des Gemeinderaths fand
ein Säbelduell zwischen dem Bürgermeister und einem
Gemeinderathmitglied statt. Beide sind leicht verwundet.

Clermont-Ferrand , 30. September. Unter
den Eisenbahnangestellten brach gestern ein Ausstand
aus, der zu Ruhestörungen führte. Mehrere Ver ¬
haftungen wurden vorgenommen.

Roubaix, 30. September. Eine große Feuers-
b r u n ft zerstörte gestern die Magazine einer großen
Wollkämmerei.

London, 30. September. Die „Times“ meldet
aus Colombo: Der Gouverneur theilte auf dem
Exerzierplatz der Freiwilligen mit, daß 200 Buren,
welche sich dort als Kriegsgefangene befinden, auf
Ehrenwort ihre Geneigtheit ausgedrückt hätten, den
Treueid zu leisten und sich int britischen Heeresdienst
zur Verwendung außerhalb Südafrikas einreihen zu
lassen.

London, 30. September. „Daily News“ hält
die Meldung über die Kommission K i t ch e n e r s
aufrecht und sagt, man habe guten Grund zu dem
Glauben, daß der König bei dem letzten Kabinetsrath
eine entschiedene Haltung bezüglich der Frage ein ¬

genommen habe. Er habe die Minister eingehend
über ihre Pläne im Hinblick auf das Nachlassen der
Rekrutenaushebung befragt.

Durban , 30. September. Hamilton meldet:
Dte Buren gaben zu, bei

_

dem Grenzkampf 19 Todte
verloren zu haben; die Koffern dagegen behaupten, daß
die Verluste der Buren sehr schwer seien.

Algier , 30. September. Bei einer Kessel ¬
explosion auf einem Torpedoboot wurden fünf Matrosen
schwer verletzt. Einer ist bereits gestorben.

Madrid, 30. September. Der gestrige Jahres ¬
tag der Revolution von 1868 wurde in vielen Städten
durch Abhaltung von Versammlungen gefeiert. Es
fanden keine Zwischenfälle statt.

London, 30. September. Wie die „TimeS“ aus
Simla von gestern meldet, ist eine Karawane, welche
Waaren verschiedener Art mit sich führt, von Oncetta
nach Ost-Persien über Nuschki abgegangen. Die euro ¬
päischen und die eingeborenen Händler beginnen die
Bedeutung dieser Straße zu verstehen. -

Manila, 30. September. Die FilippinoS über ¬
raschten gestern auf der Insel Samas eine amerikani ¬
sche Kompagnie Infanterie beim Abkochen. Achtund ¬
vierzig Amerikaner wurden getödtet, 11 verwundet.

Melmoth, 30. September. (Reutermeldung.)
Die Zahl der Buren, die den Angriff auf das Fort
Prospekt machten, wird auf 1500 Mann geschätzt; sie
standen unter Groblers Kommando. Der Angriff hielt den
ganzen Donnerstag an. Die von den Engländern
ausgehobenen Eingeborenen an der
Grenze zerstreuten die Angreifer, verbrannten zahlreiche
Kraals und erbeuteten viel Vieh. Tags darauf er ¬
neuerte sich der Angriff.

Kaschau, 30. September. Der Bauer Johann
Bagayli gab auf den als Kandidat für die Wahl zum
Abgeordnetenhaus^ aufgestellten Grafen Hadien vier
Revolverschüsse ab, von denen keiner traf. Bagayli
wurde verhaftet.

Gelsenkirche«, 30. September. Ueber den
Stand der Typhusepidemie theilt die „Gelsenkirchener
Zeitung“ mit, daß in den letzten 36 Stunden der
TyphuSstand sich um 200 Kranke gesteigert habe, wo ¬
von die meisten auf Gelsenkirchen und Schalke ent ¬
fallen. Das Generalkommando des 7. Armeekorps zu
Münster stellte 270 Betten und 100 Bettstellen zur
Verfügung. Die Desinfektion des Leitungswaffers hat
am Sonntag stattgefunden.

Bromverq, 30. September. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerweizen 148-i58 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen. gesunde Qualität 138 — 143 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116-120 M., gute Brau-
waare 122—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter ¬
waare 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 124
bis 128 M.

BevfeiteSepefd»*«.
Berlin, 30. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

~ ■n

Amtliche Notiz
Disk.-Komm. 170,25
Deutsche Bank 190.75
Oesterr. Kredit. 193.00
Lombarden 20,00

Tendenz: getheilt

30. Kurs vom

Laurahütte
Mar.-Mlawka

168,10 Ostpr.Südbahn
188,50 Italiener
—4V n 9luff. n.Anl.
19,90 Ruff. Noten ult.

72,10
84,75

80.
174,95

72.10
84,75
99.10

Magdeburg, 30. Septemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 76% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,45-8,55

28,20—28,45
28,20
27 70

WchMÄ»

i8§
Einem hochverehrten Publikum von Broratfcerg- und Umgegend theile ich ganz ergebenst mit, dass ich meine

BUSSLE • Kl5558SEE® £8iM5 CEEEJ.58^^ von der Friedrichstrasse Sr. 53 nach der

verlegt habe. Ich danke für das grosse Wohlwollen, welches mir während meiner 6 jährigen Thätigkeit von allen Seiten am hiesigen Platze entgegen gebracht worden ist un

neues

1 ^es Unternehmen y7 ° llen ' Mem neues Lokal lst der *®«Zeit entsprechend eingerichtet worden, und hoffe ich, allen Anforderungen nach jede? Richtung hin genügen

Danzig-erstrasse Mr. 1
und bitte höflichst, mir

zu können. Auf mein

ÄMcMs SBcte-Eeseansiält für litterarische jftnWiten
In grösster Hochachtung ergebenst

'

AMelai, Buch- und Kunsthandlung,
land

Abichts Bücher=Leseanstalt für litterarische Neuigkeiten,
Bromberg, Danzigerstrasse BTr. 1.

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober 1901 ab de-

trägt bei der Stadtsparkaffe in
Bromberg der

Zinsfuß
für Lombarddarlehne: auf
Effekten nur 4% %* auf mündel ¬
sichere Hypotheken statt 572 nur
5 %. Beleihungsgrenze 85% des
Kurswerthes.

Der Magistrat.

Zishuag 12., 14., 1b., 16. Ostobcr |

Königsberg
G eld - Kotterie

8 3 Q U Porto u. Liste |
LUÜOU d O 3© Pf. extra.

6240 Geldgewinne, ohne Abzugs.

33903!
1 ä

| u. s. w. Loose bei hiesigen Ver ¬
kaufsstellen oder General-Debit

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestr. 5.

1 Telegr.-Adr.: Glücksmüller

Heu ttttfgenefltmem

Samens licrveits «.-Htn^cvs

Scrlotfii lÄ“i“
abzugeben Schleinitzftraße 18, I, l.

Wer übernimmt selbstständige

Hausverwaltung t
Offerten unter E E 1901 an
die (Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Liianfeilstern.Ladenthiir
sucht zu kaufen. Offerten unter
C. E. F. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Bettschirm
zu kaufen gesucht. Zu erfraget
in der Geschäftsstelle. (58

Suche zu kaufen : cn. 50 Met.
alte noch braucht,. 2zöll. eis.
Rohre. Offert, an H. Gehrke,
Schwedenhöhe/ Linie nstraße 17.

Das Grundstück
Knjttwierstr.19 ist unter gi'nist.
Bediilgirngen zu verkaufen. Näh.
daselbst Vonnitt. von 10—12Uhr,
außer Sonnabend. (61

GepMek-
Dresivad

neuester u. eleg.Bauart verkaufe |
zu jedem annebmbareu Gebote, j

«I. F. Meyer,
D5 n Balm hoffte. 95 a.

3000 leere SekWschen,
stück 2 Pfennig, verkauft

Offizier-Kasino
Jnfauterie-Ngts. Nr. 129,

Wilhelmstraße Nr. 78.

Ä 1

iwnt einfatitfiemdss eleganteste!»

<Eiit@4itS0 d-sV nettesteis

Hletoerfteffe
in<gv'&f$ten Serütiseistets.

Kaufhaus Gebr. Wolfs,
-

i--
; -

'

■

.

•

■

Plöhliitz eingetretener Ber»
Ültnife wegen bin ich ge-
pnngeii, mein in 6ef. Äuge
geleg., sehr gnt eingeführtes

Geschäft
fsfsvt unter günstigst.
Bedingungen $n uerfnufeii.
S|.n.Ä.15.n.b.®efW.

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag
f 0 f 011 billig zu verkaufen.

Bangeschäft
Johann II. Frieke,

Berlinerstr. 26.

1 Setzarrfsirstev
nufc Ladenttzür
billig zu verkaufen. (295

Erste Wiener Käckerei.
Wallftraße 19.

T e l e p h o N N r. 492.

Gnmmiabsätte jed. Art sowie
G u m nt t sch n h c werden, gelaust
8377) Burgstraße Nr. 20.

2 Zimmerklos. u. 1 gr.Waschkeffel
z. verk. Näh, i. d. Geschäftsst. d. Z.

Junger Mann,
militärfrei, sucht Stellung als
Kassirer ob. Vertrauensstelle. Off.
unt. M. 6. a. d. Geschst. b. Ztg.

Jüngerer Lchreiber.
besorgen hat, sof. gesucht. Ernst
Krengel, Generalag., Nahnhofstr. 18.

Malergehilfen, Anstreicher
und Arbcitsburschen

sucht OttoWetzel, Elisilbethstr.42.
Zur Errichtung einer

Filiale
von Brod- und Meblverkauf

wird eine

geeignete Person
gesucht. Offert, zu richten unter
Chiffre E. W. a. d. Geschäftsst.

1 Nicht. Sdjiifiti«gesellen
Verl. Lewandowski, Schneiderin..
3370) Bromberg, Brahegasse 4.

Ein Bäckergeselle
verlangt Th. Fritz, Kornmarkt.

Ein Hausdiener
kann sofort eintret. .fanz,
3374) Bromberg, Carlstr. 15.

Kieckutscher,
zuverlässig n. nüchtern, sof. ver ¬

langt v. C. Bähnisch Nachf.,
61) Friedrichstraße 8.

: üt meine Selterwasserfabrik
und Bier-Groß-Handlung suche
einen tüchtigen (62

Arbeiter,
der auch Bier ausfahren kann.

Franz Orlinski Nachf.,
Kornmarkt 3.

Suche per sofort

1 tiilt Biersohrcr.
Max Plew, Biergroßhandlung,

Neuer Markt Nr. 8.

2 °d. Bierflihrer Ä
Einen ordentlichen (6

Hausdiener
verlangt vom 1. Oktober die

BahiiliLfswirtlffchaft Kromberg.

1 zweit. KWhieiltt
verlangt von sofort (62

Victoria-Hotel.

Per 1. Oktober cr. wird (58
1 «riientliler §nn§biener
gesucht. stöbert loewenberg.

topergefeflen »erlangt
R. Klingbeil, Thornerstr. 32.

Vom 5. Oktober sollen lu 000
Ctr. Rüben a Nieder-Jarnschin
nach Bah nhof F ordon abgefahren
werden. SMT* Fuhrleute
werden hierzu gesucht. (3400

T. Jutrzenka,
Jaruschin bei Fordon.

®oliiar6eiterIe6rling
gesucht, ftanske, llansigerkr. 8.

n
Tapezierlehrling
U sofort eintreten.

tto Pfefferkorn,
Bahnhofstraße 7a.

1 Laufbursche z. Brot- und
Semmelnustragen sofort verlangt
3349) Karlstraße Nr. 21.

Geb. Fräulein, welches Pa ¬
pier- und Galanterie-Geschäft er ¬
lernt hat sucht v. 1. od. 15. Oft.
Stellung. Off. erb. unt. v. G.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

Seilte M- nnb Taillen-
arbciterinneu finden dauernde
Beschäftig. Lenz, Friedrichstr. 41.

® in labilen fofort

Bahnhofstr. 69, Pakt. I.
tücht.
3365)

2 ilMchirat. Resernisten
suchen Stellen als 51utscher.
Offerten unter E. 170 an
die Exped. d. Ztg. (3379

WW Eilt
z, Cigatreuverkf. a. Wirte n. s.
w. f. altbek. Haus Agent gesucht.
Manarl. 125 Mk. u. sehr h. Pro.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

leitete labilen
können sofort eintreten (61

Eesser Ascher,
M e ch a ft i sch e Weberei

Danzigerstraße 61,

Ane üiiiberfrau
1 die glcichz. d. Hausar übern, vl.
B i^vau Meyer, Kornmarktst. 2.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

Grnenanersclie BöcMracbrei
Otto ßröiiwall

Eine Auswärterin
für bett ganzen Tag geiüchi. (61
Cronerftraße Nr. 20, 1 Tr.

Junge mit6. Aufwärterin für
Nachmittag gef. Boiestr. 1, II. lks.

Saubere Aufwärterin f. feine
Herrschaft ges. Bärenstr. 3, 1 Trp.
^

Saubere Auswärterin verlgt.
Schleinitzstr, 15, 1 Treppe rechts.

Eine Auswärterin verlangt
sofort Louisenstr. 25, 1 Tr. links.
Aufwart. ges. Schleinitzstr. 24,1. l.

Jung. Aufwartemädchen ges.
336 ) Rinkauerstr. 13, Part.

anfniattentäbiien $SS. ( .

Aufwärterin ges. Hofstr. 5, L
Eine Auswärterin f. d. ganzen

Tag verlgt. Wollmarkt 15, Laden.
Eine Aufwärterin für d. ganzen
Tag ges. Heynestr. 11, 1 Tr. r.

Ein ord. Anfwartemädchen
verlangt. Rinkauerstr. 66II.

1 Aufwärterin wird sofort
verlangt Johannisstr. 17, 2 Tr. t.

SlnfBirhrittÄÄt.
Eine Auswärterin sofort

gesucht Elisabethmarkt7, 2 Tr. r.

Aufwartemädchen
gesucht Schleinitzstraße 6, vt. lks.

Köchin, Stuben-, Haus- u. Kind -

Mädchen z. hab. a. f. außerhalb bei
F. Bannach, Thornerst. 3. Ver ¬
mieth -Comt. Pers. erh. Stellung.

Tücht. Mädchen aller Art
emps. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Wirthin, Stubenmädchen für
Stadt und Land empfiehlt Frau
6ebrke,Bahnhosst.l5. Das.erhatt.
S-ellensuch. jcderz.g.Stell.b.h.Lohn

Mädchen mit guten Zeugniß
empf. 8. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Zu dem am 4. bis 6. Oft. er.

hier tagenden Städtetage der
Provinz Posen sind noch einige

$rinatgnartiere
erforderlich und bitte ich, Offerten
unter näherer Angabe der Lage
der Zimmer, auch des Preises
fofort einzureichen. (61

gez. Schoenberg, Stadtrath.

Ane Wohnung
von 3—4 Zimmern in der Nähe
des Theaterplatzes am liebsten
Hochparterre oder 1 Treppe per
1. April zu miethen gesucht. Off.
erb. unter A. M. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sanpgerftrajie 125
1 Herrschaft! Wohnung,
5—8 Zimmer m. allem Zu ¬
behör, Garten, Pferdeftall,
Wagenrem., Kutscherwohn,
zu vermiethen. Näh. Bet

Otto Pfefferkorn,
Bahnhofstr. 7a.

Bahnhofstraße 87, II
Wohn., 4 Stub., Küche und Zu ¬
behör zu vermiethen. (3398

1 Wahimg, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör für 180 oder
240 Mk. z. verm.Schleusenau88.

Hasstraste Nr. 5,3 Tr.,
Wohnung, 3—4 Zimmer, Küche
u. s. w. per sofort zu vermiethen.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Danzigerstraße Nr. 56.
Eine Wohn, im Seitenhause 1. Etg.
best, aus 2 Zimmern, Küche und
Zubehör Gas- und Wasserleitung
von sogleich zu Vermietyen.
Hof, 3 Stb., K., 225 M. KirchenstL.

1 frdl. möbl. Zimmer nebst Kab.
zu verm. Gammstr. 26,2.Hsth. II.

Ein gut möbl. Zimmer
vom 1. Oktober zu vermiethen

Schloflerstraße 2,
vis-a-vis bem Eiienbahn-Dir.-Geb.

1 möbl. Zimmer zu verm»
Bahnhofstr. 86, I a. d. Gammstr-

Möbl. Zimmer p. 1. Oft. zu
vermieth . Wilhelmstr. 29, ob. Et.

Gut möbl. Zimmer zu ver-
mieihen. Posenerstraße 18, 1 Tr.

Möhl. Zimmer mit Pension
zu vermieth. Rinkauerstr. 8, II I.

1 schön möbl.
Eing.billig z. verm. i

limm. m. bes.
elisabethmkt.4.

2 gut möbl. Zimmer sofort zu
verm. Gymnasialstraße 2, Part.

Slnftändiges gutes Logis
für 1—2 Herren von sof. zu verm.

Hempelstraße Nr. 2, Pt. Hof.



In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

Felix Sikorzynski Meiner werthen Kundschaft die ergebene Mittheilung
daß sich vom 3. Oktober ab mein GeschäfSlokalin Bartfchin

ist in Folge eines von dem Ge-
meinfchuldner gemachten Vor ¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin
auf den 5. Oktober 1901,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Zimmer Nr. 2 anberaumt. —

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei einzusehen.

Labischin d.27.September 1901.

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

% befinden wird. (60 1
| Ich bitte das mir bisher geschenkte Vertrauen auch 1
J im neuen Lokal zu bewahren. ji

Hochachtend j

I Oscar Blumenthal, I
| Erstes Herren - Artikel - Geschäft. §
'OAGMAOOOOMGMGAOOOGOOOOAMGMMGOOOOAU

Sorgen Sie für den Winter.Sorgen Sie für den Winter.
Loose-Erneuerung

MAM zur 4. Klasse, sowie
Ausgabe der Frei-
loose hat begonnen. —

Halbe
96 Mk., Viertel 48

Mk., Zehntel 19 Mk. 20 Pfg.
(nach auswärts per Post 15 Pfg
mehr). (12

Rothe Kreuzloose zu 3,30 M.,
(nach auswärts per Post 15 Pfg.
mehr und. für frankirtc Looszu ¬
sendung sowie seinerzeit Gewinn ¬
liste 30 Pf. mehr) sind zu haben:
Königl. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W.
Wochentags 9-12 n. 3—6 Uhr.

v. Dresky.

enorm billige Tage für

Tricotagen
zu bedeutend herabgesetzten Ausnahinepreisen.

Dienstag, Mittwoch, D onnerstag
Smr tadellose ffaü~ l nnd Freitag. | Amtitz iiSr jedes Htiick.

1 Posten Winter-lacken .... von 0,25-3,0918.
1 Posten Winter-Normalhemden von 0,75-5,00 M.
1 Posten Winter-Normalhosen . von 0 , 70 - 4,50 M,
1 Posten Kinder-Tricots .... von 0 , 25 - 3,50 M,

Ganz besonders weisen wir auf einen

findet das hochverehrte Pnbliknm ln meinem

Verkaufslokale nnd Expeditionen Danzigerstr.

wo. 150/150 a schon heute eine extra
zusammengestellte Collection der allem ene-

sten Dessins f. kommendes Frühjahr (Saison
1903) nnd zwar helle, aparte Tapeten in den

Preislagen von 1^5 Pfg'., 13 Pfg., 11 Pfg., 15 Pfg,
16 Pfg., 17 Pfg., 18 Pfg., 19 Pfg., 30 Pfg. his

50 Pfennigen pro ganze Rolle!!! Wichtmitglied
des Vereins deutscher Tapetenfabrikanten. —

Einziges Geschäft am Platze, das dem Tapeten ¬
ringe nicht angehört —ca. 75 Procent Ersparnis.

yflgk ardinen
ardinen

I ojrdinen
I W8 ardinen

ardinen
wW ardinen

crem und weiss, reellste
Fabrikate, bis zum 15. Ok ¬

tober Preise ermässigt.

Gronowski & Woifl,
Friedrich- u. Hefstr.-Ecke.

ooooooooooooo
© Den Empfang ©

befindet sich

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher.

Ueräudernugs-Ameige! Meine Woh ¬
nung, sw. Bur.-Räume d. Vertr. d.
Allg.Deutsch.Vers.-Ver.z.Stuttgart
ud.Kom.-u. Verm.-Gesch. j.Art.bef.
sich v. 2.10. ab i. mein.Hse. Bromb..
Feldstr. 17, I. Reinhold Jacobi.

für Herbst und Winter q
Kleiderstoffen jeder Art ffsowie ■ ■

w Damen-Mänteln ** ö
Berliner Fabrikat Ä

Durch Einsendung von
IMk. können mehrere Mark
verdient werden. Paul
Jahnke, Berlin,Koppenstraße 5.

Das Gebotene übertrifft alles
bisher Dagewesene.

Massgebende Bezugsquelle für

4ÜI NtrumpftoaarenfEh
s jr

ju man ■ ■ jh ■ ■ Jm

gTV Strickwolle Corsetts
Wäsche Cravatten

arbeiten. JSSsUBm

Tb. Fritzkowski
Bürbier «Feilgehilse

Bromberg,
Mittelstraße Nr. 30|31.

Abonnement in und außer
dem Hause.

beehrt sich ergebenst anzuzeigen

(jCa» I Pauls
vorm. Benno Thiele

Friedrichsplatz 8.
Proben- n. Auswahlsendnngen umgehend

portofrei. (504

Löwestr. 3, vis-a-vis der Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter wie einfacher Damen-
und Kindergarderoben unter
Garantie des Gutsitzens, auch ohne

Anprobe. (3371
Junge Damen zur Erlernung

der Schneiderei können eintreten.
Beinhold Kraege,

U h v in ache r,

Brmderg, Friedrichstr. 51
empfiehlt bestens feilt bedeutend vergrößertes

Geschäft in (32

Nhrril, Gold-, Silber- und
Optische« Waaren

zu b ill i g e n Pr eis e n.

BÄ PrijzljillnöÄslhciluhrcn.

Regnlatenre, Wand- u ni)
Weckeruhren

kauft mau am billigsten bei

Hugo Werk, Uhrmacher.
Spezialität moderne Zimmeruhren.

werden bis zum 15. Oktober
zu bedeutend ermässigten

Preisen verkauft.

Gronowski & Woifl,
Friedrich- u. Hofstr.-Ecke.

1 Pisten Haslaternen
billigz. verk. Daniel Lichtenstein.

113692.De He 6 e Mi

darunter auch neuere Werke
— sehr gut erhalten —

verkauft billigst d Nähmaschinen
Singer System, Ringschiffchen, Bobbin,

vif Vibrating Shuttle n. A,, ijy
unübertroffen in Leistungsfähigkeit u. geräuschlosem

ijfä Gang. vor- und rückwärts nähend. m
offerirt billigst, auch gegen Theilzahlung, A

)!y Germania-Haus 04

Friedrichstr. 35. Inh. S. Linsky. Friedrichstr. 35.
W Reparaturen sämmtlicher Systeme W

%■/ gut und billig in eigener Werkstatt. 0J\
sk-g Ersatztheile stets am Lager, /a

Hygienisch unübertroffen, da Lüften undvon

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht.
All ein an fertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

L. IVendeck
befindet sich jetzt

Danzigerstrasse No. 9
im Hause des Herrn E. Hecht.

Maschine *MBB
billig zu verkaufen Mauerstr. 1

MÄhtailaip

fehlerfrei, billig zu verkaufen
3292) H. Priebe.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. Poscnerstraße 34: Hierzu zwei Beilagen.

I
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Höhere \
iMäöcüeiscMe^

Grammstrasse 9. t

Das WiiterMltjalir ►
beginnt (61 k

< Dienstag, 15. Octob.^
A Aufnahme neuer Schüle- k
^ rinnen tägl. von 11—1 Uhr. T

\ Elise Witt. [

Taiizlehr - Institut
von

Balletmeister L. Wittig.
Mittwoch, den 9. Oktober er.

beginnt wiederum mein

Unterrichtskursus
in Tanz und Anftaudslehre.

Anfang d. Sonntagstanzzirkels
am Sonntag, den 6. Oktober er.

Anmeld, zu beiden Tanzzirkeln
nehme entgegen. (40

Balletmeister E. Wittig,
gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst.

Schleinitzftrafie 1.

Memtints ÄÄ*
maner- und Abiturientenexamen
rasch, sicher billigst. (258
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Bioliunnterricht
ertheile gründlich und gediegen.
Meth. berühmt.Meister. Std.50 Pf.
Off. u. A. Z. 66 a. d. Geschäftsst.

Vom 1. Oktober ab wohne ich

tzempelstr. 2, pt.
in den bisher vom Bezirkskom ¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be ¬
stellungen zu und bitte ich die ge ¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (158

Mathilde Czinczoll,
m obi^i tu

Destill., Kolonialwaarengesch
todeshlb. zu vkf. od. z. verp. Rückp.
bfg. J.Barkusky, Bahnhfst.13, II.

6 «. 150 SM Wersiicke
zu verkaufen. (60
Bonbonfabrik Wollmarkt 16.

Gebrauchtes gut erhaltenes
schwarzes Pianino billig zu
verkaufen. Friedrichspl. 26, I.

Jsidor Rosenthal!
23 FriehnWreße 23

eiiiOhlt zum benorWriiiirn

i|tttHglti(dfe(|
die pei^hherltigste

Uitswaitl

in Sßrbinnt,
Aores .

nnb iloulfstiii
Holzbearbeitungs - Fabrik

leistungsfähig, zur Herstellung gefraister und gehobelter

Ellern-Massenartikel
von größerem westdentschen Abnehmer gesucht. Offerten unter
W. ». 60 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (12

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

2 Mnlergehülfeu,
1 Arbeitsburschen

verlangt C. Dettloff, Maler ¬
meister, Friedrichstraße Nr. 32.

2 tiidt. Sdiiei-eWskllen
find. d. Beschäftig, bei Schneider ¬
meister Steinecker, Bahnhofst. 67.

Malergehilfen
für Winterarbeit stellt ein (59

A. Rohrbeck, Töpferftraße 18.

Monteur
geübt.Gasrohrleg.b.h.L.u. dauernd.
Besch, sof. ges. Bahnhofstr. 66.

Malergehilfen u. Arbeits ¬
burschen finden dauernde B -

schäftigung. Johannes Radtke,
Schleusenau, Friedenstraße Nr. 24.

Tüchtige Kaufleute
welche ihren Beruf wechseln
wollen, sowie penstonirte Be ¬
amte und andere rührige an ¬

gesehene Herren mit Organi-
sations- und Acquisitwnstalent,
welche gewillt sind, sich unter
günstigen Bedingungen eine (105

Generalagentur
aufzubauen, wollen ihre Bewer ¬
bungen unter Mittheilung der
Höhe der Kautionsfähigkeit und
Angabe der bisherigen Thätigkeit
sowie Aufgabe von Referenzen
einreichen u. J. ©. 5373 an

Annoncen-Exped. von Rudolf
Rosse, Berlin SW.

200300 mt
Erdarbeiter

finden auf der Strecke Grau-
denz-Marienburg bei einem
Tagelohn v. 2,60-2,80 Mk.
dauernde Beschäftigung. (58

Meldungen bei
Aufseher Eettau, Garnsee

„ liOntbergs,
Marienwerder

„ Gauert, Rehhof
„ Kirschüe, Stuhm

Julius Berger,
Tiefbaug-schijft.

in Snttlerleirling
sofort verlangt. (58

E. Albrecht, Wagen - Fabrik.
Für ein größeres Stabeisen- u.

Eisenkurzwaarengeschäft in der
Provinz Posen werden per sofort
oder auch später (12

Mi Lehrlinge
mit guter Schulbildung gesucht.
Meldungen sind unter A. Z. 345
a. d. Geschst. d. Ztg. zu richten.

Für die Abtheilung meines
Destillation- und Eolonial-
waarengeschäfts suche per so ¬
fortigen Antritt einen (12

Lehrling.
Hermann Beider,

Schneidemühl.

übten oriteiitl. KMieirer
verlangt L. Sergot, Mittelst. 57.

Junge Dame
m. sehr g. Handschrift als Kompt.,
Rechtsanwaltsv. bevorz, s. Stellg.
Off. u. J. B. 201 an d. Geschst. erb.

lungeren Mädchen
f. Handschuhnäherei ges. Stellung
dauernd Paul Schultrich,
60) EWabethstr. 23.

Zum Wohnungswechsel!
Gardinen,
Lambrequins,
Portieren,
Läuferstoffe,
Idnoleum,
Teppiche,
Tischdecken,
Bettdecken,
Tülldecken,
Tüllläufer,
Strohsäcke,
Wachstuche,

Gardlnenstangen,
Porttorenstangen,
Gardinenrosetten,
Gardinenhalter,
Handtuchhalter,
Paneelbretter,
Bauerntische,
Bücheretageren,
Cigarrenschränke,
Hausapotheken,
Kleiderrechen,
JEIser ne Bettstellen

Porzellan-, Glas- und Steinptvaren, Holzwaren,
Spielwaren, Blechwaren, Haus- n. Knchenwaren.

Bitte verlangen Sie Rabattmarken.

|R. Schoenfeld, Theaterplatz Nr. 4.
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Telephon 599. BsOHlberg, DaDZigerSfs. 159J60. Telephon599.

hm liMUlmi * hm l'äroifclalf
verbunden mit Dekorationsatelier.

Specialität:

Moderne Wobnnngseinricbinngen.
Unser grosses Lager aller (44

lind, Spiegel Polsterwaaren, sowie Gardinen, Stores, Rouleau
in den neuesten Dessins, bringen in empfehlende Erinnerung.

IJmpolsternngen jeder Art, sowie Modernisiren
von alten Polstermöbeln u. Dekorationen billigst.
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Speicherarbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung.

Ed. Jacoby, Kujawierstraße 7.

Aufwärterin gesucht.
Schleusenau, Friedenstraße Nr. 27.

Aufwartemädchen
verlangt Schleinitzstr. 6, pt. lks I gesucht

Saubere Ausmärten«
Wollmarkt 14, 2 Tr.

Aufwärterin für den ganzen
Tag gesucht. Dr. Queisner’s
Frauenklinik, Töpferstr. Nr. 9

Tücht.Amme u.Kinderfr. z.l.Okt.
gesucht A.Stahnke, Bahnhofst.65.

2lu# Stadt und Land.
Bromberg, 30. September.

§ Der Verein junger Kaufleute hielt am

Sonnabend im Wichertschen Lokale unter dem Vorsitz
des Herrn Holtz seine außerordentliche General ¬
versammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorsitzende des verstorbenen Mitgliedes
Herrn Fitting, dessen Andenken die Versamm ¬
lung durch Erheben von den Sitzen ehrte.
Demnächst wurde der Jahresbericht erstattet. Danach
zählt der Verein gegenwärtig 203 Mitglieder. In
bezug auf die Wintervergnügungen wurde beschlossen,
einen Konzertabend im November, einen Weih ¬
nachts-Herrenabend und einen Konzertabend im
Januar bezw. Februar 1902 zu veranstalten und
die üblichen Familienabende abzuhalten. In Aus ¬
sicht genommen sind drei Vortragsabende; mit
Rednern ist jedoch noch nicht verhandelt worden,
weil man sich noch nicht über die Thematas einig ist.
Zu dem Punkte „Innere Angelegenheiten“ ist hervor ¬
zuheben, daß dem Verein diesmal anstatt zwei vier
Theaterbloks zur Verfügung stehen.

cf Gefährliche Passage. Wo die Wassergasse
in die Friedrichstraße ausmündet, ist das Trottoir von
schlechter Beschaffenheit, da dort Platten fehlen. Wer
auf die Vertiefungen nicht achtet, kann zu Fall kommen,
und das ist auch schon mehrfach vorgekommen.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns u. a. geschrieben: Selten hat eine litterarische
Bewegung so viel von sich reden gemacht, als jene, die
unter dem Kollektivtitel „U e b e r b r e t t l“ gegen ¬
wärtig ein Kunstgenre darstellt, welches viele unserer
bedeutendsten Schriftsteller, wie Ernst von Wolzogen,
Detlev von Liliencron, Heinz Evers, Otto Julius
Bierbaum und Richard Dehmel, pflegen. Auch das
Stadttheater will dem neuen Kunstgenre eine Stätte
einräumen und hat ein Programm zusammengestellt,
welches um so mehr Anspruch auf litterarische Be ¬
deutung machen darf, als es auch Darbietungen ernster
Natur wie feinsinnige moderne Dichtungen von
Hugo von Hoffmannsthal, Pserhofer, Dreyfuß
u. s. w. enthält, die sicherlich das Interesse jedes Ge ¬
bildeten erwecken dürften. Auch eine einaktige Tragi ¬
komödie, „Die Hasenpfote“ von Hans Brennert, ge ¬
langt zur Darstellung, so daß der litterarische Charakter
der Veranstaltung zweifellos gesichert erscheint. Die
erste dieser Darbietungen geht am Mittwoch in Szene.
Vorbereitet und einstudirt sind die einzelnen Nummern
des Programms, in dessen Wiedergabe sich alle ersten
Kräfte des Stadttheaters theilen, von Direktor Stein.

* Verein zur Fürsorge für die Blinden der
Provinz Posen. In der am verflossenen Freitag
abgehaltenen Vorstandssitzung gedachte der stell ¬
vertretende Vorsitzende, Herr Landgerichtsrath Nolte,
zunächst in warmen anerkennenden Worten des am
11. August so unerwartet dahingeschiedenen langjährigen
Vorsitzenden Herrn Stadtrath Dietz, welcher dem
Verein stets weitgehende Liebe und reges Interesse be ¬
wiesen hat und der ganz besonders beim Bau des

neuen Blindenheims es verstanden hat, dem Verein
durch seinen praktischen Rath so manchen Vortheil zu ¬
zuwenden. Auch in seinem Testament hat er den
Verein in hochherziger Weise bedacht. Letzterer wird ihm
stets ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren.
Als besondere Ehrung beschloß daher der Vorstand,
ein Brustbild des Verstorbenen im Sitzungszimmer
des Blindenheims aufzuhängen. Bei dieser Gelegen ¬
heit wurde gleichzeitig beschlossen, auch dem Bilde des
verdienstvollen Mitbegründers und ersten Vorsitzenden
Herrn Oberregierungsrath Banke zu Trier einen Ehren ¬
platz im Sitzungszimmer des Heims zu geben. Des
weiteren soll zwei hochherzigen Wohlthäterinnen als
Zeichen besonderer Dankbarkeit eine Photographie des
Blindenheims mit Widmung überreicht werden. Bei
der hierauf vorgenommenen Ergänzungswahl wurde
Herr Stadtrath Zawadzki einstimmig zum Vorstands ¬
mitglied gewählt. Den weiteren Theil der Sitzung füllten
theils bauliche, theils andere geschäftliche Angelegen ¬
heiten aus. Den letzten Punkt der Tagesordnung
bildete die Neukonstituirung des Vorstandes. Es
wurden gewählt: 1. Landgerichtsrath Nolte zum Vor ¬
sitzenden , 2. Generalarzt Dr. Voigt zum stell ¬
vertretenden Vorsitzenden, 3. Direktor Wittig zum Ge ¬
schäftsführer und Schatzmeister, 4. Kaufmann Löhnert
zum ersten und 5. Sanitätsrath Dr. Warminski zum
zweiten Vertreter für den Vorsitzenden bezw. dessen
Stellvertreter und 6. Kommerzienrath Aronsohn zum
stellvertretenden Geschäftsführer bezw. Schatzmeister.

cf Wasserleiche. Im Kanal zwischen der
vierten und fünften Schleuse wurde gestern Morgen
gegen 9 Uhr eine Leiche angefischt. In derselben
wurde ein blinder Bürstenmacher auS Schleusenau
rekognoszirt.

$ Sonntagsverkehr. DaS herrliche sonnige
Sonntagswetter hatte gestern wieder viele Bromberger
hinaus ins Freie gelockt. Ganz besonders stark besucht
war wiederum Rinkau, wo bis zum Abend hin leb ¬
haftes Treiben herrschte. Aber auch Jasiniec,
Brahnau und Ostrometzko, Oplawitz, Mühlthal und die
Restaurationen an den Schleusen und die in Schrötters-
dorf und Bleichfelde waren so gut besucht, daß man
kaum annehmen konnte, daß der Herbst bereits seinen
Einzug gehalten hatte.

* Die Notiz über den Menschenauflauf in
der Friedrichstraße am Sonnabend war uns so spät
zugegangen, daß eine Prüfung leider nicht mehr mög ¬
lich war. Dem Beobachter ist, wie wir heute erfahren,
ein erheblicher und bedauerlicher Irrthum passirt. Die
Frau, von der er glaubte, sie wolle den Knaben durchs
Fenster werfen, hatte int Gegentheil die Absicht, ihn
wieder in die Stube hereinzuholen, als er in Gefahr
war, aus dem Fenster zu fallen.

* Allgemeiner Deutscher Sprachverein. Im
Aufträge des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins
bereist Herr Gymnasialoberlehrer Dr. Günther Saal ¬
feld aus Berlin-Friedenau die Ostmark, um überall das
Interesse für den Verein zu beleben, die alten Zweig ¬
vereine zu erneuter Thätigkeit anzuspornen und der so
wichtigen Sache neue Mitglieder zuzuführen. Am

nächsten Freitag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr wird
Herr S. in der Aula unseres Königl. Gymnasiums
einen Vortrag halten. Das Nähere wird noch durch
Inserate bekannt gegeben werden.

Rominten, 28. September. (Bei der heu ¬
tigen Abendpürsche) wurde vom Kaiser ein
kapitaler Sechzehnender erlegt.

Aus den Vädem.
Kolberg. Das altbewährte See- und Solbad Kol ¬

berg darf auf eine glänzende Saison zurückbltcken. Die
Zahl der wirklichen Kurgäste betrug in diesem Jahr
12 715 und die der Passanten außerdem 7193. Kolberg
dürfte hiernach mit 19 908 Gästen das besuchteste Bad der
deutschen Ostseeküste gewesen sein.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 21. bis 27. September.
Aufgebote. Bäckermeister Wilhelm Müller,

Marie Weißfelder, beide hier. Handlungsbuchhalter Wil ¬
helm Kowalke, Elisa Rauer, beide hier. Schuhmacher
Adolf Kuhrke, Posen, Hedwig Otto, hier. Schuhmacher
Anton Fritzkowski, Anna Borth, beide hier. Stellmacher
Franz Klimaszewski, Königsgrube, Sofia Beutler, hier.
Brandmeister Walter Jgnee, Berlin, Elise Beyer, hier.
Arbeiter Josef Oknlski, Marie Jelerzynska, beide hier.
Schlosser Gustav Kerber, Auguste Goltz, beide hier. Ar ¬
beiter Arnold Klawonn, Amalie KurraS, beide hier.
Schuhmachergeselle Alexander Pawlewicz, Johanna Klemp,
beide hier. Fleischermeister Wojciech Wozniak, Niescze-
wice, Therese ZuchowSka, hier. Arbeiter Thomas
Fraszczak, Franziska Szydlowska, beide hier. Fabrik ¬
heizer Karl Knospe, Dorothea Henniger, beide hier.
Backmeister Alexius Mierzwicki, Viktoria Strozewski,
beide hier. Eisenbahn - Bureaudiätar Erich Schmidtke,
Rakel, Jda Maaß, hier. Schmiedegeselle Kurl Großmann.
Bertha Kraaß, beide hier. Arbeiter Hermann Bernsdorf.
Jagdschütz, Marie Kokn, hier. Laternenwärter Friedrich
Spalt, Emilie Heise, beide hier. Schuhmachergeselle Max
Salecki, Olga Meyer, beide hier. Kaufmann Chaskel
Spagat, Fanni Cammer, beide hier. Lokomotivheizer
August Dommack, Jarotschiu, Helene Schülke, hier. Loko ¬
motivheizer Joses Janke, Piaske, Martha Szczuka, hier.

Eheschließungen. Schlossergeselle Paul Hoff-
mann, Ottilie Kerber, beide hier, Tischlergeselle Otto
Baltz, Schleusenau, Amalie Kinne hier. Wagenmeister ¬
diätar Mieczyslaus Pepinski, Culmsee, Emilie Ludwig
hier. Feldwebel Albert Kieper, Gertrud Bablitz, beide
hier. Tischlergeselle Franz Dembek, Martha Opitz, beide
hier. Handlnngsgehülfe Otto Heibutzki, Anna Paw-
lowski, beide hier. Kaufmann Arthur Mielke, Berlin,
Alma Schramm hier. Magistratsbuchhalter Reinhold
Wegner, Thoni. Luise Weidt hier. Hülfshoboist Arthur
Koch, Bertha Schulz, beide hier. Wirthschaftsinspektor
Paul Linke, Libartowo, ßtteie Hundsdorff geb. Calbecki,
Neuenbürg. Arbeiter Peter Nowicki, Stanislawa Doczekala,
beide hier. Artist Theodor Lüvke. Emma Haß, beide hier.
Grenzaufseher Ferdinand Knaust, Skarboszewo. Jda Erd-
mann hier. Schuhmacher Wilhelm Paqno, Elisabeth Rott,
beide hier. Stadtbaubnreanassistent Paul Jorbahn, Olga
Kuschewski, beide hier. Königlicher Haupimann Karl
Schmidt, Grauderiz, ElSbeth Presting, Kaiserswalde.

Kutscher Josef Kowalkowski, Bronislawa Schmudanowska,
beide hier.

Geburten. Kaufmann Richard Bruck 1 S. Ar ¬
beiter Stanislaus Smigiel 1 T. Restanrateur August
Riemer 1 T. Tischlermeister Gustav Bethke 1 T. Ar-
beiter Karl Piotrowski 1 T. Arbeiter Franz Urbanowski
1 S. Schneider WladislanS Luezkowski 1 S. Arbeiter
Albert Musolff 1 S. Schuhmacher Stanislaus Megger
1 T. Arbeiter Anton Walecki 1 T. Schuhmachermeister
Severin Pasinski 1 T. Schlossergeselle Wladislaus Oz-
minski 1 S. Polizeiscrgeant Johannes Chilinskt 1 S.
Vizefeldwebel Emil Guderjabn 1 S. Stuckateur Reinhold
Wuntsch 1 T. Barbier Gustav Will 1 T. Eisenbahn-
Telegraphenmeister Alexander Knack 1 T. Zimmergeselle
Adolf Zittlau 1 S. Arbeiter Christian Schuhmacher 1 S.
Arbeiter Franz Muschinski 1 T. Schuhmachergeselle Her ¬
mann Drath 1 T. Tischlergeselle Ernst Paschke 1 S.
Schriftsetzer Hugo Müller 1 T. Arbeiter Franz Jozwiak
1 T. Schlossergeselle Franz Sobocinski 1 S. Arbeiter
Franz Gilewski 1 S> Magistratsbote Wilhelm Finger
1 S. Maurer Paul Kepinski 1 T. Schneider Michael
Roclawski 1 S. Zimmermann Emil Rognschke 1 S.
Zwei uneheliche Geburten.

S i e r b e f ä l l e. Arbeiter Wilhelm Bnlkowski 47 I.
Lucia Strohschein 7 I. Jda Drews geb. Schultz 37 I.
Egbert Napiewocki 19 I. Rentner und Rittergutsbesitzer
Friedrich Hering 75 I. Wadislawa Walecka 2 T.
Tischler Wilhelm Braun 33 I. Amtsanwalt a. D. Emil
Samberger 73 I. Fritz Wilhelm 10 T. Regiernngs-
sekretär Wilhelm Kühn 41 I. Margarete Mohnholz
1 M. Marie Kozminska 3 I. Klara Henke 4 I. Ar-
beiterwittwe Marianna Karneffel geborene Tucholska
59 I. Leo Klopott 5 I. Fleischermeister Friedrich Pohl ¬
mann 47 I. Karoline Schwarz geb. Knaak 58 I. Wil ¬
helm Tragisch 5 M. Rudolf Mitscherling 4 M. Martha
Jozdowski 9 M. (St.-A.).

Aus der fehlerhaften und trägen
Thätigkeit der Haut erwachsen die

I größten Nachtheile für die Entwickelung
H des menschlichen Körpers. Daher soll

die Hautpflege schon in dem zar ¬
testen Kindesalter geübt werden.
Die empfindsame Haut des Kindes be ¬
darf einer äußerst milden, völlig reiz ¬
losen und die Hautfunction an ¬

regenden Seife. Eine solch milde, best ¬
geläuterte, gänzlich schärfesreie Seife ist
bewiesenermaßen Doering's Enlen-

Seife und diese sei jeder Mutter, jeder Pflegerin, zum
Waschen der Babys angelegentlichst empfohlen. Jeder
Säugling, jedes Kind sollte die Wohlthat der Doering's
Enlen-Seife empfinden. Das Wnndwerden der Haut,
der damit verbundene, so empfindliche Schmerz, das
lästige Jucken, Spannen und Brennen nach dem Waschen
wird dem Kinde thunlichst erspart, und die Mutter hat
das erhebende Bewußtsein, ihrem Kinde eine der größten
Wohlthaten erwiesen zu haben. Doerings Enlen-Seife
ist ä 40 Pfg. überall zu haben. (92

Seiden -Blousen ». u«
und höher — 4 Meter! — porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer n. farbiger
„Henneberg-Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.
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§ Bromberg , 30. September. (Schwur ¬
gericht.) In der Sitzung am Sonnabend wurde
wegen vorsätzlicher Brand ft iftung gegen
den Zimmermann und Arbeiter Widerski und die
Arbeiterin Magdalena Piolonowska ohne festen Wohn ¬
sitz verhandelt. Letztere wird beschuldigt, am 14. Juni
d. I. einen auf dem Felde zu Bozacin stehenden, dem

Gutsbesitzer Kreymann gehörigen Strohschober vorsätz ¬
lich in Brand gesetzt und Widerski die Piolonowska zu
dieser That angestiftet zu haben. — Am Morgen
des 14. Juni d. I. erschien auf dem Gute
Bozacin ein Mann und bat um ein Almosen.
Der Mann erhiest ein solches nicht, und da
er trotz wiederholter Aufforderung den Hof nicht ver ¬

lassen wollte, nahm der Besitzer Kreymann seinen Stock
und sagte zu ihm: „Wenn Sie jetzt aber nicht gehen,
bringe ich Sie heraus.“ Hierauf verließ der Mann
das Gehöft, wobei er äußerte: „Ja, ich gehe schon.“
Dieser Mann war der Angeklagte Widerski. Er giebt
zu, dort auf dem Gutshofe gewesen zu sein, will aber

nicht um ein Almosen gebeten, sondern Milch haben
kaufen wollen. Nach der Verweisung vom Gutshofe
ff:'er mit der Piolonowska, die vor demselben auf ihn
wartete, weiter gegangen. Letztere, so giebt der Angeklagte
W. an, habe er einige Tage vorher in Rogowo kennen
gelernt und sie seien zusammen geblieben. Auf der

Chaussee seien sie dann weiter gegangen. Seitwärts
des Weges an einem Tümpel hätten sie dann Halt ge ¬
macht. Die P. habe Wäsche gewaschen und er ihr
dabei geholfen. Als die Wäschestücke getrocknet waren,

packten sie dieselben zusammen und gingen nach Coton
zu. Unterwegs sei die P. ermüdet und ihm zu lang ¬
sam gegangen. Er habe ihr den Korb abgenommen
und sei voraus gegangen. Er erzählt dann weiter, daß
er in einem Hause für 5 Pf. Milch verlangt habe, die

ihm auch verabreicht worden wäre. — Um diese
Zeit gingen der Schober, wie man dies von dem

Balzerczakschen Hause, wo der Angeklagte die Milch
trank, bemerken konnte, in Flammen auf. Bald darauf
verließ der Angeklagte Widerski dieses Haus und ging
weiter nach Coton zu, wo er zur Nacht bleiben wollte. In
Coton wurde W. festgenommen, ebenso auch die
Piolonowska, als sie dorthin kam. Beide Angeklagte
leugneten die Brandstiftung. Die Vernehmung der ¬
selben war eine sehr eingehende und nahm einige
Stunden in Anspruch. Schließlich, nachdem alle

Zeugen vernommen worden waren, stellte der Ange ¬
klagte durch seinen Vertheidiger den Antrag
auf Vernehmung von vier Entlastungszeugen;
dieselben würden bekunden, daß zu jener Zeit in der

Gegend, wo der Schober abgebrannt ist, sich ein blöd ¬
sinniger Junge aufgehalten .habe, der den Schober
angesteckt haben könnte. Diesem Antrage gab der
Gerichtshof statt; die vier Zeugen werden geladen
werden und zwar zum Termin am 2. Oktober d. I.,
wo dann diese Verhandlung, die bereits neun

Stunden gedauert hatte, zu Ende geführt werden wird.
11. Thorn, 29. September. Eine sehr exemplari ¬

sche Strafe verhängte das S ch w u r g e r i cht in
seiner gestrigen Schlußsitzung gegen den Müllergesellen
Boleslaus Görtz aus Schöneberg a. W., der sich wegen
Straßenraubes zu verantworten hatte. Als am

14. Juli d. I. der Käthner Schielke aus Kolonie
Brinsk aus Lautenburg, wohin er Holz gefahren hatte,
nach Hause fuhr, sprang der Angeklagte von hinten auf
den Wagen, entriß dem Schielke die Peitsche und hieb
nun mit dem Peitschenftock so lange auf den alten
Mann ein, bis derselbe betäubt vom Wagen fiel. Als ¬
dann hat Görtz dem Schielke sein Portemonnaie mit
8 Mark Inhalt und ein Taschenmeffer aus der Tasche
gezogen und das Weite gesucht. Das Fuhrwerk
des Schielke winde erst am nächsten Tage ge ¬
sunden. Der Angeklagte bestritt die That, wurde
aber durch die Beweisaufnahme überführt. Ec ist
bereits mit Schielke in Lautenburg in demselben Lo ¬
kale gewesen und hc-t dort beobachtet, wie Schielke und
ein anderer Fuhrmann das für die Holzfuhren er ¬

haltene Geld durchzählten. Görtz, der schon vielfach
vorbestraft ist, u. 6. als 13jähriger Knabe bereits wegen
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, wurde zu acht
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

21 ns Sta&t n«8> Land.
Bromberg- 30. September.

E. Der Unterricht polnischer Kinder — so
wird uns aus dem Posener Bezirk geschrieben — be ¬
reitet den Lehrern in den utraquistischen Schulen jetzt
unüberwindliche Schwierigkeiten. Die polnischen Kinder
Itgen eine durch nichts zu beseitigende Gleichgiltigkeit
und Trägheit an den Tag. TheilnahmloS sitzen sie da,
und ihre Haltung, ihr ganzes Wesen macht den Ein ¬
druck, als dächten sie immer an die Ermahnungen und

guten Lehren, die ihnen die Eltern für ihr Verhalten
in der Schule gegeben haben. Natürlich gehen diese
Lehren dahin, den in deutscher Sprache dargebotenen
Unterrichtsstoff so wenig wie möglich aufzunehmen und sich
anzueignen. Die schriftlichen Arbeiten werden zu Hause
derart flüchtig und nachlässig angefertigt, daß man mit
gutem Grunde fragen kann, ob das noch Schüler ¬
arbeiten seien. Die Fortschritte der polnischen Kinder
sind denn auch im höchsten Grade niinimal. Es giebt
kein Unterrichtsfach, in dem sie etwas gründlich
wüßten. Und das durch große Mühe der Lehrer
eingeprägte Wissen so schnell wie möglich zu ver ¬

gessen, scheint die einzige Sorge der polnischen Schul ¬
kinder zu sein. Nach allen Regeln der Pädagogik
durchgearbeitete Pensen sind in acht bis vierzehn Tagen
wie weggeblasen. Eme Repetition im eigentlichen
Sinne ist da resultatlos, es muß eine Neuducchnahme
erfolgen. Die Lehrer verzweifeln bei dieser Arbeit
und seufzen nach einer Aenderung dieser Verhältnisse.
Die Ursachen aller dieser Zustände liegen offen zu
Tage. Die polnischen Eltern, durch die Presse und
andere unkontrollirbare Einflüsse bearbeitet, suchen
durch direkte Einwirkung die Arbeit der Schule zu
vernichten. Kein Wort deutsch darf von den polnischen
Kindern zu Hause gesprochen werden. Die polnischen
Kinder sind auch schon so sehr daran gewöhnt, daß sie
in der Schule unter sich nur noch polnisch sprechen.
Früher war das nicht der Fall. Bei vielen Kindern
kann man von Woche zu Woche wahrnehmen, wie
sie int deutschen Ausdruck unbeholfener werden.
Die Zunge, nur an polnische Laute gewöhnt,
bringt manche deutschen Lautverbindungen nur mit
großer Anstrengung hervor. Soll ein Satz geläufig
werden, so muß er wohl zehnmal hintereinander ge ¬
übt werden. Wie schleppend da die Arbeit, wie un ¬

endlich langsam der Fortschritt sein muß, das kann
sich auch der Laie leicht vorstellen. Was ist hier zu
thun, damit es besser wird? Viel und alles! Vor
allem kleine Klassen mit 30 bis 40 Schülern. Dann
kann jedes Kind in der Stunde oft herankommen.
Weiter recht kleine Pensen. Wenig Unterrichtsstoff,
aber diesen gründlich durchnehmen. Was nützen die

jetzigen großen Pensen, von denen keines ordentlich
absolvirt ist. In der Schule, auf dem Schulhofe, über ¬
haupt so lange die polnischen Kinder den Lehrer um

sich haben, muß der Gebrauch des Polnischen streng
verboten werden. Für jedes polnische Wort sind die Kinder
zu rügen, und wenn dieses nichts hilft, zu strafen.
Man lerne hier von den polnischen Eltern. Wie diese
mit Konsequenz und selbst mit Strafen auf den Ge ¬
brauch des Polnischen halten, so halte die Schule mit
gleicher Strenge auf die Uebung im Deutschen.
Weiter bedürfen die Lehrer mehr Schutz seitens der
königlichen Aufsichtsinftanzen. Kommt heute irgend
eine aufgehetzte polnische Mutter mit Klagen über den
Lehrer zu einer Aufsichtsinstanz, so wird sie geduldig
gehört. Der Lehrer, der gegen das verlotterte polni ¬
sche Wesen, gegen die grenzenlose Trägheit energisch
vorgegangen ist, muß ein peinliches Verhör, pro ¬

tokollarische Vernehmungen über sich ergehen lassen,
und oft erhält er für seine Gewissenhaftigkeit,
für sein mannhaftes Eintreten für das Deutsche noch
Disziplinarstrafen. Da ist es nur zu menschlich, wenn

auch der energische Lehrer zuletzt erlahmt, und Fünf
gerade sein läßt. Das muß durch die kraftvolle
Unterstützung der Aufsichtsbehörden anders werden.
Die polnischen Eltern müssen wissen, daß sie nicht mit

jeder unberechtigten Klage kommen dürfen. Heute
sind die Beschwerden an der Tagesordnung, das er-

muthigt die polnischen Eltern in ihrem Widerstande

gegen die Schule. Dauern die jetzigen Zustände noch
lange fort, dann kann die Schule mit ihrer Ger-
manisirungskunst einpacken. Eine deutsche Volks ¬
schule ist dann nur noch ein inhaltloser Begriff.

cf Der Sängerbund des Bromberger
Landwehrvereins veranstaltet am Donnerstag den
10. und Sonnabend den 12. Oktober d. I. abends
8 Uhr im Bartzschen Saale (Fischerstraße) eine Wohl-
thätigkeitsvorstellung zum Besten der Landwehrwaisen ¬
kinder. Die Leitung haben Herr Musikdirigent O. Bauer
und Herr Musikdirigent Schneevoigt mi der Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 129. Das sehr gewählte
Programm umfaßt Instrumental- und Vokalkonzert und
die Aufführung der komischen Operette „Die Wahl ¬
küre“. Da der Ertrag den Landwehrwaisenkindern zu
gute kommt und die Sänger sich schon längere Zeit
mit der Einübung dieser originellen Operette bemüht
haben, so steht zu erwarten, daß die in Aussicht ge ¬
nommene Wohlthätigkeitsaufführung recht gut besucht
sein wird. Am zweiten Aufführungstage (12. Okto ¬
ber) findet am Schluß der Aufführung Tanz statt.

§ Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen im Monat Oktober nur geschossen werden:
Elchwild, männliches Roth- und Damwild, weibliches
Roth- und Damwild, Wildkälber vom 15. Oktober ab,
Rehböcke, weibliches Rehwild vom 15. Oktober ab,
Dachs, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen,
Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birk-
und Fasanenhennen, Haselwild, Wachteln und Hasen.

* Aus seiner elterlichen Wohnung in Klein
Bartelsee, Salwinerstraße 53, hat sich ant Dienstag
früh 7Va Uhr der 8 jährige Sohn des Steinsetzers
Anton Polinski entfernt und ist bisher nicht zurück ¬
gekehrt. Der Vater bittet, ihm den Knaben zuzuführen
und bemerkt, daß er barfuß und ohne Hut war.

* Schlachthaus. In der letzten Woche wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet: 115 Rinder,
121 Kälber. 391 Schweine, 315 Schafe und 1 Ziege.

E. Schulitz, 29. September. (Neuer In ¬
dustriezweig.) Am hiesigen Orte wird ein
neuer Industriezweig aufblühen. Es ist hier von
einem Herrn Woll vom Gasthofbesitz r Nast eine große
Scheune und auch etwas Land aus fünf Jahre gepachtet
worden, und es sollen dort von Weiden dünne Reifen
gebunden werden, die zu Kranzringen verwendet und
vom hiesigen Orte nach anderen Gegenden, selbst bis
ins Ausland versendet werden sollen.

P. Rynarschewo, 28. September. (Vom
K i r ch b a u.) Der Thurm unserer neuen Kirche hat
bereits den Glockenstuhl aufgenommen. Derselbe ist in
eichenem Holz vom Zimmermeister H. Schmidt-Brom ¬
berg geliefert, der auch das Aufbringen der alten
Glocken aus dem alten Glockenhause in das neue be ¬
sorgt. Die Glocken ertönen vom hohen Thurm aus
voller und herrlicher als vom alten, niedrigen Glocken ¬
stuhle. Die Anfertigung der Kanzel ist dem Tischler ¬
meister Menning-Bromberg übertragen. Der Altar
erhält ein geschnitztes Kreuz, welches in der Holz ¬
bildhauerei von Normann-Wienbrück (Westfalen) an ¬

gefertigt wird. Das Orgelwerk liefert der Orgel ¬
baumeister A. Polzin-Posen. Zur Zeit werden die
Fenster eingesetzt und erhält der Altarraum ein kunst ¬
volles, dreitheiliges Glasmalereifenster, im Mitteltheil
den guten Hirten darstellend. Der Bau der Kirche
dürfte nächsten Monat mit Sicherheit bis auf die
Orgel fertig werden. Die Einweihung findet in der
Woche zwischen Todtenfest und Advent statt.

§ Nakel, 29. September. (Todesfall.) Ver ¬
gangenen Freitag verstarb nach kurzem Krankenlager
der hiesige Brauereibesitzer Simon Herrmann im Alter
von 78 Jahren. Mit ihm verliert die Stadt wieder
einen ihrer ältesten und verdienstvollen Bürger. Mil
reichen Erfahrungen ausgestattet, hat H. eine lange
Reihe von Jahren hindurch sich in den verschiedensten
Zweigen der Kommunalverwaltung erfolgreich be ¬
thätigt; so war er 18 Jahre Stadtverordneter, und
als solcher immer da zu finden, wo es sich um einen
gesunden Fortschritt, besonders um Gründung von

Wohlfahrtseinrichtungen, handelte. Die jüdische Ge ¬
meinde empfindet den Verlust ebenso sehr, denn als
Mitglied des Vorstandes derselben hat der Verstorbene
viele Jahre eine segensreiche Thätigkeit entfaltet. Das

heute umfangreiche Brauereietabliffement verdankt seiner
Umsicht und Reellität die gegenwärtige Blüte.

iS. Bartschin, 29. September. (Verschiede ¬
nes.) An dem hiesigen MissionSfeft hielt Pastor
Meister aus Strelno die Festpredigt und der Missionar
Eiselen aus Arkona in Transvaal berichtete über die
Misstonsthätigkeit in Südafrika unter Hervorhebung
besonderer Züge aus seiner Wirksamkeit. — Der zweite
Schnitt der Heuernte ist bereits beendet und hat einen
sehr guten Ertrag gegeben. — Heute Nacht brannte in
dem benachbarten Joachimsdorf die Scheune des An ¬
siedlers Konrad nieder. Sämmtliche Ernteerträge sind
verbrannt. K. hatte eine günstige Ernte gemacht. Durch
diesen Unglücksfall ist er aber bei dem gänzlichen
Mangel an Stroh und Futter gezwungen, seinen Vieh ¬
bestand abzustellen, und somit ist seine Existenz in
Frage gestellt. — Lehrer Weidner ist vom 1. Oktober
ab nach Berlin versetzt. — Am 2. Oktober hält der
hiesige Nustikalverein im Vereinslokal seine fällige
Sitzung ab, in der Landschaftsrath Ausner-Posen über
„Benutzung des landwirthschaftlichen Realkredits ¬
sprechen wird.

a. Mogilno, 27. September. (Kreisaus-
schuß. Schwindlerin. Städtisches.) Der
Kreisausschutz beabsichtigt bei der Provinz ein Darlehn
von 45 000 Mark aufzunehmen und diesen Betrag an

mittlere und kleinere Besitzer, die durch die Ungunst
der Witterung im vorigen und in diesem Jahre
schwer geschädigt sind, zu vertheilen. Die einzelnen
Beträge sollen darlehnweise in der Weise gegeben
werden, daß Zinsen nicht erhoben werden und die
Rückzahlung von Herbst 1903 ab in 5 gleichen Jahres ¬
raten erfolgt. Anträge sind bis zum 1. November d. I.
schriftlich an das Landrathsamt zu richten. Der
Kreisausschuß beabsichtigt ferner einen weiteren
Theilbetrag des vom Staat aufgenommenen Noth-
ftandsdarlehns Hur Anschaffung von Futtermitteln zu
verwenden und diese an bedürftige Besitzer gegen zins ¬
lose Stundung des Kaufpreises unter denselben Be ¬
dingungen abzugeben. — Als dieser Tage bei der
Waschfrau Rischwalski ein etwa 18—19 Jahre altes
Mädchen von großer, ziemlich starker Statur eine
Nacht über logirte, gab sie der Frau R. 10 Mark
in Zahlung, ersuchte, 3 Mark abzuziehen und den Rest
herauszugeben. Als die Tochter der Frau das Geld ¬
stück wechseln wollte, bemerkte sie, daß es nur eine
Spielmarke sei. Wie Polizeiwachtmeister Cho-
robinski ermittelte, führt die Schwindlerin
den Namen Wachowiak und ist aus Schroda. —

In der letzten Stadtverordnetensitzung wurden für den
Städtetag Bürgermeister Föhse und Stadtverordneten ¬
vorsteher Tonn gewählt. Die Delegirten wurden be ¬
auftragt, dort für die Revision der städtischen Kassen
durch besondere Revisoren zu stimmen. Der städtische
Sandberg am Schlachthause wurde für jährlich
150 Mark bis 1907 an den Dachdeckermeifter Olenizak
verpachtet. Die Straßenbeleuchtung wurde für 1050
Mark an Herrn Ominski übertragen. Zur Berathung
kam dann die Errichtung eines Gas-' und Wasser ¬
werkes. Wie ein Stadtverordneter mittheilt, ist in der
Bürgerschaft der Wunsch, statt des Gaswerkes ein
Elektrizitätswerk zu bauen, laut geworden. Das
Strelnoer Gas- und Wasserwerk hat 38 000 Mark ge ¬
kostet. Bürgermeister Föhse theilte mit, daß der Re ¬
gierungspräsident die Errichtung eines Wasser- und
Beleuchtungswerkes empfehle, und die Genehmigung
einer Anleihe dazu in Aussicht gestellt habe. Bis jetzt
seien 445 Flammen Gas gezeichnet worden. Die Be ¬
schlußfassung über die Anlage eines Wasserwerks wurde
ausgesetzt mit dem Bemerken, daß die Bohrungen
wieder aufgenommen werden sollen.

y. Jaftrow, 29. September. (Der Holz ¬
hand el) ist in diesem Jahre bei uns recht flott ge ¬
wesen. Von den 5 Dampfschneidemühlen in der Stadt
und Umgegend sind ungeheure Mengen von Baum ¬
stämmen zu Bauholz und Brettern zerschnitten worden,
und doch sieht man dieselben keine Vorräthe aufhäufen.
Daneben hat die Holzschleiferei zu Tarnowker Mühle
viele Hölzer verbraucht, die sie meistens zu Papier-
masse und Pappe verarbeitet.
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Ein« Geldhervnt
Roman von L. Haidheim.
„Ist es wirklich Ihr Ernst, Herr OberregierungS-

rath, Eie wollen Ihren Abschied nehmen?“
Der mit verschiedenen Orden geschmückte ältliche

Herr machte ein etwas melancholisches Gesicht, erwiderte
aber energisch:

„Ja, Exzellenz, meine Arbeitskraft ist nicht mehr
die alte und, ehrlich gestanden, ich freue mich auf die
Freiheit, wie ein Junge auf die Schulferien.“

„Hm! Von weitem sehen sich die Dinge meist
ganz anders an, lieber Burghausen! Ein paar Jahre
wäre es am Erde doch noch gegangen. Wir werden
Sie sehr vermissen, ich ganz besonders.“

„Exzellenz sagen mir da ein sehr liebes Wort!“
rief der Oberregierungsrath Burghausen mit leuchtenden
Augen, dann setzte er hochaufathmend hinzu: „Wenn
ein egoistisches Gefühl mir gesagt haben sollte: Geh,
so lange Du noch vermißt werden wirst, so habe ich
doch auch bedacht, daß jüngere Kräfte Raum brauchen.
Ich scheide mit tiefer Dankbarkeit für Ew. Exzellenz, der
mir stets —“

Er stockte vor tiefer Bewegung.
„So wünsche ich Ihnen noch eine ganze Reihe

glücklicher Jahre, lieber Burghausen. Ich hörte, Sie
hätten geerbt. Kennen Sie das Gütchen?“

Der Oberregierungsrath zuckte lächelnd die Achseln.
„Nein!“ sagte er. „Wenn's nur nicht ein Danaer ¬

geschenk ist, Exzellenz! Ein altes, ganz verfallenes
Haus in einem völlig wüsten Garten; beides hat seit
zwanzig Jahren unbewohnt und von meinem Schwager
völlig vernachlässigt gestanden. Die kleine Besitzung
stammt von seiten unserer Schwiegereltern, aber wie
gesagt, sie ist völlig verwahrlost. Und mein Ver ¬
mögen ist so mäßig, daß ich nicht viel darauf ver ¬
wenden kann.“

„Wo liegt es denn?“
„Bei dem Städtchen Haselberg; so heißt das kleine

Besitzthum auch: Haus Haselberg.“
„Ah! Ich war gestern bei dem Geheimen

Kommerzienrath Wolzin zu Tische. Da war auch von

Haselberg die Rede. Wolzin hat dort eine Villa.
Wenn Sie wünschen, mache ich Sie beide miteinander
bekannt —“

„Sehr gütig, Exzellenz! Aber meine bescheidenen
Verhältnisse würden einen Verkehr mit einem
unserer bedeutendsten Geldfürsten doch wohl kaum —“

„Nun, wie Sie meinen?
_

Jedenfalls liegt doch
Ihre neue Heimat so nahe, daß wir uns mal wieder ¬
sehen — ich werde mich stets darüber freuen? Leben
Sie wohl, lieber Burghausen!“

Der Oberregierungsrath stand auf der Straße
und starrte gedankenlos in das Leben derselben hinein.
Ihm war eigen zu Muthe. „So, das wäre gethan!“

murmelte er vor sich hin; aber der frohe Eifer, der
ihn hergeführt, „sich persönlich die Freiheit von

seinem Vorgesetzten zu holen“, hatte plötzlich einer ge ¬
wissen Ernüchterung und Leere Platz gemacht. Es
war ihm, als fehle ihm jetzt irgend etwas, als fröstele
ihn ums Herz herum.

„Die Lebensarbeit niederlegen“ — das ist doch
immer ein Schritt aus dem Leben heraus.

Plötzlich raffte er sich zusammen. Ein Bekannter
in eleganter Besuchstoilette trat mit feierlicher Miene
auf ihn zu und begann:

„Ich wollte soeben zu Ihnen, Herr Oberregierungs ¬
rath, in einer mir sehr —“

„Schön, schön, lieber Kollege, begleiten Sie mich
also! Ich habe soeben Exzellenz mein Abschiedsgesuch
persönlich überreicht!“

Burghausen war so mit sich und seinen Interessen
beschäftigt, daß er weder auf die Kleidung noch das
Aussehen seines jüngeren Kollegen, des Regierungs ¬
raths Rodach Acht, gegeben hatte. Jetzt plötzlich be ¬
merkte er die erregte und etwas verlegene Miene des ¬
selben, und ein Licht ging ihm auf.

„Ja!“ sagte Nodach, der Burghausens Gedanken
in dessen Augen las, „ja. Sie verstehen mich schon
ohne Worte, Herr Oberregierungsrath. Sie müssen
ja auch längst bemerkt haben, wie sehr ich — Fräulein
Ulla verehre!“

„Mein lieber Kollege, ich habe allerdings bemerkt,
daß Sie und Ulla gern miteinander scherzten, Sie spielten
auch so hübsch Klavier zusammen — aber weiß Gott —

an Heiratsabsichten Ihrerseits dachte ich nie; bis jetzt —

wo Sie, jeder Zoll der richtige Freiersmann, vor mir
stehen

„Scherzen Sie nicht, Herr Oberregierungsrath!
Mir ist wahrhaftig nicht zum Lachen zu Muthe. Ich
habe versucht, Fräulein Ulla meine redlichen Ab ¬
sichten —“

„Aber das alles können wir doch unmöglich hier
besprechen“, mahnte Burghausen, ganz verlegen
werdend, denn jetzt erst fiel ihm ein, daß seine Tochter
doch allzu unbefangen mit dem Fünfundvierzigjährigen
verkehrt hatte, als daß man bei ihr an Liebe glauben
konnte.

„Ach, bitte, nein, nicht in Ihr Haus! Es scheint
mir wie ein Wink der Vorsehung, daß ich Sie hier
treffe, Herr Oberregierungsrath. Sie gestatten — da
sind wir am Eingang zum Schloßgarten. Ich möchte
Ihnen meine, Gott sei Dank, ja recht sorgenlosen
Verhältnisse schildern und dann — darf ich hoffen, daß
Sie bei Fräulein Ulla mein gütiger Fürsprecher sein
wollen?“

„Gewiß, lieber Rodach, das werde ich von Herzen
gern sein, denn wem könnte ich mein einziges Kind
beruhigter in die Arme legen, als Ihnen?“

„O, Sie machen mich glücklich!“
„Aber, Rodach, verzeihen Sie eine Frage.

Glauben Sie wirklich — meinen Sie, daß Ulla Sie
liebt? — Ein jedes Mädchen könnte sich ja glücklich
schätzen, von Ihnen gewählt zu werden — nur —“

„Nur — Herr Oberregierungsrath?“
„Ein bischen viel Liebe, Rodach — gehört doch

zum Heiraten!“
„Die hab' ich, die hab' ich! Und bei Ulla würde

sie schon kommen.“
*

*

*
*

Der letzte April brachte noch ein kleines Schnee ¬
gestöber, in das die schon ziemlich grünen Büsche des
Schloßgartens verwundert hinein zu sehen schienen.

Die Herren hatten sich mit herzlichem, bedeut ¬
samem Händedruck getrennt, und Burghausen war in

halb freudiger, halb banger Stimmung nach Hause
gegangen.

Welches Glück für Ulla! Eine solche Partie!
Rodach galt für mehr als wohlhabend; schon allein
die beiden Häuser an der Friedrichstraße repräsentirten
einen sehr hohen Werth. Und ein vortrefflicher Mensch
war er auch — jetzt wenigstens. Seine Jugend hatte
er allerdings ein bischen allzu sehr genossen; aber um

so ruhiger und vernünftiger lebte er schon seit einer
Reihe von Jahren.

Wenn das Mädchen doch nur wollte!
Aber Ulla wollte eben nicht. Sie war ein

schlankes, reichlich mittelgroßes Mädchen mit großen,
tiefen Augen von grauer Farbe und braunem, leicht
gelocktem Haar — eine sehr hübsche Erscheinung, ohne
jedoch den Anspruch auf Schönheit erheben zu dürfen.

Was jedem ihrer Bekannten an ihr am meisten
gefiel, war die harmlose Natürlichkeit und Frische
ihres ganzen Wesens sowohl, wie ihrer äußeren Er ¬
scheinung.

Sie dachte nie daran, irgend einen Eindruck
hervorbringen oder für geistreich oder amüsant gelten
zu wollen; keine Spur von Gefallsucht zeigte sich
bei ihr.

Die Damen behaupteten achselzuckend, sie sei nied ¬
lich, aber - obschon seit fünf Jahren in Berlin —

doch noch immer das Veilchen vom Lande.
Bis zu ihrer Konfirmation war Ulla nämlich im

Hause der Schwester ihres Vaters erzogen, da der
Wittwer sich dazu die Fähigkeit nicht zutraute. Als
dann aber die Tante ihrem Gatten in eine weit ent ¬
fernte Garnison folgen mußte, nahm der Oberregie-
rungsrath sein einziges Kind in sein Haus und enga-
girte in Fräulein Julie Koch, einem ältlichen Mädchen
aus guter Familie und mit vorzüglichen häuslichen
Eigenschaften, eine Art Anstandsdame und mütterliche
Freundin für Ulla.

Und jetzt war nun die Folge der väterlichen Vor ¬
stellungen, daß Ulla Burghausen zu ihrem sehr ernst,
fast verftintmt blickenden Vater herantrat und ihm als
letztes Wort in der seit einer halben Stunde hin und
her erörterten Angelegenheit erklärte:

„Ich kann es nicht, Papa! Weiß Gott, ich thäte es
Dir gern zu Gefallen, aber es geht wirklich nicht! Es

'wäre auch Unrecht gegen Rodach, den liebenswürdigen,
guten und vornehm “denkenden Mann. Ach, Papa, Du
mußt es so einzurichten suchen, daß er uns nicht böse
wird; wir würden ihn ja so vermiffen, wenn er uns
verloren ginge!“

Sie hatte beide Hände auf des Vaters Arm gelegt
und sah ihm treuherzig bittend in die Augen.

„Nun, sei es so, Kind. Du weißt ja selbst, daß
ein Mädchen ohne Vermögen heutzutage wenig Aussicht
hat, sich zu verheiraten.“

„Darauf wollen wirs wagen, Väterchen! Ich
bin zwanzig — einstweilen bleibe ich gern genug
bei Dir und Fräulein Julchen. Und sollte ich keinen
Mann bekommen in der Einsamkeit von Haselberg,
nun, so bleiben wir immer zusammen — und das ist
noch schöner!“

Sie gab ihm einen herzhaften Kuß und dann noch
einen, und der Friede war zwischen ihnen von neuem

geschloffen.
Dafür aber hatte man noch eine lange Konferenz

abzuhalten wegen des Umzugs, und dazu mußte Fräu ¬
lein Julchen hereingerufen werden.

Ulla lief in die Wohnstube hinüber und kehrte gleich
darauf mit „dem guten Engel des Hauses“, wie sie die
ältliche Dame getauft hatte. Arm in Arm zu dem Vater
zurück.

Fräulein Julchen glich freilich nicht gerade dem,
was man sich unter einem Engel vorstellt, nicht mal
in der Einschränkung, daß er zum Hausgebrauch dienen

sollte, sondern es lag in der eckigen, steifen Gestalt
ganz entschieden etwas von einer Holzpuppe und dazu
stimmte verhängnißvoll des alten Fräuleins Art, sich
stets sehr modern, aber durch unbewußte kleine Ueber ¬
treibungen beinahe lächerlich zu kleiden.

Ihre Schleifen waren immer eine Kleinigkeit zu
groß, ihre Federn stets einen Zentimeter zu hoch gesteckt;
der Gürtel und die kurze Taille widersprachen der

langen hageren Figur und die Haarfrisur paßte ent ¬

schieden nicht zu der Form ihres Kopfes.
Was die inneren Eigenschaften Fräulein Julchens

betraf, so bildeten sie im Gegensatz zu der äußeren
Erscheinung ein harmonisches Ganzes, sie war ein
braves, verständiges Geschöpf, verläßlich und liebevoll,
und um dieser vorzüglichen Eigenschaften willen schätzten
und liebten Vater und Tochter sie sehr.

Man hielt eingehende Berathung, tausenderlei
mußte schnell besorgt werden, ein langer Notizzettel
wurde beschrieben. Ulla und Julchen machten sich an ¬

heischig, noch im Abenddunkel allerlei Wege zu gehen
und endlich konnte der Oberregierungsrath sie ent ¬

lassen, um Rodachs Antrag so feinfühlend wie möglich
abzulehnen.

(Fortsetzung folgt.)
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Ostrowo, 27. September. Vor dem hiesigen

Schwurgericht hatte sich heute der Landbrief ¬
träger Peter Osieglowski aus Uciechow wegen Unter ¬
schlagung und Urkundenfälschung zu verantworten. Die
Anklage legt ihm zur Last, im Juli d. I. wiederholt
amtliche Gelder unterschlagen und die Kontrollbücher

n der Absicht gefälscht zu haben, sein Verbrechen zu
verheimlichen. Nach Entdeckung seiner Thaten leugnete
der Angeklagte zwar, legte aber später ein umfassendes
Geständniß ab. Er will durch Noth aus die abschüssige
Bahn gerathen sein. Die Geschworenen sahen seine
mehrfachen Verbrechen als eine That an und billigten
ihm mildernde Umstände zu, worauf der Angeklagte zu
neun Monaten Gefängniß unter Anrechnung von zwei
Monaten auf die Untersuchungshaft vtturtheilt wurde.

Sitttt« Lhvsirik.
— Glogau, 27. September. Wie der „Nieder-

schlefische Anzeiger“ meldet, wüthet auf den vor dem
Preußenthor am Bahnhof gelegenen Holzhöfen seit dem
frühen Nachmittag eine große F e u e r s b r u n ft.
Um 4 Uhr standen bereits drei große Holzhöfe, sowie
der Lagerhof einer Speditionsfirma in Flammen. Das
Feuer drohte auf die übrigen Holzhöfe überzugreifen.
Die außerordentliche Hitze, welche das brennende Holz
verbreitet, macht ein Herankommen an die Brandstätte
fast unmöglich. An den Löscharbeiten nehmen auch
Truppen der hiesigen Garnison theil.

— Rom, 29. September. Die „Agenzia
Stefani“ meldet aus Neapel: Der allgemeine Zu ¬
stand der Erkrankten und Jnternirten im
Lazarett von Nisida ist fortgesetzt gut. Der Vater
eines der Gestorbenen befindet sich im Lazarett in Be ¬
obachtung, weil sich bei ihm gestern verdächtige An ¬
zeichen bemerkbar machten. In der Stadt Ne ¬
apel wurden zwei verdächtige Fälle zur
Anzeige gebracht; die herbeigerufenen Aerzte stellten
fest, daß keine verdächtige Ansteckung vorliege; trotzdem
wurden die Betreffenden isolirt. Ferner starb ein
Arbeiter aus dem Freihafen, welcher seit 14 Tagen
erkrankt war. Obwohl keine verdächtigen Erscheinungen
festgestellt werden konnten, wurde die Leiche dennoch
als pestverdächtig behandelt und unter Beobachtung
großer Vorsichtsmaßregeln bestattet. Das Sterbehaus
wurde isolirt. Im übrigen werden fortgesetzt energische
Maßregeln in gesundheitlicher Beziehung getroffen.
Der ProvinzialgesundheitSrath genehmigte gestern ein ¬
stimmig eine Tagesordnung, in welcher die schnelle,
energische und wirksame Thätigkeit des Ministers des
Innern und aller Behörden gelobt wird. Der Minister
des Innern drückte telegraphisch dem Präfekten und
dem Leiter des Gesundheitswesens seine volle Be ¬
friedigung und sein Vertrauen hinsichtlich der von ihnen
ergriffenen Maßnahmen aus.

— „S ch w e i n e f k a t“ o d e r „Professoren ¬
spiel“ nennt sich eine neue Abart des Skatspiels, das
jüngst durch den Vertreter der Stralsunder Spiel ¬
kartenfabriken vorgeführt wurde und großes Interesse
erweckte. Dieses neue Spiel besteht nicht mehr aus
32 Blatt, sondern aus 40. Zu den bisherigen Karten ¬
arten Schellen (Karo), Roth (Coeur, Herz) Grün
(Pique) und Eichel (Treff, Kreuz) ist eine neue hinzu ¬
gekommen, Schwein (Cochon) benannt, so daß es bei
diesem Skat 5 Aß, 5 Könige, 5 Buben u. s. w. giebt.
Schweinbube ist nunmehr der erste Bube, mithin geht
Schweinesolo über Eichelsolo (das Schwein frist be ¬
kanntlich Eicheln!). Die Spielberechnung ist genau
dieselbe, wie bisher, nur zählt die fünfte Farbe
(Schwein) eine Stufe höher als Eichel, also neun. —

„Schweineskat“ oder „Professorenspiel“ — welche Ge ¬
dankenverbindung hat den Erfinder des Spiels auf
dieses „oder“ gebracht?

— Unter dem Titel „Die theure Konver ¬
sation“ bringen die „Munch. N. Nachr.“ folgendes
Geschichtchen aus einem amerikanischen Blatte: „Ein
Mr. D. wurde in Boston von einem radelnden Neger
niedergestoßen. In seiner Entrüstung hob er einen
Stein auf und hieb dem Neger einige male über den
Kopf. Er wurde arretirt und dem Richter vor ¬

geführt. „Ich verurtheile Sie zu einer Geld ¬
strafe von 5 Dollars“, sagte der Richter. „Haben
Sie etwas zu bemerken?“ „Nichts.“ entgegnete D.
ungerührt, „außer, daß ich wünschte, ich hätte den
Kerl umgebracht.“ „Dieser Wunsch kostet Ihnen
weitere 5 Dollars,“ entgegnete der Richter. D/s
Laune wurde durch diesen neuerlichen Akt der Justiz
keineswegs eine bessere, was sich aus der Bitterkeit
seiner Antwort schließen ließ. „In diesem Gerichtssaal
scheint Konversation ziemlich hoch zu kommen“, sagte er.

„5 Dollars für Verhöhnung“, erwiderte prompt der
Richter. „HabenSie noch etwas zu bemerken?“ „Jch glav.be
nicht“, antwortete der Angeklagte. „Sie haben vor mir
den Vortheil einer schnellen Entgegnung voraus.“
Die Bezahlung der Strafe beschloß Den Fall.“ Das
ist ein hübsches Beispiel vom „wandernden
Witz“. Diese Geschichte steht nämlich ursprünglich
in Johann Peter Hebels „Schatzkästlein des rheini ¬
schen Hausfreundes“ (1811), wo es von dem
Richter dem unbotmäßigen Delinquenten gegenüber
immer heißt: „und er strafte ihn abermals um einen
Schilling“. Als dann nach dem dritten Strafschilling
der Mann beim Hinausgehen die Thür wüthend zu ¬
schlug, ließ ihn der Richter durch den Gerichtsdiener
wieder hereinrufen und „strafte ihn abermals um

einen Schilling. Darauf ist er dann fein säuberlich
hinausgegangen“. So ungefähr schließt bei Hebel
das naive Geschichtchen, das nun in moderner
Version wieder von Amerika zu uns herüber gewandert
kommt.

A»»r Stadt Sand
Bromberg. 30. September.

* Herr Regierungspräsident Dr. Kruse
veröffentlicht im „Amtsblatt“ der hiesigen königlichen
Regierung folgende Bekanntmachung: „Durch die Gnade
meiner Majestät des Kaisers und Königs an die Spitze
der hiesigen Regierung berufen, habe ich mein Amt
als Regierungspräsident mit dem heutigen Tage über ¬
nommen. An die Bewohner des Bezirks richte ich
hiermit die vertrauensvolle »Bitte, mich in meiner
amtlichen Wirksamkeit thunlichst zu unterstützen. Gleich
meinen Herren Amtsvorgängern werde ich mich be ¬
mühen, die geistigen und wirthschaftlichen Interessen
des Bezirks nach Kräften zu fördern und sie immer
enger mit denjenigen der übrigen Landestheile zu ver ¬
knüpfen. Bromberg, den 23. September 1901. Dr.
Kruse, Regierungspräsident.“

* Mit bezug auf den bevorstehenden Um ¬
zug sei die Polizeiverordnung vom 20. März 1886 in
Erinnerung gebracht, wonach eine jede Veränderung
in dem Personenstände eines Hauses oder eines Haus ¬
halts, mag sie durch Zu- oder Wegzug, durch Woh ¬
nungswechsel, durch An- oder Abzug der Familien ¬
mitglieder, der Gesellen, der Lehrlinge, der Haus-
offizianten und des Gesindes, durch Aufnahme von
Mitbewohnern und Pensionären, durch Verheiratung,

durch Geburt oder Tod und dergl. mehr, überhaupt
auf irgend eine Weise herbeigeführt sein, innerhalb
3 Tagen nach Eintritt der Veränderung anzumelden
ist. Die Meldungen sind in den Bureaus der
Polizeikommissariate während der Wochentage in den
Stunden von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr und von
4 bis 6 nachmittags, an den Sonn- und gesetz ¬
lichen Feiertagen in der Zeit von 12 Uhr mittags bis
1 Uhr nachmittags abzugeben. Wer eine Bescheini ¬
gung über die erfolgte Meldung beansprucht, hat so ¬
gleich ein zweites Exemplar des Meldezettels vor ¬
zulegen. Ebendaselbst werden Abzugsattesie ertheilt,
Arbeits-, Dienst- und Schiffsbücher ausgefertigt und
abgestempelt, die Beiträge zum Gesindebelohnungsfonds
eingezogen und Unterschriften beglaubigt. Das Po ¬
lizeikommissariat I befindet sich Große Bergstraße 121,
das Polizeikommissariat II Wilhelmstraße 12 im Hofe
links, das Polizeikommissariat III Schleinitzstraße 7.

* Der Kaufmännische Hülfsverein für
weibliche Angestellte hielt gestern Nachmittag
4 Uhr im Saale des Hotel Adler seine erste Mit ¬
gliederversammlung nach Schluß des Sommerhalbjahrs
unter reger Betheiligung sowohl der ordentlichen wie
der außerordentlichen Mitglieder ab. Herr Erster
Bürgermeister Knobloch war ebenfalls anwesend. Der
erste Vorsitzende Herr Emil Kolwitz eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßung der Anwesenden, ins ¬
besondere sprach er dem Herrn Ersten Bürger ¬
meister den besten Dank für das durch sein
Erscheinen dem Verein bewiesene Interesse aus. Nach
Verlesung des Protokolls wurde die Mittheilung ge ¬
macht, daß die Eintragung des Vereins erfolgt sei, und
daß in dem Anwachsen des Vereins auf bereits 150
Mitglieder der erfreuliche Beweis erbracht worden sei,
daß die Gründung einem thatsächlichen Bedürfniß ent ¬
sprochen habe. Der Vorsitzende ging dann näher
darauf ein, wie die wirthschaftlichen Verhältnisse einen
großen Theil der Frauen darauf angewiesen haben,
sich selbständig einen Erwerb zu suchen. Dadurch sei
der Eintritt so zahlreicher Frauen in den kaufmänni ¬
schen Beruf veranlaßt worden. Man schätze z. B. die
Zahl der kaufmännischen Gehülfinnen in ganz Deutsch ¬
land auf 125 000. Ferner wurde bemerkt, daß der
durch die Noth hervorgerufene Eintritt der Frauen
ins Erwerbsleben der ganzen Bevölkerung zum Segen
gereiche und die zweckmäßige produktive Verwerthung
des in der weiblichen Intelligenz beruhenden Kapitals

das geistige Volksvermögen in rationeller Weise ver ¬
mehre. Die Frauenbewegung aber sei es gewesen, die
auch die Vertreterinnen des' kaufmännischen Berufes
organisirt habe. Da die weiblichen Angestellten ihren
Beruf aber keineswegs nur als ein Uebergangsstadium
zu betrachten haben, sondern als einen vollen Lebens ¬
inhalt, da nur dann Tüchtiges geleistet werden
könne, so sei auch mit allen Mitteln dahin
zu streben, ihnen die möglichst günstigen Da ¬
seinsbedingungen zu schaffen. Zu diesem Zwecke
sei die Gründung des Vereins erfolgt, der
durch seine verschiedenen Einrichtungen die mannig ¬
faltigsten Interessen der Mitglieder wahrzunehmen
habe. Sodann berichtete die Vorsitzende der Stellen ¬
vermittelungskommission über ihre Thätigkeit in den
verflossenen Monaten. Es sei ihr in dieser kurzen Zeit
gelungen, 11 Stellen zu vermitteln. Allerdings habe
sie bei ihrer Thätigkeit auch Gelegenheit gehabt, die
mangelhafte Vorbildung der meisten Bewer ¬
berinnen beklagen zu müssen. Ferner habe
sich eine Regelung des weiblichen Lehrlings ¬
wesens als außerordentlich wünschenswerth heraus ¬
gestellt. Die Mitglieder wurden deshalb auch auf den
am Mittwoch den 9. Oktober abends 8 Uhr in der
Aula der mittleren Mädchenschule stattfindenden Vor ¬
trag desDirektors derHandel-undGewerbeschule zuGnesen
über „Die Frau int kaufmännischen Beruf“ aufmerksam
gemacht. — Dte bereits eingerichteten Fortbildungskurse
haben sich einer regen Betheiligung zu erfreuen. Mitte
Oktober werden drei neue Kurse, einer für Steno ¬
graphie, ein zweiter für französische Kursivschrift,
Rund- und Schönschreiben, ein dritter für Kauf-
männisch-Rechnen, Buchführung und Kontorpraxis er ¬

öffnet. Sodann wurde auf die vom Verein in Aussicht
genommenen Vorträge wie Unterhaltungsabende ernsten
und heitern Inhalts hingewiesen, durch welche den
Mitgliedern geistige Anregung wie das ästhetische Ge ¬
fühl befriedigende Genüsse geboten werden sollten.
Zum Schluß erfolgte ein Bericht über die
Konferenz der kaufmännischen Vereine weiblicher An ¬
gestellten zu Sonneberg, auf welchen der Bromberger
Verein durch eine kaufmännische Angestellte vertreten
worden war. Dieser Bericht wies besonders auf die
Vortheile hin, welche ein Stellenvermittelungsbund
sowie ein Zusammenschluß sämmtlicher kaufmännischen
Vereine weiblicher Angestellten für die einzelnen Ver ¬
eine zur Folge haben würde, und es wurde dem ¬
zufolge der Antrag des Vorstandes auf Beitritt
zum Stellenvermittelungsbunde sowie zu dem
in Sonneberg ins Leben getretenen Bunde
der kaufmännischen Vereine weiblicher An ¬
gestellter angenommen. Nach Schluß der Sitzung be ¬
gaben sich Vorstand und Mitglieder, angelockt durch
das herrliche Herbstwetter, gemeinsam nach dem Förster ¬
häuschen, wo man in angeregter Stimmung noch ein
Stündchen gesellig verplauderte, bis die einbrechende
Dunkelheit zum Aufbruch mahnte.

<f Holzverkehr auf der Weichsel. In der
Woche vom 22. bis 28. September sind auf der
Weichsel in Thorn eingegangen: 36 Traften mit
12 980 Stück kiefern Rundholz, 26 639 Stück kiefern
Balken, Mauerlatten und Timber, 8338 Sleeper und
13 769 kiefern Schwellen; ferner 187 Stück tannen
Rundholz, 6883 Stück tannen Balken und Mauerlatten,
90 Eichen-Plancons, 158 Eichen-Rundholz, 71 Eichen-
Quadrat-Holz, 8794 Eichen-Schwellen und 4045 Elsen,
57 Eschen und 12 600 Speichen. Insgesammt haben
bis zum 28. d. Mts. die Weichsel bei Schillno passirt:
1616 Traften mit 527 703 Stück kiefern Rundholz,
698 969 Stück kiefern Balken, Mauerlatten und
Timber, 527 433 Stück kiefern Sleeper, 915 900 kiefern
Schwellen; ferner 51895 Stück tannen Rundholz,
105 621 Stück tannen Mauerlatten und Balken,
18 640 Eichen-Plancons, 8130 Eichen-Rundholz, 4095
Eichen-Quadrat-Holz, 368 580 Eichen-Schwellen; ferner
17 239 Stäbe, 11870 Blamiser, 159 Espen, 154 074
Elsen, 5302 Eschen, 688 Weißbuchen, 251 Rüstern,
66 780 Speichen und 1285 Birken.

* Der Graudenzer „Deutsche Tag“. Nach
dem Rechnungsabschluß über den am 8. September in
Graudenz ftattgefundenen „Deutschen Tag“ des Deut ¬
schen Ostmarkenvereins haben sich die Kosten auf etwas
über 1000 Mark belaufen. Die Unkosten werden ohne
Inanspruchnahme der Kaffe des Hauptvereins von der
Ortsgruppe Graudenz gedeckt. Da es auf dem Deut ¬
schen Tage in der Gesammtausschußsitzung nicht mehr
möglich war, die praktischen politischen Tagesfragen,
wie z. B. die Sprachenfrage, die Postangelegenheit,
Schulsachen u. s. w. zur Sprache zu bringen, sollen
die Vorstände der westpreußischen Ortsgruppen für
Mitte Oktober zu einer Sonderversammlung nach dem
Schützenhause in Graudenz eingeladen werden.

D Schneidemühl, 29. September. (Ver ¬
schiedenes.) Gestern Abend veranstaltete das
Lehrerkollegium der Bromberger Vorstadtschule dem
mit dem 1. Oktober er. aus seinem Amte scheidenden
Hauptlehrer Böhm in dem Wegnerschen Gesellschafts ¬
hause einen Abschiedskommers, an welchem außer
den Lehrern auch eine große Anzahl ehemaliger
Schüler des Jubilars theilnahmen. Herr Böhm ist
40 Jahre als Lehrer in Schneidemühl thätig gewesen. —

Das Berliner Novitäten-Ensemble hat heute in dem
Briegerschen Saale einen Zyklus von Vorstellellungen
eröffnet. — Die Tischlerarbeiten für den Neubau des
Zentralschulgebäudes in der Bismarckstraße sind dem
Mindeftfordernden Tischlermeister Hellwig für die
Summe von 8790 Mark übertragen worden. — Fräu ¬
lein Martha Adelt aus Waldenburg in Schlesien ist
als Lehrerin an die hiesige Augusta-Viktoriaschule be ¬
rufen worden.

Briefen, 27. September. (Entsprungene
Verbrecher.) Aus dem Polizeigefängnisse Der

russischen Grenzstadt Dobrzyn sind zwei gefährliche
Verbrecher entsprungen. Sie sollen die Grenze über ¬
schritten und im hiesigen Kreise Arbeit genommen haben.
Gestern war ein Beamter aus Dobrzyn hier, um den
Aufenthaltsort der Flüchtlinge zu ermitteln.

— ä. Königsberg, 27. September. (Fischerei.)
Das Gesammtergebniß der Fischerei in dem Frischen
und im Kurischen Haff und in den zum Aufsichtsbezirk
Pillau resp. Memel gehörigen Antheilen der Ostsee
bezifferte sich in der Zeit vom 1. April 1900 bis
31. März 1901 auf 2 337 060 Mark und zwar auf
710 640 Mark im Frischen Haff, auf 996 702 Mark
im Kurischen Haff, auf 332 730 Mark im Pillauer
Aufsichtsbezirk und auf 240 988 Mark im Memeler
Bezirk.

Tilsit, 27. September. (Ein aufregender
Vorfall) spielte sich gestern Mittag in unserer
Stadt ab. Ein betrunkener russischer Arbeiter machte
sich gestern in der Hohenstraße derart lästig, daß der
Polizeisergeant Schablowski sich veranlaßt sah, die
Verhaftung des Mannes vorzunehmen. Hierbei hatte
sich sehr bald eine Menschenmenge angesammelt,
die sich von Minute zu Minute anhäufte und schließ ¬
lich zu einer Ansammlung von etwa 1000 Per ¬
sonen angewachsen war. Die Volksmenge ergriff
Partei für den Russen und verlangte die Freigabe;
trotzdem gelang es aber dem Beamten, die Festnahme
mit Hülfe des Polizeiwagens durchzuführen. Die Lage
wurde aber für den Beamten immer drohender. Der
Beamte wurde schließlich von einem baumlangen Men ¬
schen thätlich angegriffen, worauf er zur Waffe griff
und seinem Angreifer mehrere klaffende und stark blutende
Kopfwunden beibrachte. Nun stürmten die Leute
auf den Beamten ein, brachten ihn zu Fall und be ¬
arbeiteten ihn mit den Füßen, während der Haupt ¬
attentäter das Weite suchte, ohne daß sein Name fest ¬
gestellt werden konnte. Erst nachdem der Schutzmann
durch andere Polizeimannschaften Verstärkung erhielt,
zerstreute sich das Volk. Die Haupträdelsführer sind
festgestellt worden.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Adolf Krüger, Osielsk,

Wittwe Amanda Lehmann geb. Gorr, Grocholl. Arbeiter
Josef Rncinsky, Schwedenhöhe, Elisabeth Manikowski,
Bromberg. Regiernngsdiätar Kark Fenske, Bromberg,
Elfriede Schöneich, Schröttersdorf.

Eheschließungen. Förster Gustav Bredenberg,
Marrencia Spitzer, beide Jagdschütz. Altsitzer Michael
Schulz, Mühlthal, Wilhelmine Schmechel geb. Behnke,
Schwedenhöhe.

Geburten. Arbeiter Theodor Zalewski, Netzort,
1 S. Besitzer Julius Mälzer, Netzort, 1 S. Arbeiter
Julius Brandt, Langenau, 1 S. Schiffer Gustav Krause,
Swönhagen, 1 S. Kutscher Andreas Borcykowski,
Schwedenhöhe, 1S. Arbeiter Lukas Felczykowski, Schweden ¬
höhe, 1 T. Arbeiter Marcell Kielpikowski, Bleichfelde,
1 S. Arbeiter Franz Drewkowski, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Josef Dolewski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Slephan Döhring, Schwedenhöhe, 1 S. Tischler Adolf
Bark, Schwedenhöhe, 1 S. Kupferschmied Karl Kroff,
Schwedenhöhe, 1 T. Schiffsgehülfe Johann Bartz, Gr.
Bartelsee. 1 T. Schuhmacher Wladislaus Orlewicz-
Schröttersdorf, 1 S. Fleischermeister Franz Glazik,
Schröttersdorf, 1 T. Schmiedegeselle Ignaz Kallas,
Schadenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann Michalski, Schwe ¬
denhöhe, 1 T. Arbeiter Paul Gehrke, Klein-Bartelsee,
1 S.

S t e r b e f ä l l e. Ilse Bredenberg. Jagdschütz, 3 M.
Sophie Orylski, Schwedenhöhe, 18 Tg. Käthe Heide-
mann, Jagdschütz. 6 M. Paul Werwitzki, Hohenholm,
9 I. Anna Janowicz, Schwedenböhe, 11 M. Arbeiterin
Auguste Hirsch, Schwedenhöhe. 39 I. Alex Paszkowski,
Schöndorf, 2 M. Hildegard Schenklun, Klein-Bartelsee,
3 Monat.

Waaren m a r k t.

Magdeburg, 28. September. (Zuckerdertcht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,40—8,57. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack 6,30—6,65. Schwach. — Kristallzucker I. mit S.
28,70. Brotrassinade !. o. F. 28,95. Gemahl. Nasfinade
mit Sack 28,70. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
September — Gd., — Br„ per Oktober 7,65 bez.,
7,62 1 /8 Br., per Oktober-Dezember 7,70 Gd., 7,72»/* Br.,
p-r Januar - März 7,95 Gd., 8,00 Br., per Mai 8,12»/ 2

Gd., 8,15 Br. — Stetig.
Hamburg, 28. September. (Getreisemarkt.l Weizen

flau, Holstein, loco 155-160. Laplata 122—128. No gen
flau, südruff. flau, cif. Hamburg 96 — 98, do. loco
98—101, mecklenburgischer 132—138. Mais ruhig, 128,50.
Laplata 103,00. — Hafer ruhig. — Gerste rubig.
— NübSl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep ¬
tember - Oktober 14,00—13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14-13,50. - Kaffe- ruhig,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum höher gehalten, Standard
wbite loco 6.95. — Wetter: Schön.

ätölii, 28. September. (GUreidemarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 61,00, per
Oktober 58,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. September. (Produktenmarkt.) Wetzen loco

billiger, per Oktober 7,74 Gd., 7,75 Br., per April
8,20 Gd., 3,21 Br. — Noggen per Oktober 6,80 Gd.,
6,81 Br., per April 6,99 Gd., 7,00 Br. — Hafer per
Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br., per April 7,00 Gd.. 7,01 Br.
Mais per September — Gd., — Br., per Mai
5,12 Gd., 5,13 Br. — Kohlraps per September — Gd.,
— Br. - Wetter: Schön.

Paris, 28. September. Gctreidemarkt. iSchluhdericht.)
Weizen ruhig, per September 21,05, per Oktober 21,15,
per November-Februar 21,70, per Januar-April 22,05. —

Roggen ruhig, per September 15,50, per Januar-
April 15,75. — Mehl ruhig, per September 27,35,
Der Oktober 27,40, per November-Februar 27,85, per
Januar-April 28,25. — Nüböl ruhig, per September
62,00, per Oktober 61,50, ver November - Dezember
61,50, per Januar * April 61,25. — Spiritus ruhig,
per September 28,25, per Oktober 28,50, per November»
Dezember 26,75, per Januar-April 29,50. — Wetter:
Schön.

Antwerpen, 28. September. (Getreidemarkt.) Weizen
b-hauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 28. Septbr. (Prodnktemnarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine

träge, per Oktober 121, per März 124. — RübSl
loco —, ver Oktober-Dezember 28»/*, per Mai —.

London, 28 September. An dcr Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

New-York, 28. September. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvrets tu New • gjort 8 1 /«, do. für Lieferung
per November 7,71, Lieferung per Januar 7.75.— Baum ¬
wollepreis tu New • Orleans 8»/ 16 . — Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,60, do. Nefined (in CaseS) 8,65, Credit Bal-
anceS nt Oil Citp 1,30. Schmalz Western Steam 10,45,
do. Rohe u. Brothers 10,70. — Mais Tendenz —,
per September 62?/«, per Oktober —, per Dezember
62»/z, per Mai 62 s / 8 .

— Weizen —. Rother Winterweizen
loco 75»/z, Weizen per September 74, do. per Oktober
73»/z, do. per Dezember 75 3 / 4 , do. per Mai 78 7 / s .

—

Getreidefracht nach Liverpool 3 / 4 .
— Kaffee fair Rio

Nr. 7 53/4, do. Rio Nr. 7 per Oktober 5,06, do.
per Dezbr. 5,25. — Mehl Spring.Wheat clearS 2,80.
— Zucker 31 / 4 .

— Zinn 24, 95. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 9,55, Pork per
Januar 16, 15.

Nachbörse. Weizen */ 8 c., Mais */ 9 c. niedriger.
New-York, 28. Septbr. Der Werth der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 624 214
Dollars gegen 11247 804Dollar» in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 237 783 Dollar» gegen 2199 232 Dollar»
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Wien, 23. September. Ungarische Kredttaktien 618,00,

Oesterreichische Kreditaktlen 613, 00, Franzosen 617, 00,
Lombard;« 78, 50, Elbethalbahn 460, 00, Oesterreicht,che
Papierrente 98, 40, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichisch- Krorrenanleihe —, —. Ungarische Kronen ¬
anleihe 92. 25, Marknoten 117, 27, Bankverein 422, 00,
Tabakaktien —,

— Länderbank 382, 00, Türkische Loose
94, 00, Bnschterader Sit. B. —, Brüxer —. —, Prager
Eisen 337, 50. — Abwartend.

Paris, 28. Septbr. 3proz. Rente 101,07»/,, Italiener
99, 20, Spanier äußere Anleihe 70, 30, Türken 24, 00,
Türkenloose 100, 75, Ottomanbank 521, 00, Rio Tinto
1183, Suezkanal-AktiLN —, —, 3prozentige Portugiesen
26, 00. — Träge.

W » l l m a r k t.

London, 28. September. Wolle stetig bei guter Nach ¬
frage.

Berlin, 28. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 4117, Kälber 1124

Schafe 11495, Schweine 7096. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, aus gern.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 65—68
2. junge, fleischige, n. ausgem. it. alt. ausgem. 59—64
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—55
4. gering genährte jeden Alters 50—51

Bn llen: 1. vollst, höchsten Schlachwerth» . . 59—62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54—58
3. gering genährte . . . - 47—52

Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt 52—54
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . 50—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—43

Kälber: 1. fftc. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 68-70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—68
3. geringe Saugkälber 58—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 38—43

Schafe: 1. Mastläu rnern. jüng.M asthammel. . 65—68
2. ältere Masthammel 58—63
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 50—56

4. Holsteiner Niederungsschafe 24—31
Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen

0 / n. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1»/ 4 Jahr.
L« 220-280 Pfund-schwer 61-62

/ b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63—64
0 ^-)o) fleischige . 58-60

/ d) gering entwickelte 55—57
boB U) Sauen 56—58

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und

hinterläßt etwas Ueaerstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich ziemlich ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft
ganz schleppend, nur gute Kreuzungslämmer hielten alte
Preise, es bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt war
ruhig und wurde geräumt.

Amtl. Marktbericht der stiidt. Markthallendirektion
Berlin, 28. September.

Wild p. Va kg. Tauben p. St. . 0,25-0,40
Rehböcke la. . . 0,60—1,10 Gänse jge., Ip. St 4,00

do. Ifa . . 0,40-0,65 do. „
II „ 2.00—3,75

Wildschweine . . 0,20-0,30 Enten .... 1,40-1,80
Rothwild, weibl., Gier p. Schock.
nt. Abschuß-Attest 0,20-0,35 Landeier . . . 2,40

do. männl. . . 0,18—0,35 Butter.
Damwild . . . 0,40-0,50 Preise frc. Berlin
Hasen I p. Stück 2,00-3,50 incl. Provision.
Srschlilcht. (Btfliifltl ta p. 60 kg . . 115-117
Hühner, alte p. St. 0,80-1,50 Ha do. . . . 110-114

do. junge p.St. 0,45-0,80 Abfallende. . . 100-105

Xbmtec Weichsel. SchtffSravport.
Thorn, 29. September. Wasserstand 0,38 Meter über O.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand;
Schön. — Schiff» - Verkehr:

Name
de» Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ziol-
kowski

GrajewSki

D. Danzig Güter Danzig-Thorn

Kahn do. DanzigWarschau
Wels do. do. do.
Pflugradt do. do. do.
Drenikow do. Kleie Warschau-Thorn
Jesiorski do. do. do.
Silber do. do. Wloclaw.-Thorn
Neulenf do. Gerste Wloelaw.'Berlin
Goralski do. Steine Nieszaw -Brahn.
Kuminski do. do. Nieszawa Grand.
Kap. Greiser D. Alice Mehl und Güter Thorn-Danzig
Kap. Lew-

kowiz
.Dampfer
Montwy

Mehl do.

Netzdamm, 28. September. ES sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 243, Wegener, mit 16 Flotten.
Tour Nr. 249, Machatscheck, mit 89 Flotten.

Eingesandt.
Dein Heim sei Deine Welt!
Grüß Gott, wem's drin gefällt!
Dein Heim — Dein Reich!

Mit verhältnißmäßig geringem Kostenaufwand Dein Heim
zu einem behaglich angenehmen heranzuzieren, dieses erzielst
Du in erster Linie, wenn Du die alte Tapete mit einer
neuen modernen überkleben läßt. — Die Tapete trägt,
dieses ist doch Thatsache, in erster Linie zur Wohnlichkeit
bei. — Betrachtet man z. B. eine Tapetenmusterkarte, wie
solche von der Firma Gustav Schleising in Vromberg zur
Verfügung gestellt wurde, so ist es eine Arbeit zu nennen,
diese komplette Kollektion auch einmal zu besichtigen und
man muß sich nur wundern über die kolossale Auswahl,
selbst in ganz billigem Genre, über die Mannigfaltigkeit
der Muster, die verschiedenen Stilarten und Geschmacks ¬
richtungen, dann den eigenartigen Geschmack im all ¬
gemeinen. — „De gustibus non est disputandum.“ —

Das alte Sprichwort bestätigt sich hier wieder voll,
kommen. Die Musterkollektion oben erwähnter Firma ent ¬
hält in ihrer ganzen Zufammenstellungsweife das Beste
vom Besten. Fingerzeig.

“Ä Wkt1er.Ani,Schtt!i 5?Ä
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
1. Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, wärmer, meist

• trocken.



■

■ :

I Hedwig Klawon 1
1 August Fischer 1

Verlobte.
ü Striesau Bromberg $

29. Oktober 1901. 11

K Gestern abends 12 Uhr DW verschied nach längerem 8
1 Leiden meine innigst ge- B

■ liebte Frau, unsere gute ■
■ Mutter, Tochter und B
1 Schwester, Frau (229 8

Isla Wernicke
geb. Bachnick

B im 46. Lebensjahre.
Dies zeigt, um stille Theil- 3

B nähme bittend, im Namen fl
1 der Hinterbliebenen au

Friedrich Wernicke. W
8 Fordon,d.28.Septbr. 1901. W
8 Die Beerdigung findet m
H Dienstag, den 1. Oktober, 1
fl nachmittags 3 Uhr, von der W
■ Leichenhalle des ev. Kirch- ff

W böses au Fordon a us statt. 8
—BB—

Verlobt : Frl. Lina Kirschstein,
mit Hrn. Siegfried Hauff,
Tborn—Berlin. — Frl. Paula
Simon mit Hrn. Moritz Gott ¬
heiner, Allenstein.

Gestorben: Hr. Christoph Uech-
tritz, Heynburg bei Gröniugen.
— Hr. Ernst Rose, Magdeburg.
— Hr. Fritz Gröhn, Eichholz.
— Frau Lina Altmann geb.
Littmann, Königsberg i. Pr.

gtttige
itartflcikr

j in großer Auswahl zu I
j sehr billigen Preisen, j

JU«Ue»
| für einfache h. elegante |

Damen-Kossiime,
Blansen,

llorgtitdeibtr rc.!
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr
soliden Preisen.

; (jronowsM & W olff, j
Friedrich -

ii. Hofftraßen-Ecke.

Die bekannte alt. Dame m.

schtv. Umhang u. schw. Markttasche,
welche Sonnabend zw. 10—11 Uhr
das Portemonnaie m. Inh Fried -

richst. 64 aufgeh.hat w. ersucht binn.
3T. b.Vermeid. größ.Unangenehml.
dasselbe Friedrichstr.64,2Tr.abzug.

Litteraturzirkel
für Damen

Beginn: Freitags. 18. Okt. 1901
um 5 Uhr im Schulhause (Schul-
straße 1). Neuere Litteratur.

Anmeldungen täglich 12—1 Uhr
beim Schuldiener Seil, der auch
über die Bedingungen Auskunft
giebt. (61

Direktor Dr. Raflemaciier.
Meine

Tanzilnterrilhls Kurse
beginnen am (50

Dienstag, ii. 15. Sftbr.tr.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeisser Plaesterer,
Danzigerstr. 16/17, 1 Tr.

flMschdecken
■ ischdecken

^teppdecken”

teppcLeckien
WB ett decken
BB e tt decken

3.00, 3.50, 3.00. 4.00
Ms 30 Mark.

Gronowski & Weiß,
Friedrich- u. Hofstr.-Ecbe.

Wohne iefct

Janzigerstratze Nr. 59.
Oskar Goltz, Bauunternehmer

Wohne jetzt
Viktoriastr. 8, pari.
61) R. tfapiewocki.

Kaisertuch
ist das Beste für

Damen-,
Herren- und Kinderwäsche.

Qual. Prima Mir. 40 Pf.
Qual. Extraprima Mtr. 45 Pf.

Alleinverkauf
für Bromberg u. Umgegend

Wäsche-Fabrik

Gronowski & Wolfi,
Friedrich- u. Hofstr.-Ecke.

Verloren am Sonntag ans dem
Volksfestplatze ein Ring, gez.
E. L. 24. 12. 98. (Segen Be ¬
lohnung abzug. auf der Kasernen ¬
wache des 34. Rgts. Rinkauersir.

Ane Karallenkette
auf dem Wege von Jagdschutz
nach Schleinitzstraße 15 verloren
gegangen. Gegen Belohnung ab ¬
zugeben Schleinitzstr. 15, Part.

Ich warne Jedermann
meinem Ehemanne, dem

Besitzer Lorenz Kendzierski in
Trischin zu borgen, da gegen
denselben meinerseits ein Entmün ¬
digungsverfahren - Antrag wegen
Verschwendung gestellt worden ist
und ich alsdann für etwaige
Schulden nicht aufkommen werde.
Marianna Kendzierska

geb. Kocinska.

Gänzlicher
Ausverkauf

Wegen Todesfall wird das

Pelzwaarengeschäft
von

H. Nathan, %tiei!ri(|jir. 50
vollständig aufgelöst.

Der Ausverkauf beginnt Dienstag, 1. Lktaber
und sind die Preise für die Waarenbestände in

fertigen Pelzen, Carnitnren
* Müssen * Fellen * Hüten n. Mützen rc. *

m$ hiiciiteiiii hmbgesetzt,
aber streng fest.

8W Die Gelegenheit zu billigen Einkäufen ist außer ¬
ordentlich günstig, da das Lager schnell geräumt werden soll.

Verzogen
nach

I Balmhofstrasse 931
I vis-ä-vis Löhnert’s Fabrik, |

Dr. Anflryson,
Spezialarzt

ifiir Haut- u. Blasenleiden.!

1 Portemonnaie mit Inhalt
gefunden. Abzuh. Bahnhofs!. 94,1.

E. gold.Damennhr istSonnt
Abend zw. N-12Uhr a.d.WegeWil-
helmstr.70(früh.Sauer)Gammstr.b.
Bahnhofst.31averl.gegang.Abz.geg.
Beloh.Bahnhofst.31a, II b.TIller.

lgr.8tbeti(6ttr$t gefunden.
Abzuh. Johannisstr.lS (.Laden.

Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und Um-
- gegend die ergebene Mittheilung, dass ich am 1. Ok ¬

tober d. Js. am hiesigen Platze

Danzigerstrasse No. 1
ein Geschäft für

Muuksctur-. Mode- und
5cid6ti-Viar«t, (onfectiou

äuferstoste
äuferstofl e

äuferstofie
ettvorlagen
ettvorlagen
ettvorlagen

enorm grosse Auswahl,
sehr billig.

Gronowski & Wolfi,
Friedrich- u. Hofstr.-Ecke.

il
B

sowie

Miibel'Zvieg.,Bett.,Wüsche
wegen Auflösung des Hausstandes
bitt. zu verk. Schlosserst. 10, II.

empfehle:

Ia Taillenßäbk
Shd. 13 $lfg.,

% Pfund

Haken il. Oeftn

st außer. &
rden soll. JL

♦♦♦♦

Total-Ausverkauf.
Jsidor Rosenthal,

Tricotagsen-
und

S( rum ptna i*eiä bazar

jetzt 3. Brückensir. 3
(neben Kaiser’s Kaffeegeschäft).

IWegen Auflösung meines zweiten Geschäftes
I (bisher Brnckenstrasse 8) gelangen sämmtliche

Waarenbestände:

Strickwollen, Tricotagcn, Strumpt-
waaren, Wäsche, Schürzen

u. s. w.

zu noch nie gehonten preisen
zum (534

Die Ausverkaufspreise sind in deutlichen
Zahlen an jedem Gegenstände vermerkt.

Dnilkkmvfk
W. SS

Uelumbolde
eile Farben, Mtr. «M,

Ia Chappeseide
Docke 4 Jlfg.,

Sdiueipintter
Paar 7

Taillen
DerjMeis,,,.
Perlbesilhe
D. Sksiitzk
Mohnir

borten

(Soriririiitgen
in ollen Farbe»

in 8t6Hter Answahl.

Carl
Nathan

am Weltmarkt.

Anfertigung
von

Costümen jeden Genres
eröffne. (57

Gestützt auf langjährige Thätigkeit in Häusern ersten

Ranges, ist es mir gelungen, mit nur erstklassigen Lieferanten
in Verbindung zu treten und gebe ich mich als geborener
Bromberger, mit hiesigen Verhältnissen vertraut, der an ¬

genehmen Hoffnung hin, den. weitgehendsten Anforderungen
entsprechen zu können.

Unter Zusicherung streng reeller Bedienung bei durch ¬

aus soliden Preisen und grösster Coulanz, bitte ich sehr er ¬

gebenst, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ernst Strelow.

Ausverkauf! Ausverkauf!
3>um ItiirzttKe empfehle:

Waschtische. Waschsäul-n, Waschständer, Eiserne
Bettstellen, Polfterbetten, Matratzen.

Sämmtliche Borstenwaaren, Haarbesen, Handfeger,
Schrubber, Scheuerbürsten rc. Ausklopfer. Fustdecken
in großer Auswahl. Teppichbesen, Teppichbürsten,
sowie sämmtliche Artikel für die Küche zu äusterst

billigen Preisen.

G. B. Schulz,
Als perfekte Kochfran

empfiehlt sich nach langjährigen
Erfahrungen in der Kochkunst zu
Diners und Hochzeiten (2813

Fr. Rostn, Rinkauerstr. 28.

Als Tapezierer
und Dekorateur

I empf. sich V.Twardowsbi,
Prinzenhöhe 3 a. Posenerpl.

Fr. aroiat, Proisselleeren
Frische Krammetsvogel 1

gr. Zufuhr — billigste Preise.
fr. Delicatess-Weinsauerkohl,
fr.Rebhühner! Waldschnepfen!

Rehbraten ! Junge Hasen !
feiste Rehblätter. Pfd. 60 Pf.
empfiehlt Emil Maznr.

Für meineTocht.,12J.alt. Schul,
ein. Töchtersch., suche sos. Pension
b. ein. katb. poln. sprech. Familie.
Off.u.A.K.2ad.Geschäflsst.d.Ztg.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei (38
Frau Kataster-Kontroleur Schulz,

Bahnhofstraße 74. 2 Tr.

Ate Pension'^ DE

Auf ein hiesiges neu erbautes
Grundstück werden zur 1. Stelle

15000 Mk. 60,1

ertrag 1450 Mark. Offerten mit.
F. J. an die Geschäftsstelle erbet.

Kostenfrei!
in jed. Höhe suche zur 1. 11 .

mündelsich. II. Hypothek.
J.Barkusky, Bahnhofstr.18,2Tr.

3000 Mark
gegen gute hypothekarische Sicher ¬
heit auf ein städtisches Grundstück
gesucht. Offerten erb. mit. J. Z.
an die Geschäftsstelle der Zeitung.

7—8000 Mark
zur 2. Stelle auf ein Bromberger
Grundstück in der Neustadt ge ¬
sucht. Offerten erb. unt. J. Z.
an die Geschäftsstelle der Zeitung

8000 Mark
~~

auf sich. Hypoth. zu vergeben. Zu
erfragen Rinkauerstraße 64.

Ein kleiner Plüschsopha
billig zu verkaufen. (3363

Friedcichstraße 34, 2 Tropen.

Darlehen ohne Ber
mittl. direkt v.Jnfti-
tnten. Näh. d.d.Exp.
d. Finanz.Rathgeb.
Stettin, Mmarckfir. 23.

Wer Hypotheken
verkaufen willgeg.zu vereinbarende
Vergtttigung sende Offerten post ¬
lagernd K. K. 44 Bromberg.

König’s
Restaurant und SteMeiMe

Posenerstrasse 34
empfiehlt (61

ausser seinem vorzüglichen
Pilsener — Calmbach er

nnd Elbinger
auch

Schultheiss-Versandt

1201V2
fnbtik fein. Mnrst-

nnb Flkifchwanren
mit elektrischem Betrieb

en gros en detail

Offecire als Spezialität:
ff. Ausschnittwaaren in
ganz verschiedenen Sorten,
sowie alle sämmtlichen
Wurstwaaren, wie auch
Würstchen in nur prima
Qualität zu soliden
Preise n. —Sämmtliche
Fabrikate sind täglich frisch

zu haben. (61

lakob Kiewe,
Bromberg,

Kirchenstraße Nr. 10.

Fernsprecher 586.

Bestellungen nach außer,
halb nehme gern entgegen
und werden selbige prompt
erledigt.

Prima Prima
“120

ff. Stspfsäirse
sind Dienstag Abend zu haben bei
Jakob Kiewe, Kirchenstraße 10.

Schweizerhaus.
Jeden M ittw 0 ch:

Glirten-Konsert
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Bei ungünstiger Witterung
finden die Konzerte int Saale statt.
150) Kleinert.

J. Kraiiimer’s
Festsäle i Concertprten.

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 1. Oktober:

Hühnerschießen
ver bunden mit

AU“ Konzert.
Ansang 7 Uhr.

Entree für Herren HO Pfg. mit
Schußgeld, Damen 2(M5fg.

>50 P

Concordia.
I Morgen Dienstag, 1. Oktbr. |
j Beginn-. Winter-Lais.

mit einem (508 |
sensationellen

Spezialität-Programm
Auftreten Künstlern.

von U. a.

Prchtv. Flnntzern
Max Klein, Kornmarkt 9.

Tomaten, großftuchtig,
empfiehlt zum Einmachen billigst
60) Carl Fett.

iRlgso-Lajost
i der Zigeuner,weltberühmt als T

Geigerkönig. f
I A llesNähered^lnschlagzettel. ►

Stadt-Theater.
Dienstag, 1. Oktober:

(Mit glänzender neuer Aus
stattnng):

Vasantasena.
Ein indisches Drama des Königs
Sudraka. Deutsch v. Emil Pohl,
gmr Anfang 71/2 Uhr. -«S

Mittwoch:
(Zum ersten Male);

OriinteMi. Drher-Brettl.
(Secessionistisches Theater).

II, A.: Die Hasenpfote.
Heilung. Fa snr prise.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur :c. Karl
Kendisch. für die Landelsnach-
rrchten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Suchdruckerer
Otto Grrrnwald in Bromberg l



jy 230. 2. ZZeitage. - gSromßerg, 1. Hktober 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Daretz jttitt Lieht.
R chdr. verboten. Roman bOR B. Feldern. 78. Fortsetzung.

Achtzehntes Kapitel.
Der frühe Winterabend war längst hereingebrochen.

Trübe, sternenlos spannte der Himmel sich über der
grauen, winterlichen Erde aus, nur zuweilen zeigte sich
zwischen den zerrissenen Wolkenmassen ein einzelner
Stern, gleich einem freundlichen, trostspendenden Auge
blickte er hernieder, um bald wieder hinter dichte,

'

graue Wolkenschleier zu verschwinden. Todtenstille
herrschte in der Umgebung des rothen Hauses, das,
mit Ausnahme der zwei Fenster des im Erdgeschosse
gelegenen Wohnzimmers, schweigend und dunkel, mit
seinen hervorspringenden Erkern und spitzen Thürmchen
einem seltsamen Ungethüme gleichend, dalag.

Die Uhr des L-chloßthurmes verkündete die achte
Stunde; melancholisch durchzitterten die monotonen
Klänge die schwere Luft. Dicht gegen einen der vor
dem Hause stehenden dickstämmigen Ahornbäume gelehnt,
zeigten sich die schwachen, undeutlichen Umrisse einer
regungslos dastehenden menschlichen Gestalt. Von dem
Platze aus, wo der Mann stand, konnte er die Haus ¬
thür und den nach der Promenade zu gelegenen Theil
des Hauses, vor dem sich die Veranda befand, bequem
überblicken, wenn auch die Dunkelheit zu groß war, um

alles genau unterscheiden zu können.
Es war der Doktor Krellwitz, der hier bereits

seit einer Stunde auf Posten stand.
Zum Glück war die Nacht nicht kalt, er würde es

sonst schwerlich so lange ausgehalten haben. Kurz nach
dem letzten Viertel vor Acht war es ihm gewesen,
als vernehme er leise, vorsichtige Schritte, von der
Gartenpforte herkommend und sich der mit der Rückfront
des Hauses abgrenzenden Veranda nähernd.

Die herrschende Finsterniß hinderte ihn, irgend
ewas zu erkennen, wie sehr er auch sein an die
Dunkelheit gewöhntes Auge anstrengen mochte. Dann
plötzlich war das Geräusch verstummt, auch war es so
unbestimmt gewesen, daß Krellwitz/?glaubte, sich ge ¬
täuscht zu haben. Zudem befand sich derjenige, den zu
beobachten er hierher gekommen, noch innerhalb des

Hauses, wie er bestimmt wußte, und wer außer diesem
hätte wohl so geheimnißvoll im Garten herum ¬
schleichen sollen?

So blieb der Doktor auf seinem Platze. Bald
daraus schlug es acht, und wenige Minuten später
wurde die bis dahin verschlossen gewesene Hausthür
geöffnet. Wolfs trat heraus, schloß die Thür wieder
hinter sich, und ohne Ahnung, daß er beobachtet
wurde, schritt er fast dicht an dem Baum vorüber,
hinter dem der Doktor stand, der Gartenpforte zu.
Krellwitz folgte ihm mit den Blicken, bis die Dunkelheit
seine Gestalt verschlang.

»Matthe- hat recht“, dachte er bei sich. „Der
schleichende Gang des Menschen hat etwas so Charakter ¬
istisches, daß man ihn daran erkennen würde, auch
wenn man ihn nicht sähe und seine Schritte vernähme.
Doch er scheint heute ruhig nach Hause zu gehen, und
ich habe vergebens eine Stunde lang Posten gestan ¬
den. Hoffentlich bin ich ein anderes mal glücklicher.
Wer einmal den Entschluß gefaßt, sich durch fremdes
Eigenthum aus einer verzweifelten Lage zu retten,
läßt sich nicht so leicht durch Hindernisse zurückschrecken.
Aber er müßte doch die Gartenpforte längst er ¬

reicht haben — warum zum Kukuk schließt er

denn nicht auf? Ich möchte meinen Versteck ver ¬

lassen und mich drinnen bei meinem alten Freunde
Matthes durch ein Glas Grog erwärmen. — Hollah!“
unterbrach er sich plötzlich in seinem Gedankengange.
„Er kommt zurück — der schleichende Schritt nähert
sich vorsichtig der Veranda! — Jetzt aufgepaßt ! Am
Ende machen wir doch heute Abend noch eine Ent ¬
deckung !“

Der Doktor hatte recht gehört. In der Nähe der
Gartenpforte waren Wolffs Schritte plötzlich verstummt.
Sekundenlang war alles still geblieben, dann näherten
sich dieselben Schritte wieder langsam, vorsichtig, und
zwar die Richtung nach der Veranda oder auch nach
der Rückfront des Hauses nehmend; genau war das
nicht zu unterscheiden, da bei der herrschenden Finster ¬
niß von der Gestalt Wolffs nichts zu sehen war.

„Ich muß ihm nahe zu kommen suchen, um zu
erfahren, was er beabsichtigt,“ war der nächste Gedanke
des Doktors, und vorsichtig sein Versteck verlassend,
suchte er sich geräuschlos der Veranda zu nähern, in
deren Nähe die schleichenden Schritte plötzlich ver ¬

stummt waren.

! - Gelang es ihm, unbemerkt die stockdunkle Veranda
zr^ereejchen, dann war es ein Leichtes, diese, die sich
bis zur Rückfront des Hauses hinzog, quer durch ¬
schreitend, Wolff den Weg abzuschneiden, wenn der ¬
selbe, wie die Richtung seiner Schritte anzudeuten
schien, sich der Rückseite des Hauses zu nähern ver ¬

suchte.
Kaum hatte Krellwitz die Veranda betreten, da

erhellte einen Moment lang ein greller Lichtschein, der
aus einem Fenster des oberen Stockwerks kommen
mußte, die Finsterniß.

„Alle Wetter — ein Feuerschein!“ mußte er sich
sagen, und schon wollte er, um sich Gewißheit zu ver ¬

schaffen, den Weg zurück, den er gekommen, da er

innerhalb der Veranda stehend die Fenster des Hauses
nicht sehen konnte, als er plötzlich Stampfen und Stoßen,
keuchendes Athemholen wie von zwei heftig miteinander
Ringenden vernahm.

Das Geräusch kam von der Rückseite des Hauses.
Gleichzeitig begann es dort heller und heller zu
werden; ohne Zweifel brannte es im Hause und das
Feuer schien in einem Zimmer des oberen Stockwerks
entstanden zu sein.

Der Doktor stürmte vorwärts, dem Orte zu, von
woher das Geräusch, das jetzt plötzlich verstummt war,
gekörnt en sein mußte. Schon hatte er das Ende der
Veran a erreicht, da sieht er auf dem nahen Wege
eine menschliche Gestalt, wie von Furien gehetzt, vor ¬
übereilen in der Richtung nach der Gartenpforte zu.

Mit einem Satze ist er die Stufen hinab, hinter
dem Flüchtling drein.

Nun hat er ihn eingeholt, und wie ein eiserner
Schraubstock umklammerten seine Hände dessen Arm.

„Stillgestanden, Bursche!“ donnerte er ihm zu.
„So le'chLen Kaufs entkommst Du diesmal nicht!“

Ein kurzes, heftiges Ringen entstand.
Mit der Kraft der Verzweiflung sucht jener sich

den ihn umklammernden Armen des Doktors zu ent ¬

reißen, der offenbar bei diesem Ringkampfe im Vortheil
ist und nicht gewillt scheint, sich seine Beute entschlüpfen
zu lassen.

In diesem Augenblick erklingt vom Hause her ein

unheimliches Prasseln und Knistern, und wieder erhellt
sekundenlang ein greller Feuerschein die Dunkelheit, die
bis dahin die mit einander Ringenden umgeben.

Krellwitz stößt einen Schrei aus.
„Lindenheim!“
Die Arme, die den schon halb Bezwungenen eben

noch mit eiserner Kraft umklammert gehalten, sinken
wie gelähmt herab.

Das benutzt der Angegriffene, ffch vollends los ¬
zureißen. Ein heftiger Stoß vor die Brust macht den
Doktor zurücktaumeln, und einem Schatten gleich ver ¬

schwindet jener im Dunkel der Nacht.
Schneller, als die Feder sie zu schildern vermag,

war die Szene vorübergegangen.
Einen Moment lang stand Krellwitz wie gelähmt.
Lindenheim — er selbst — der helle Feuerschein,

der auf sein Gesicht fiel, war sein Verräther geworden.
Und dort im Hause in Alsdorfs Zimmer wüthete das
gefräßige, zerstörende Element! Hatte Lindenheim das
Feuer angelegt, um die Papiere, die er nicht hatte
finden können und die, wenn sie in andere Hände fielen,
sein Verderben werden mußten, zu vernichten ? — So
war es, mußte es sein. Vielleicht gelang es noch, das
Feuer zu ersticken, ehe es den kostbaren, unersetzlichen
Schatz verschlang. Und rasch entschlossen eilte der
Doktor dem Hause zu.

„Matthes!“ rief er, die Hausthür aufreißend,
diesem, der erschrocken aus dem Zimmer stürzte,
athemlos entgegen. „Oben im Hause brennt es
— in Alsdorfs Zimmer — schaffen Sie Hülfe herbei
sobald wie möglich!“

Da Lindenheim von der Rückseite des Hauses her ¬
gekommen, mußte er sich dort Eingang in dasselbe ver ¬

schafft haben. Befand sich an jener Seite vielleicht
irgendwo die geheime Thür, deren Vorhandensein trotz
aller Nachforschungen bisher nicht festzustellen gewesen?
Krellwitz glaubte es. Er mußte Gewißheit haben, und
ohne sich lange zu bedenken, eilte er raschen Schrittes,
nachdem er die Hausbewohner alarmirt, der Rückfront
des Hauses wieder zu.

Die Fenster von Alsdorfs Wohnung befanden sich,
wie bereits bemerkt, in der der Promenade zugekehrten
Seitenfront des Rothen Hauses.

Aller Wahrscheinlichkeit nach war Alsdorfs Wohn ¬
zimmer der Herd des Feuers, und es mußte daselbst
reichliche Nahrung gefunden haben; denn in immer
kürzeren Zwischenräumen flammte der röthliche Schein
auf, und als endlich vor der Glut des Feuers die
Fenster zersprangen und der Luftzug von außen Zu ¬
gang fand, schoß erst eine mächtige Rauchwolke hervor,
der unmittelbar die züngelnden Flammen folgten.

Von der Promenade war das Feuer gleichfalls
bemerkt worden. Es entstand Lärm.

Der Ruf „Feuer!“ wurde gehört. Bald füllte
der Garten sich mit Menschen, die zur Rettung
herbeieilten.

An die Rückseite des Hauses lehnte sich ein ziem ¬
lich geräumiger, halbrunder Anbau, der von außen fast
das Ansehen einer Kapelle hatte. In ihm pflegte
Matthes die während des Sommers in der Veranda
stehenden Oleander- und Orangeriebäume zu über ¬
wintern.

Dieser Anbau stand durch eine niedere Thür mit
dem Putzzimmer in Verbindung, die jedoch niemals
benutzt wurde, und zu der, als Matthes das Haus
übernommen, nicht einmal ein Schlüssel vorhanden ge ¬
wesen war.

Als Krellwitz die Rückfront des Hauses erreichte,
fand er die Thür zu dem Anbau weit offen stehen.

Rasch entschlossen trat er ein.
Es war dunkel in dem Raum, nur der zeitweise

von außen hereinfallende Feuerschein erhellte denselben
mit mattem, unbestimmtem Licht, während ein stickender
Qualm sich dem Eintretenden entgegenwälzte, welcher
aus der nach dem Putzzimmer führenden Thür zu
kommen schien, die ebenfalls offen stand.

Einen Moment lang schwankte Krellwitz. War
das der Weg, den Lindenheim genommen, und hatte
er vielleicht den Schlüssel zu der stets verschlossen
gehaltenen Thür besessen? — ES mußte dieses wohl
der Fall sein, da ein anderer Eingang, um von der

Rückseite aus in das Haus zu gelangen, wenn man

nicht die mit dem Hausflur in Verbindung stehende
Hinterthür pafsiren wollte, was jener schwerlich gewagt
haben würde, kaum denkbar war.

Krellwitz eilte vorwärts.

Im Begriff, in das Putzzimmer einzutreten, ver ¬

nahm er plötzlich einen schwachen Hülferuf, der von

oben und aus halb erstickter Kehle zu kommen schien.
Der Doktor lauschte mit angehaltenem Athem.

Der Hülseruf wiederholte sich nicht. Das Putzzimmer
war mit Rauch erfüllt. Wie hatte derselbe von
oben herab Zugang gefunden, da im Zimmer
selbst noch keine Spur von Feuer zu entdecken war?
Umherspähend bemerkte der Doktor hinter der Epheu-
laube in der Nische einen matten Lichtschein, der aus
einer schmalen Spalte, die sich daselbst in der Mauer
befinden mußte, zu kommen schien. Er eilte darauf
zu. Das kostbare, die Wände bekleidende Holzgetäfel
war auseinandergeschoben, so daß ein Mensch zur Noth
hindurchschlüpfen konnte. Dahinter wurde eine schmale,
gut erhaltene Wendeltreppe sichtbar. Auf der unteren

Stufe derselben stand eine Blendlaterne, von welcher
der Lichtschein, den der Doktor bemerkt, ausgegangen.
Von dort aus drang auch der Rauch in das Zimmer;
denn der Raum hinter der Holzvetkleidung wurde ganz
damit erfüllt.

„Gefunden!“ jubelte der Doktor, und die Laterne
ergreifend, versuchte er trotz des erstickenden Qualms,
der sich ihm entgegenwälzte, die Treppe zu besteigen.

Da vernahm er wieder, nur bestimmter, deutlicher,
den erstickten Hülferuf. Derjenige, von dem er aus ¬
ging, mußte sich oberhalb der Treppe befinden. Bei
der Biegung derselben sah Krellwttz sich einer ge ¬
schloffenen Thür gegenüber, zu welcher der Schlüssel
fehlte. Zwischen den Ritzen der Thür drang Rauch
hervor. Der Herd des Feuers mußte sich in unmittel ¬
barer Nähe befinden, auch war das unheimliche Prasseln
und Knistern deutlich vernehmbar.

Krellwitz schlug mit der Faust gegen die Thür.
„Ist jemand hier?“ fragte er.

„Hülfe, ich ersticke! Die Wände fangen schon
an zu brennen“, jammerte eine Stimme unmittelbar
hinter der Thür.

Mit dem Aufgebot seiner ganzen Kraft suchte
Krellwitz dieselbe zu sprengen. Vergebens — sie schien
mte aus Eisen und widerstand. Da besann er sich,
daß er unten im Vorbau ein Beil gesehen. Er sprang
die Stufen hinab und kehrte wenige Sekunden später

1 mit demselben zurück. Mit aller Kraft führte er einen

Schlag gegen das Schloß der Thür, doch erst nach
wiederholt geführten kräftigen Schlägen gab dasselbe
nach — die Thür flog auf. Ein schmaler, nur

wenige Schritte in seiner Länge betragender Gang
wurde sichtbar, der, wie sich aus der Bauart ergab,
mit der Nische in Alsdorfs Zimmer in Verbindung
stehen mußte. Durch die schmalen Ritzen des — ähnlich
wie bei der unten im Putzzimmer befindlichen Nische —

verschiebbaren Holzgetäfels drang Rauch und heller
Feuerschein.

In dem Augenblick, als die Thür aufsprang, war
dem Doktor ein halberstickter Mensch entgegen ¬
getaumelt, in dem jener sofort den Gärtnergehilfen
Wolff erkannte.

Und noch etwas anderes entdeckten seine umher ¬
spähenden Augen. Durch die heftigen Schläge, die er

gegen die Thür geführt, war innerhalb des Ganges
ein Theil der Holzverkleidung herabgestürzt.

Infolge dessen war ein in die Dicke der Mauer
eingefügtes Schränkchen bloßgelegt worden, und in
ihm lag auf einem Kästchen aus Ebenholz die dem
Doktor wohlbekannte grüne Brieftasche Konrad
Lindenheims.

Der Doktor fand kaum noch Zeit, sich den kost ¬
baren Fund anzueignen; denn schon fing die Holzver ¬
kleidung der Nische an zu brennen, und die helle Lohe
drang heraus.

Das Kästchen mit der Brieftasche in der einen
Hand haltend, während er mit der anderen den halb ¬
todten Wolff vor sich herstieß, eilte er die Treppe
hinab ins Freie, wo er einem herbeigerufenen Polizei ¬
diener den letzteren als des Diebstahls dringend ver ¬

dächtig übergab.
Von dem Moment an, wo Krellwitz in das Putz ¬

zimmer eingedrungen, bis zu dem Augenblick, wo er

es, seinen kostbaren Fund im Arme haltend, wieder
verließ, waren kaum 15 Minuten verstrichen.

Während der Zeit hatte der Garten sich mit
Menschen gefüllt. Spritzen kamen herangerasselt, und
mit Eifer und Umsicht versuchten die herbeigeeilten
Rettungsmannschaften des entfeffelten Elements Herr
zu werden.

Schon war Alsdorfs Zimmer fast vollständig aus ¬
gebrannt. Auch die unmittelbar daranstoßenden Räum ¬
lichkeiten waren von dem mit rapider Schnelligkeit um

sich greifenden Feuer bereits ergriffen und in ein
Glutmeer verwandelt, und die Holzbekleidung der
Decken und Wände gewährte den gefräßigen Flammen
hinreichende Nahrung. Die feurige Lohe verbreitete
Tageshelle über den Garten und die jenseit der
Mauer gelegene Promenade, wo eine dichtgedrängte
Menge Neugieriger unthätige Zeugen des grauenvoll
schönen Schauspiels waren.

Als die Gewalt des Feuers ihren Höhepunkt er ¬

reicht, so daß es schien, als werde nichts von dem
ganzen stattlichen Hause gerettet werden, entstand in
der Zuschauermenge draußen auf der Promenade plötz ¬
lich eine heftige Bewegung. Eine hohe Frauengestalt
mit bleichen, an'gstentstellten Zügen und nur sehr un ¬

zureichend gegen die Kälte des Winterabends geschützt,
versuchte sich gewaltsam nach der Gartenpforte hin
Bahn zu brechen. Kein Wort der Bitte, ihr den Weg
frei zu geben, kam über ihre zuckenden Lippen, und

doch machten alle, von ihrer Erscheinung, der Todes ¬
angst in ihrem Antlitz ergriffen, derselben bereitwillig
und unaufgefordert Platz. (Forts, f.)

Gerietztssaal.
cf Bromberg, 28. September. (Schwur ¬

gericht.) Gestern hatte sich der Landwirth Johann
Wilinski aus Turzany wegen Körperverletzung
mit Todesfolge zu verantworten. Er ist an=>

geklagt, zu Turzany am 28. Juni d. I. den Altsitzer
Thomas Zwierzykowski vorsätzlich mißhandelt zu haben,
und zwar mittels einer Waffe, eines Revolvers, so daß
durch die Körperverletzung der Tod des Verletzten
verursacht worden ist. — Der Stiefvater der
Ehefrau des Angeklagten, der 69 Jahre alte
Zwierzykowski, war seit 9 Jahren im Aus ¬
gedinge in der Wirthschaft des Angeklagten. Wegen
Ausgedingsleistungen führte Zwierzykowski verschiedent ¬
lich Prozesse mit dem Angeklagten, auch hatten beide
mehrfach Sühnetermine wegen Beleidigung vor dem
Schiedsmann und lebten im gespannten Verhältniß.
Am 28. Juni d. I. hatte Z. zusammen mit dem Stell ¬
macher Kelas einen Liter SchnapS im Dorfkruge ge ¬
trunken und war um 10 Uhr, etwas angetrunken, nach
Hause gegangen. Seine Ausgedingerwohnung befand
sich in dem Stallgebäude, das von dem Wohnhause
18 Schritte entfernt ist. Neben der Ausgedinger ¬
wohnung unter demselben Dache mit dieser lag der

Pferdestall, in welchem der 14jährige Hütejunge Po-
komorzy schlief. Auf diesen war Zwierzykowski ärger ¬
lich, weil er angeblich seiner Kuh zu wenig Futter
gab. Eine Woche vorher hatte Pokomorzy, als er um

101/4 Uhr schlafen ging, seine Sonntagssachen ver ¬

mißt und hatte den Zwierzykowski im Verdacht, sie
ihm aus Rache fortgenommen zu haben. Als sich P.
am 28. Juni ausgezogen hatte, kam jemand, den er nicht
erkennen konnte, in den Stall, nahm von dem Nagel
an der Wand die eben ausgezogenen Sachen des P.
und lief damit davon. P. lief nun im Hemde aus dem
Stall heraus und rief laut in polnischer Sprache:
„Wirth, mir hat jemand meine Sachen gestohlen.“
Der Angeklagte kam sofort aus dem Hause und P.
sagte ihm auf seine Frage, wo der Dieb hingelaufen
sei: „In das Gärtchen mit den Bienenkörben.“ Dort
hatte er einen Menschen hinlaufen sehen. Auf Ver ¬
anlassung des Angeklagten lief Pokomorzy nun aus
dem Gehöft hinaus auf die Dorfstraße, um den

Schulzen zu holen. Auf der Dorfstraße horte
er den Angeklagten rufen: „Drei Schritt
vom Leibe!“ und einen anderen Menschen: „Schieß
doch, schieß doch !“ P. lief nun auf das Gehöft zurück.
Dorthin zurückgekehrt, sah er den Zwierzykowski an

der Pforte des Bienengartens und den Angeklagten
einige Schritte von ihm entfernt stehen. Aus dieser
Entfernung gab der Angeklagte zwei Schüsse hoch in
die Lust über Zwierzykowski hinweg ab und lief hierauf
über den Hof nach der Dorfstraße zu, hinter ihm
Zwierzykowski mit hochgehobenem Spaten. Kurz
vor der Eingangspforte zum Gehöft gab der An ¬

geklagte einen dritten Schuß ab, dann folgte noch ein
vierter Schuß. Pokomorzy ging hierauf in den Pserde-
stall, während der Angeklagte und Zwierzykowski auf
die Dorfstraße geriethen. Dort muß, wie die Anklage
annimmt, da alle sechs Patronen des Revolvers ab ¬

geschossen waren, der Angeklagte noch zweimal ge ¬
schossen haben. Der eine der Schüsse hat den Zwierzy ¬

kowski in den Unterleib getroffen und der Verletzte blieb
auf der Dorsstraße liegen. Dort wurde er 20 Minuten
nach 10 Uhr von den sich auf den Lärm hin Ansam ¬
melnden Dorfbewohnern aufgefunden und nach 'seiner
Wohnung getragen. In der Nähe des Verletzten,
dicht bei seinen Händen, lag sein Spaten, an dem das
Eisen unten etwas verbogen war. Der Angeklagte
holte selbst den Gemeindevorsteher Kopes und er ¬

klärte ihm, er habe auf Zwierzykowski geschoffen,
wisse aber nicht, ob er ihn getroffen habe. Der An ¬
geklagte fuhr selbst mit diesem und noch zwei anderen
Personen mit seinem Fuhrwerk in die Stadt, um
einen Arzt zu holen, und dieser ordnete die Ueber-
führung des Zwierzykowski in das KreiskrankenhauS
an, wo er am 30. Juni verstorben ist. Nach dem
Gutachten der Aerzte ist der Tod infolge
von Darmverletzungen eingetreten,

e
die durch ein

von außen links kommendes Bleigeschoß erzeugt
sind. Am Morgen nach dem Schießen wurde der Hut
des Verletzten etwa 5 Schritte von der Gartenpforte
des Bienengartens entfernt auf dem Felde in den Kar ¬
toffeln gefunden und einen Schritt davon entfernt die
neuen Sachen des Pokomorzy. Die alten Sachen fand
P. dann noch selbst zerstreut in den Kartoffeln. —

Der Angeklagte erklärte, unschuldig zu sein. Von Z.
sei er mit erhobenem Spaten angegriffen
worden, und er habe, um nicht erschlagen zu werden,
mehrere Schreckschüsse in die Luft und in die Erde ab ¬
gegeben, um ihn an der Verfolgung zu hindern. Die
Beweisaufnahme war eine recht umfassende; eS wurden
viele Zeugen vernommen, darunter auch solche, die über
das feindselige Verhältniß des Z. zu dem Angeklagten
Auskunft geben können. So bekundete ein Zeuge,
daß Zwierzykowski etwa acht Tage vor dem
28. Juni d. I. zu dem Gastwirth Paczkowski in bezug
auf den Angeklagten gesagt habe, er würde sich an ihm
rächen und wenn er 100 Meter tief unter der Erde oder
tief in der Hölle sitzen sollte. Nach der Beweisaufnahme
ließ der Staatsanwalt die Anklage wegen Körperverletzung
mit Todesfolge fallen und plädirte für fahrlässige
Tödtung. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Hailliant
trat für die Nichtschuld seines Klienten ein. Die Ge ¬
schworenen verneinten sämmtliche Schuldfragen, und
der Angeklagte wurde freigesprochen.

—d. Königsberg,27. September. Ein inter ¬
essanter Zivilprozeß gegen den Pr 0 -

vinzialverband Ostpreußen, der seit
zwei Jahren schwebt und schon verschiedene Gerichts ¬
höfe beschäftigt hat. stand heute vor dem I. Zivilsenat
des hiesigen Oberlandesgerichts zur Verhandlung an.

Der frühere Lehrer des Ostpreußischen Zentralvereins
für Erziehung bedürftiger taubstummer Kinder E h m e r

war von dem Vorstands des Vereins wegen angeblich
vertragswidrigen Verhaltens entlassen worden. Wegen
dieser nach seiner Ansicht ungerechtfertigten Entlassung
strengte Ehmer gegen den Provinzialverband Ost ¬
preußen als Rechtsnachfolger des Zentralvereins —

die Anstalt deS letzteren war von der Provinz auf Be ¬
schluß des Provinziallandtages vom 27. Februar 1900
übernommen worden — eine Klage auf lebens ¬
längliche Entschädigung, nämlich Gewährung
seines Gehalts (2800 Mark), an und ge ¬
wann auch den Prozeß. Es wurde dabei aber
als selbstverständlich ausgesprochen, daß diese Ent ¬
schädigungspflicht des Provinzialverbandes ruht oder
aufhört, sobald der aus der Entlassung dem Kläger er ¬

wachsene Schaden etwa infolge anderweitiger gleich-
werthiger Anstellung fortfällt. Auf gründ dieses Er ¬
kenntnisses erklärte sich später der Landeshauptmann
Ehmer gegenüber bereit, ihn unter den früheren An-
ftellungsbedingungen wieder anzustellen, was EHmer
jedoch unter der gleichzeitigen Erklärung ab ¬
lehnte, daß er, falls auf seiner erneuten Wieder ¬
einstellung bestanden würde, gerichtlich feststellen
lassen werde, daß er nicht verpflichtet sei, bei der
Provinzialanstalt Dienste zu leisten. Hierauf wurde
Herrn Ehmer von dem Landeshauptmann erwidert,
daß eine weitere Entschädigung an ihn nicht gezahlt
werden würde, falls er das Anerbieten, ihn unter den
Bedingungen der Anftellungsurkunde vom 21. April
1893 erneut anzustellen, ablehne. Hierauf erhob
Ehmer von neuem Klage gegen den Provinzialverband.
Der Zivilsenat verhandelte in der Sache nicht, da die
Prozeßakten in einer Beleidigungsklage eines anderen
früheren Lehrers der Provinzialanstalt gegen den
Landeshauptmann gegenwärtig dem Kompetenzgericht
vorliegen. Bei der schwierigen Rechtslage des gegen ¬
wärtigen Prozesses und da, wenn Kläger
auch den Prozeß gewinnt, der Provinzialverband sich
voraussichtlich immer wieder weigern würde, dauernde
Entschädigungen an den Kläger zu leisten, so daß also
letzterer in einem ewigen Prozesse mit dem Provinzial ¬
verband liegen würde, so regte der Vorsitzende des
Gerichtshofes einen Vergleich an, der am besten darin
zu finden sei, daß Kläger sich entweder pensioniren
oder wieder anstellen lasse. Jedenfalls wird Kläger auf
ein weiteres Prozessiren verzichten und dem letzteren
Rath Folge leisten.

THEE-MESSMER
DAS FRÜHSTÜCK FEINSTER KREISE. PROBE-
PACK 60 bis 125 Pfg. Zu haben bei Gebr. Nubel,
Bromberg, Telephon No. 7.

Hunyadl Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vor ¬

liebe und in mehr als 1200 Gutachten

empfohlen. Dieser seit 86 Jahren be ¬

währte Naturschatz geniesst einen

Weltruf wegen seiner sicheren, con-

stanten und angenehmen, unschädlichen

W irkungs weise (202

Sur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner 46
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungee
und allen Mineralwasserdepots.
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G» unabweisbares Bedürfnitz
ist in jedem Haushalt ein guter Kaffeezusatz. Alle Forderungen» die man an einen solchen stellen must, erfüllt Kathreiners Malzkaffee. Er hat wirkliche- Kaffee-Aroma, schmeckt delikat und

bekommt ausgezeichnet.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwellern
voyr Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken ¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KursusAufnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kanlbach und die
Vors, des Vaterl. Franen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm. klsektzhuscd.

IX. Berliner

Pferde Lotterie.
Ziehung 11. October 1901.

3338 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10000, 8000, 5500, 5000 M. etc.
Loose ä 1 M., 11 Loose — 10 M.

Porto und Liste 20 Pfg.. ver ¬

sendet gegen Briefmarken

Carl Helntze,
Unter den Linden 3.

Acht Alisverklllls
von (55

Teppichen
zu Fabrikpreisen

wegen Platzmangel.

A.Czwiklinski, yrÄ r -

Vom 1 Oktober übernehme
ich die Werkftelle der Frau
Rathke, Posenerstr. 21

Ä Aufträgen
zu beehren. (3204

Waldemar Meister,
Tischlermeister.

MllSlMWltllnsen
übernimmt (111

E. FrieTbel, Dachdeckermeister
u. gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Ce.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Hanbitrich-Mauersteine
li. Rrb.Ceinr»tkiilk Danzigerstr. 142.

In tausend Fällen bestätigt!

Jede Flechte
Schuppen, auch die schmerzhaft
nässende stets weiterfressende Art,
selbst Bartflechte, sow. jed. Haut-
Ausschlag beseitigt auch in den
hartnäckigst.Fällen unbedingt sicher
und schnell auf Nimmerwiederkehr

W. Sommer, Leipzig,
Bayerschestr. 4-r, vorm. Goslar.

Brennholz-
Abfall aus unserer Tischlerei,
auf Fenerungslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
Bromberg. (4

U bosto * *

Düirs«i*S
für Blumen u. Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

„Kinnes Klumendünser“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

.Jul. Boss,
Kunst und Handelsgärtuer.

Meinen geehrten Kunden von Bromberg und Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich mein (59

Slumeit > <ßcf<g»äft
vom 1. Oktober von der Wallstraße nach

MM^Friedrichftratze
in das Haus des Herrn Lewin verlegt habe.

Gleichzeitig empfehle gflF* Sträuße, Kränze u. s. w. aus
lebenden und künstlichen Blumen in geschmackvoller Ausführung
zu sehr billigen Preisen.

Helene Tarkowska.

Meiner hochverehrten Kundschaft von Bromberg und

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß sich mein (57

Atelier
von heute ab

Krenßr. Ir. 7
im Hause des Herrn Taterka befindet.

- Hochachtungsvoll .

S H. Jfloekel.
G^HHOSHGHG^SSGHHGGOGH

Tapeten
vorjährige Muster u. Eesterpartieen

zu

bedeuten! herabgesetzten Preisen
offerirt (46

R. Arndt, Wilhelmstr. 74.

Meinen

Illmechißchlöll
mit

ÄöjisWßslhll-Mrat
empfehle hierdurch der ge ¬
ehrten Damenwelt bei bil ¬

ligsten Preisen z.Benutzung.

Ä. Seeliger,
Danzigerstraße Nr. 13.

Daselbst kann auch ein Lehrfräulein eintreten.

Thonröhren, Kalk,
Porti. Cement,

2 Cementkalk,
p Carbol lei eil ui,
l< 5 Steinkohlentheer,

Cli am ott steine,
s Chamottmörtel,
^ Rohrgewehe, Gips,
® Kientheer n. Pech,
v

&
«
a

Dachsplisse,
Asphalt, Dachpappe,

sowie

Z sämmtliche Ban- n.

Bachmaterialien
k zu ermässigten Preisen.

^Robert Aron,
Dachpappenfabrik, Dachdeckgeschäft

und Baumaterialien-Handlung.

Gebr. £i«$, /Magdeburg,
Futterartikel- u. Düngemittel - Grosso - Geschäft.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

M. John, Bromberg. Llvoniusstr. 12
offeriren zu billigsten Preisen:

americ. Maisölkuchen, bestes Milch- u. Mastfutter.
Prospecte und Muster stehen gern zu Diensten.

Special-Melassefutter, vorzügliches Kraft- und
Sanitälsfutter, Ersatz für Hafer,

Kleie-, Malzkeim-, Melassefutter,
Roggen- n. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Reisfnttermehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnnsskucheu und -Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum ab. (10

W Braiitaiisstattiing'en “Wg
in jeder Holzart.

Mol. Spiegel' n. Polstervaaren Magazin
empfiehlt

Komplette öobimngseinricbtungen
Paneelsophas. (Garnituren. Matratzen.

TheilzaMie gestattet. zn M,,,sen preieen - TMlzaMiE gestattet.

Bargstrasse27 MCyCs Friedriclisplalz2l K

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gresellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

Vota jg

FEDER
-mit verdoppelter

Spitze.
) _v -

SchutzraarkeJ

Vollkommenste
Schnellschriftfeder.

Vorrätig In den Schreibwarenhandlungetvf
v % daseibstl Muster gratis.

GeschW-Eräjsnung!
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich in hiesiger Stadt,

10T wsllinaukt Nv 4 “W
Anfang Oktober d. Js. ein

ColmulmlUlrengeslhilst
eröffne, und bitte höflichst, mein Unternehmen zu unterstützen.

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, nur gute Waaren
zu liefern und meine werthe Knnschaft stets aufs Beste und

Sorgfältigste zu bedienen.

Um gütigen Zuspruch bittet (2328

Otto HeSbutzki.

Iflfaaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz,
H H mit Filialen in Frankfurt a/O. und Dresden versendet an Jeder-

mann zu billigsten Preisen Colonial waaren. Delikatessen,
Wein, Tabak und Cigarren. Preislisten erhalten Sie kosten ¬

frei, wenn Sie eine Postkarte senden „An den Waaren-Einkauss-
Verein zu Görlitz“ od.„ An die Verkaufsstelle des Görlitzer
Waaren-Einkaufs-Vereins in Dresden od. Frankfurt a/O.“

Eine sagt es
der andern, wie vortheilhaft
bei den theueren Butter- und

Schmalzpreisen die Verwen ¬

dung der reinen Pflanzenbutter

Palmin
ist. Dieselbe kostet nur 65 Pf.
das Pfund und. ersetzt 5 / 4 Pfd.

, Butter. Jedem Pfund Palmin
würd ein Serienbild nebst Preis ¬

ausschreiben beigegeben.

Neues, delikates

MlUIUlkllNlUS
ä Pfd. 25 Pf, 5 Pfd. a 22 Pf.,
für Wiederverkäufer eutfpr.billiger.

Danzigerstr. 152.

Echt Haarfeiner
Blnmenzwiebeln

empfiehlt in gesunder Waare zum
Treiben wie fürs Freie. Carl Fett.

Kräftiger Privat-

Attttasrttfch
billigst Danzigerstr. 48,1 Tr.r.

Ich versende täglich nach allen
Stadttheilen durch mein Gespann

mit. Petroleum
ohne Preisaufschlag von 5 Ltr. an

Max Schleift,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Sit Uebernahme
(60

Rinkauerstraße 33
vom 1. Oktober d. I. zeige ich

ergebenst an

Josep Kwella,
Bäckermeister.

1. Btage, Ptttrsonstr. 2,
Saal, 4—5 Zimmer u. Zubehör,
vollständig zeitgemäß renovirt,
ist sofort zu vermiethen. Näheres
58) Töpferstraße Nr. 16.

Alexanderstr. 14 eineWohn.,
5 Zubeh.,

Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Herrschaftliche Bolpiig,
5 Zimmer, Badestube, Zubehör
und Garten zn vermiethen. Näh.
C.G.Bandelow, Bahnhofst. 2.

Herrschaftliche lalwung,
5 Zimmer n. allem Komfort, ev.
Pferdestall, p. 1. Oft. Wilhelm ¬
straße 59 z. bernt.R.G-.Schmi^t.

lojnungeit
Prinzenstraße 8e nt. 3 Stub. u.
2 Stub., Küche, Korrid. n. Zub.. v.
Oktober zu verm. Näh, daselbst.

Wohnung Heyneftr. 43;
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R Schöning, Danzigerstr. 43.

Wohn., 4Z., Entr., Küche mit
Gaslt.u. Zub. sofort zu vermieth.
Mailjack, Rinkauerstraße 32a.

2 Zimmer u. Zub. v. l.Okt.
ii vermiethen. Mittelstraße 41.

Wahnnag van 8 Linien,
Küche, Entree für 300 M. zu ver-
mieth. i. Neub. Bleichfelderst. 1.

Die v. Hrn. Justizrath Halbe
feit 20 Jahren innegehabten

Wahnnngs-u.Bnreauräume
— Hofstraße 3 -- werden znm
1 April miethsfrei. Näheres bei
Frau D. Thieme, Hofstraße 3 II.

Wilhelmstrahe 59
per 1. Oktober 2 Zimmer und
Küche nebst Zubehör zu verm.

2 freund!. Wohnungen
ä 3 Zim. mit sämmtl. Zubehör
part. it. l Treppe, mit Balkon
von gleich billig zu vermiethen.
C. Andres, Schwedenbergftr. 10b.

Schwedenftr. 3 Wohn. v. 1,2
>u. 3 St. p. Oktober zn vermiethen.

Kl. Wohnung, 2 @tu6v. it.

Küche für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlst.l, I.

Kleine Wohnungen.
270 und 290 M-, sowie Billard ¬
lagerraum für 150 M. per
1. Oktober zu vermiethen. Zu
erfragen Bahnhofftraße 7, II.

2 große, Helle Zimmer
per 1. Oktober zu vermiethen.
Kirchenstraße 7, 1 Tr. (3336

Wpr.Kutter,
fett u. sparsam im Olebranch

ä 1,15 Mk. pro Pfd..
bei Entnahme v 5 Pfd. ai,wMk.
nur Danzigerstr. 152.

MF“ Achten Sie genau auf
die Hausnummer 152!

Ane Hafinahnnng
nebst Werkstelle per 1 Oktober er.

Wilhelmstr. 59 zn vermiethen.
Helle trockene Werkstätte, auch

Lagerraum z. verm. Mittelstr. 48.

Pasenerstrahe 5
sind große Speicherräume u.

Pferdeställe zn vermiethen. (284

1 setze geräumig.Pserdestall,
für 4 bis 6 Pferde, ist per 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

Ser Laden MsabeWr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zn vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, I.

Laden nebst Wohnung
sofort zn vermietben. (8263
A. Maojack, Rinkauerst. 32a.

Kl. Laden n>. Wahnnng
Mauerstraße Nr. 1,

sofort billig zu vermiethen. (3173
Näh. Crohn, Kornmarktstraße 8.

Wahnnng, 5 bis 6 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver-

wiethen. Garten u. Badeeinricktg.
44) Boieftraße Nr. 6.

lWohn.,3Z.u.Kab.l o. 2Tr.z.vm.
Näb. Bahnliofstr. 89, Eomtor, Hof r.

WmngLE »iS:
1. Okt. zu verm. Thornerstr. 1.

Eine seenndlilhe Wahnnng,
3 Zimm. in. Zubeh., Badeeinr. ist
Roonstr. 4 z. verm. Port. das.

Karlsruhe 24, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u. Mädchenstnbe,
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

2 Stuben und Küche
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Kujawierstr. 68. H. Korfhals.

2 mit, kleinere Zimmer,
mit oder ohne Pension v. 1. Okt.
ab zu vermiethen. Gest. Anfragen
in der Geschäftsst. d. Ztg. (5 1

Gut mit Varderzimmtt
ohne Pension zn vermiethen (45

Näb. Karlftrafte 1, 1 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
zu venu. Gammstr. 15, hochpt.

Möblirtes Zimmer zu ver-
bermiethen. Berlinerstr. 29, Part.

1 eaentl. 2 maßt. Zimmer
an den Schleusen, sehr schön ge ¬
leg., p. 1. Okt. zu verm. Vorreau.
Prinzenthal, Nakelerstr. 68.

“H gut möbl. Zimmer
in der Neustadt per 1. Oktober zu
vermiethen. Zn erfr. i. d. GsÄst.

1 gut möblirtes Zimmer
ui Kab. vom 1. Oktober zu ver ¬

miethen Kirchenstraße 8,1 Tr.

Kl. möbl. Zimmer z. 1. Oktbr.
zu vermiethen. Posenerstraße 15.

Gutmöblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16 part.

1 gulvröbl. Zimmer v. Mkt.
zu vermieth. Johannisstr. Ä, I r.

Gut möblirtes Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 31, part.
Ein möbl. Zimmer. Kirchenstr. 2.

Verantwortlich für den polirischen
Theil g. Gollafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton.
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